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1. Ausgangssituation

Anlass fiir die L&rmaktionsplanung ist die Veroffentlichung der Ergebnisse der
Larmkartierung 2012 (zweite Stufe) fur HauptverkehrsstraRen' durch die Landes-
anstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden- Wiirttemberg (LUBW).
Rechtsgrundlage und Ausléser der Kartierung ist die EU-Richtlinie 2002/49/EG
(Umgebungslarmrichtlinie), welche im Bundes-Immissionsschutzgesetz (8 47a-f
BImSchG) sowie in der Verordnung Uber die Ladrmkartierung (34. BImSchV) in
deutsches Recht umgesetzt wurde. Aus den Kartierungsergebnissen erwéachst
fir die Stadte und Gemeinden — nach européischer Rechtssetzung — die Ver-
pflichtung zur Aufstellung des Larmaktionsplanes (8 47d BImSchG).

Far eine zielgerichtete Larmaktionsplanung ist es durchaus erforderlich, die
Larmkartierung 2012 far Hauptverkehrsstralden zu ergéanzen. Einzubeziehen sind
hier verkehrsreiche Kreis- und Gemeindestrallen oder auch larmrelevante
Stralen mit weniger als 8.200 Kfz/Tag. Zusatzlich werden die bundeseigenen
Haupteisenbahnstrecken mit mehr als 160 Zigen/Tag (Stufe 2) einbezogen.
Nicht-bundeseigene Haupteisenbahnstrecken mit mehr als 80 Zliigen/Tag (Stufe
2) liegen in Bad Friedrichshall nicht vor.

Nach der Larmkartierung 2012, die noch keine verkehrsreichen Kreis- und Ge-
meindestral3en beinhaltet sowie der Larmkartierung 2014 fir bundeseigene
Haupteisenbahnstrecken, werden fiir Bad Friedrichshall folgende Betroffenheiten
festgestellt und nachrichtlich in der Larmaktionsplanung dokumentiert:

" Autobahnen, Bundes- und Landesstral3en mit mehr als 3 Mio. Kfz pro Jahr — dies entspricht 8.200
Kfz/Tag (8 47b Nr.3 BImSchG)
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Hauptverkehrsstral3en (2012) Bundeseigene
Haupteisenbahnstrecke (2014)
Einwohner Schule | Krankenhaus || Einwohner Schule Krankenhaus
Pegelbereich Ly in dB(A)
>55-60 797 1.250
3 0 8 0
>60 - 65 236 230
>65-70 155 30
0 0 0 0
>70-75 50 30
> 75 3 0 0 30 0 0
Pegelbereich Ly, in dB(A)
>50 - 55 293 700
>55 - 60 173 ) 150
>60 - 65 65 30
>65 - 70 14 ) 20
>70 0 - - 30 - -

Tab. 1: Ergebnis der Larmkartierung 2012 (Stand: 31.10.2013) und 2014 (Stand: Dezember 2014)

Die erhohten Betroffenheiten der Larmkartierung an bundeseigenen Haupt-
eisenbahnstrecken des Eisenbahn-Bundesamtes begriinden sich zum einen
dadurch, dass das EBA bei mehrteiligen Gebaudekomplexen jeden Gebaudeteil
als einzelnes Gebaude bewertet und zum anderen, dass das EBA die betroffenen
Einwohnerzahlen nicht anhand konkreter, statistischer Einwohnerdaten in Bad
Friedrichshall ermittelt, sondern einen pauschalierten Berechnungsansatz nach
VBEB angewendet hat, nachdem die Einwohnerdaten annédherungsweise nach
Gebaudeflache und -geschossigkeit berechnet werden.

Ziel ist es, ein Konzept zu erarbeiten, welches schadliche Auswirkungen durch
Umgebungslarm verhindert, vorbeugt oder mindert.

Der Offentlichkeit ist bei der Ausarbeitung von Larmaktionsplanen rechtzeitig die
Maoglichkeit zur Mitwirkung zu geben; aulRerdem ist sie Uber die getroffenen
Entscheidungen zu unterrichten (8 47d Abs. 3 BImSchG). Larmaktionsplane
unterliegen der Berichtspflicht an die EU-Kommission (8§ 47d Abs. 2i.V.m. § 47d
Abs. 7 BImSchG). Dies gilt auch fiir den Fall, dass ein Larmaktionsplan — Gber die
bereits umgesetzten LarmschutzmalBnahmen hinaus — keine weiteren Mal3-
nahmen enthalten sollte.
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2. Aufgabe, Ziel und Ablauf des Larmaktionsplans

2.1 Aufgaben und Ziele des Larmaktionsplans

2008 gaben nach einer Studie des Umweltbundesamtes 59% der Bevdlkerung
in Deutschland an, sich durch Stral3enverkehrslarm belastigt zu fihlen. Die
Reprasentativumfrage des Umweltbundesamtes zeigte, dass die Belastigung
durch Larm in den vergangenen Jahren stark zugenommen hatte. Mehr als die
Halfte der Befragten flhlte sich wesentlich belastigt und 12% sogar hochgradig.
Neben dem StralRenverkehrslarm werden auch die Larmquellen Flugverkehr,
Schienenverkehr, Gewerbe- und Industriebetriebe als stérend genannt.

Larm hat negative Auswirkungen auf das Leben der Menschen. Neben der
Konzentration, der Erholung und vor allem dem Schlaf kann auch die Kommuni-
kation gestort werden. In der folgenden Tabelle sind die Einteilungen der Pegel-
bereiche in drei Kategorien und die Handlungsziele der Larmaktionsplanung zu
erkennen.

Bewertung Handlungsziel Zeit Pegelbereich

Tag (Lpen) Nacht

Minderung von Gesund-

Sehr hohe Belastung heitsgefihrdung

kurzfristig > 70 dB(A) | > 60 dB(A)

Vermeidung von

hohe Belastung Gesundheitsgefahrdung

mittelfristig | 65-70 dB(A) | 55-60 dB(A)

Minderung der

Belastung/Belastigung erheblichen Belastigung

langerfristig | < 65 dB(A) | < 55 dB(A)

Tab. 2: Larmindizes und Handlungsziele fiir die Larmaktionsplanung

Aufgabe von Larmminderungsplanen ist es, bei vorhandenen oder zu erwarten-
den Einwirkungen verschiedenartiger Larmquellen ein Programm zur systemati-
schen Verminderung der Larmbelastung der Bevdlkerung zu erstellen und eine
koordinierte Durchfihrung der erforderlichen MaRnahmen zu erméglichen.
Hierzu werden in den Larmminderungsplanen die technischen, baulichen, ge-
stalterischen, verkehrlichen und organisatorischen MalRnahmen festgelegt, um
schadliche Umwelteinwirkungen zu beseitigen oder bei zu erwartenden Bela-
stungen ihr Entstehen zu verhindern.

Die formalen Anforderungen an den Larmaktionsplan werden wie folgt definiert:

» Bewertung der Larmsituation mit der Hotspot-Analyse (Larmschwerpunkt),
» Bewertung von MalBnahmen zur Minderung,

» Angabe der erreichten Verminderung betroffener Personen,

» Dokumentation der Offentlichkeitsbeteiligung,

» Meldung der Ergebnisse an die EU.

Stadt Bad Friedrichshall MODUS CONSULT Bl
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Bei der Auswahl der Gebiete fiir die eine MaRnahmenplanung aufgestellt wird,
soll nicht starr nach Dezibel-Werten vorgegangen werden. Gerade im Hinblick
auf die weitere Entwicklung ist es sinnvoller, vorausschauend bereits grof3ere
Einheiten zu betrachten. Dies gilt z. B. auch, wenn mehrere Larmquellen vorlie-
gen oder im Hinblick darauf, dass fir MalBnahmen wie Verkehrslenkung oder
stadtebauliche Neuordnung ein gré3erer Zusammenhang zu betrachten ist. Eine
sinnvolle Ausgestaltung muss die jeweiligen ortlichen und tatsachlichen Verhalt-
nisse berlcksichtigen.

Die Larmaktionsplanung ist auch als Chance zu sehen, Larmprobleme, die durch
die Kartierung nicht erfasst wurden, aber mit den kartierten Gebieten in Zu-
sammenhang stehen (z. B. Nebenstral3en) ebenfalls in die Planung einzubezie-
hen und Grundlagen fiir eine insgesamte Bewertung des Themas Larm in allen
Detailfragen zu legen. Die Larmaktionsplanung kann in diesem Zusammenhang
zu einem Planungsinstrument werden, welches im Kontext zu den betroffenen
Blrgern stets zu einer Optimierung beitragt.

Weitere Erwagungen bei der Aufstellung der Larmaktionsplanung kénnen fol-
gende Konstellationen sein:

» sehr hohe Belastungen mit einer geringen Zahl von Betroffenen,
» hohe Belastungen mit einer hohen Zahl von Betroffenen,

» hohe Belastungen durch mehrere Larmquellen.

Letztlich kann eine Bewertung der Larmsituation nur aufgrund der Gegebenhei-
ten vor Ort durchgefiihrt werden, um wichtige Bereiche fiir die Ma3nahmen-
planung zu identifizieren.

Neben der Festschreibung konkreter MaRnahmen zur Minderung der Larmbela-
stung ist die Larmaktionsplanung ein wichtiges fachiibergreifendes Planungs-
instrument. Es wird damit die Voraussetzung geschaffen, die Belange des Larm-
schutzes moéglichst bei allen relevanten Planungen im Infrastruktur- und Umwelt-
bereich zu bertcksichtigen. Gleichzeitig wird das Thema “Larmbelastung” im
Bewusstsein der Bevélkerung und der politischen Entscheidungstrager ver-
ankert.
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2.2 Rechtliche Grundlagen/ EU-Umgebungslarmrichtlinie

Die rechtliche Grundlage fiir Larmaktionsplanung bildet das am 30. Juni 2005 in
Kraft getretene “Gesetz zur Umsetzung der EG-Richtlinie Uiber die Bewertung und
Bekdampfung von Umgebungslarm” (EU-Richtlinie 2002/49/EG).

Im Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) wurden die Paragraphen 47a-47f
als 6. Teil eingefiigt (Larmminderungsplanung). Die Anforderungen und Inhalte
der Larmkartierung und des Larmaktionsplans werden durch das Gesetz zur
Umsetzung der EG-Richtlinie iber die Bewertung und Bekdmpfung von Umge-
bungslarm (88 47a- 47f BImSchG) vom 24.06.2005 sowie durch die Verordnung
Uber die Larmkartierung (34. BImSchV) vom 06.03.2006 geregelt. Das Gesetz
beschrankt sich im Wesentlichen auf die Vorgaben der EG-Richtlinie, d. h. die
Festlegung von Mindestanforderungen und Fristen flr die Erstellung von Larm-
karten und Larmaktionsplanen (MaRnahmenplan oder -konzept) und regelt
dartber hinaus lediglich die Zustandigkeiten. Weitere Konkretisierungen erfol-
gen in der Verordnung Uber die Larmkartierung (34. BImSchV).

Aus der Kartierungspflicht erwéachst nach europaischem Recht flr die Stadte und
Gemeinden die Verpflichtung zur Aufstellung eines Larmaktionsplanes (847d
BImSchG). 8 47d Abs. 6 i.V. mit 8 47 Abs. 6. BImSchG beschreibt die Verbind-
lichkeit der Larmaktionsplanung. Mit Anderung von §47e BImSchG zum 01.01.
2015 ist das Eisenbahn-Bundesamt fir die Erstellung eines bundesweiten Larm-
aktionsplanes fur die Haupteisenbahnstrecken des Bundes aul3erhalb von Bal-
lungsraumen zustandig. Den Kommunen verbleibt danach die Rolle als Trager
Offentlicher Belange die Interessen der Gemeinden zu vertreten und zur Gesamt-
abwagung der Larmbelastung beizutragen.

MalRnahmen, welche im Larmaktionsplan festgesetzt sind, sind durch die zu-
standigen Behoérden oder nach anderen Rechtsvorschriften durchzusetzen.
Hieraus ergibt sich eine interne Bindungswirkung fir alle Trager o6ffentlicher
Verwaltung.

Nach dem Gesetz mlssen Larmminderungsplane fir sémtliche Hauptlarmquel-
len und Ballungsraume aufgestellt werden. Ein Lirmminderungsplan besteht aus
zwei Teilen, der Larmkartierung und dem Larmaktionsplan; er ist alle 5 Jahre zu
aktualisieren.

Die besonderen fachgesetzlichen Vorschriften werden jedoch durch die Inhalte
des Larmaktionsplans und das BImSchG nicht verdrangt. Demzufolge haben die
zustandigen Behdérden planungsrechtliche Festlegungen in den Larmaktions-
planen bei Fachplanungen in ihre Uberlegungen einzubeziehen und soweit wie
moglich zu berlicksichtigen. Eine strikte Beachtungspflicht besteht damit al-
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lerdings nicht. AuBerdem kann es bei der Durchsetzung von Malinahmen auch
dazu kommen, dass einzelne Nachweise Giber andere Rechtsvorschriften gefiihrt
werden miuissen. So muss beispielsweise der Nachweis zur Anordnung von
Verkehrszeichen nach der StralBenverkehrsordnung mit den Larmschutz-
Richtlinien-StV geftihrt werden.

2.3 Ablauf der Larmaktionsplanung
Die Larmaktionsplanung gliedert sich grob in die folgenden Abschnitte:

. Larmkartierung, mit Feststellung der Betroffenheiten,

. Festlegung von Aktionsbereichen,

a
b
c. Prifung und Bewertung von MalRnahmen zur Larmminderung,
d. Abstimmung der Zwischenergebnisse mit den Behoérden,

e

. Birgerbeteiligung zu den Zwischenergebnissen,

—

. Nachbereitung der Stellungnahmen aus der Beteiligung,
g. Beschreibung des empfohlenen MalRnahmenkatalogs,
h. Bewertung des empfohlenen MalRnahmenkatalogs,

i. Zusammenstellung der Berichtsgrundlagen an die EU,

j- Information der Blirger tber die Larmaktionsplanung.

Nachdem die Larmkartierung bereits von der LUBW und dem EBA erstellt wur-
de, konzentriert sich der Bericht auf die Larmaktionsplanung. Im Folgenden wird
kurz der Arbeitsstand zur Larmkartierung zusammen gefasst, wobei deutlich
gemacht wird, dass lber den Erhebungsumfang der LUBW zu den Hauptver-
kehrsstral3en noch weitere Stral3en in Bad Friedrichshall mit in die Larmkartie-
rung aufgenommen worden sind.

2.3.1 Larmkartierung / Nachkartierung

Die Ergebnisse der Larmkartierung 2012 fiir die Hauptverkehrsstral3en und nicht-
bundeseigenen Hauptschienenstrecken durch die LUBW sowie die Arbeits-
grundlagen aus Gelandemodell, Verkehrslarmemissionen und Anzahl der Ein-
wohner werden von der LUBW zur Verfigung gestellt. Die Karten sowie die
Betroffenheitsanalyse stehen auf den Internetseiten der LUBW zur Verfligung.
Nicht-Bundeseigene Hauptschienenstrecken sind in Bad Friedrichshall nicht
vorhanden.

Die Larmkartierung fir die bundeseigenen Haupteisenbahnstrecken erfolgte
durch das Eisenbahn-Bundesamt (EBA). Die Kartierungsergebnisse der zweiten
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Stufe liegen seit Dezember 2014 vor und kénnen auf der Internetprasenz des
EBA eingesehen werden.

Die ibernommenen Daten der LUBW zu den HauptverkehrsstraBen? werden fiir
die Nachkartierung in Bad Friedrichshall um die weiteren verkehrswichtigen
StralRen mit mehr als 4.000 Kfz/d in Bad Friedrichshall erganzt. Die Angaben zum
Schienenverkehr (bundeseigene Schienenstrecken) werden anhand der Daten
des Larmsanierungsprogramms an Schienenstrecken des Bundes tibernommen.
Es werden im integrierten Berechnungsprogramm SoundPlan beide Larmarten
getrennt berechnet, sodass flir den Stral3en- und Schienenverkehrslarm eine
neue Berechnung als Basis flr die Bewertung des Bestandes und der zu untersu-
chenden Planfélle vorliegt.

Von der EU sind die Berechnungsverfahren fiir die Larmkartierung vorgegeben.
Folgende Vorschriften kommen fir Bad Friedrichshall zur Anwendung:

» Vorlaufige Berechnungsmethode fiir den Umgebungsléarm an Stra3en (VBUS),

» Vorlaufige Berechnungsmethode fiir den Umgebungslarm an Schienenwegen
(VBUSch),

» Vorlaufige Berechnungsmethode zur Ermittlung der Belastetenzahlen durch
Umgebungslarm (VBEB).

Die Larmkarten werden entsprechend den gesetzlichen Regelungen jeweils
getrennt nach den Larmarten

» StralRenverkehr und
» Schienenverkehr

berechnet und ausgewiesen. Eine Uberlagerung der Schallpegel fir unterschied-
liche Larmarten, bspw. nebeneinander liegende Stral3en und Eisenbahntrassen
wird nicht betrachtet.

Bei den Berechnungen werden unterschiedliche Zeitrdume berechnet:

» Larmindex L, (day- evening- night), welcher die vollen 24 Stunden des Tages
umfasst.

» Larmindex L, beschreibt den Zeitraum zwischen 22 und 6 Uhr, also den
reinen Nachtzeitraum.

Die Larmkarten werden nach einheitlichen Vorgaben auf Grundlage der oben
genannten Berechnungsvorschriften erstellt.

2 Autobahnen, Bundes- und LandesstralRen mit mehr als 3 Mio. Kfz pro Jahr — dies entspricht 8.200

Kfz/Tag (8 47b Nr.3 BImSchG)
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2.3.2 Larmaktionsplan

Laut § 47d Abs. 1 BImSchG sollen mit Larmaktionsplanen Larmprobleme und
Larmauswirkungen geregelt werden. Somit missen Larmaktionsplane geeignete
Malnahmen zur Larmminderung aufweisen. Unterschieden wird zwischen kurz-,
mittel- und langfristigen MalRnahmen. AulRerdem soll der Larmaktionsplan die
far die Umsetzung zustandige Stelle, die ungefdhren voraussichtlichen Kosten
(soweit moglich) und den Umsetzungszeitraum der MalBnahmen auffiihren.

Neben den lauten Gebieten, in welchen der Larm gemindert werden muss, istin
der Umgebungslarmrichtlinie festgesetzt, dass ruhige Gebiete zu schiitzen sind.
Hier gibt es keine konkreten Vorgaben des Gesetzgebers, daher haben Stadte
und Gemeinden bei der Aufstellung eines Larmaktionsplan und der Ausweisung
ruhiger Gebiete groRen Handlungsspielraum, sollten jedoch bestrebt sein,
geeignete ruhige Gebiete zu identifizieren, zu bewahren und weiter zu entwi-
ckeln.

Als Grundlage fur die Entwicklung von geeigneten Mal3nahmen kann man einer-
seits gut auf die umfangreiche Literatur zu diesem Thema zurlck greifen, welche
die Wirkung von MalBnahmen beschreibt. Andererseits werden Mal3nahmen zu
diskutieren sein, die weitergehende Auswirkungen, z.B. Verkehrsverlagerungen
verursachen kdénnen. Diese Wirkungen mussen in einem integrierten Ansatz
zwischen Verkehrsplanung und Schallberechnung aufbereitet und bewertet
werden. Dies gelingt fir Bad Friedrichshall, da Modus Consult fir Bad Friedrichs-
hall parallel ein Verkehrsplanungsmodell zur Verfligung hat und so die Verlage-
rungswirkungen prognostizieren kann.

Neben der integrierten Beurteilung der Larmsituation und Bewertung von Mal3-
nahmen durch verkehrliche und schalltechnische Berechnungen steht bei der
Larmaktionsplanung viel mehr die Offentlichkeitsbeteiligung im Mittelpunkt. Dies
bedeutet die Einbeziehung der Trager Offentlicher Belange genauso wie die
Beteiligung der Blrger. Aus beiden Beteiligungsprozessen werden die Anregun-
gen aufgegriffen und zu einer Gesamtbeurteilung zusammen gefasst. Danach
wird das MalBnahmenpaket zur Larmaktionsplanung in Verbindung mit einer
groben Kostenschatzung und einer Angabe der entlasteten Einwohner empfoh-
len und als Handlungsrahmen der nachsten b5 Jahre beschlossen.

Die Arbeitsschritte zur Larmaktionsplanung lassen sich zunachst wie folgt zu-
sammenfassen:

1. Amteriibergreifende Abstimmung bei der Bestandsaufnahme und Bewer-
tung. Dies konnen viele Amter sein:
Planungsamt, Tiefbauamt, Ordnungsamt, die Fachbehérden wie Stral3en-
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bauamt, die staatlichen Amter fiir Umwelt und Natur und die Untere Im-
missionsschutzbehorde.

2. Uberprifung aller Planungen und MaRBnahmen auf ihr Lirmminderungs-
potenzial:
Eine Vielzahl der stadtischen Planungen sind larmrelevant, z. B. Stadtent-
wicklungsplanungen, Bebauungsplane, StralRenbauprojekte und groliere
Einzelvorhaben.

3. Konzeption der Malinahmen:
Bei der Aufstellung des Larmminderungsplanes muiissen aus dem Gesamt-
spektrum denkbarer Mal3nahmen diejenigen herauskristallisiert werden, die
technisch, finanziell und politisch durchfiihrbar erschienen.

4. Projektorganisation:
Bei der Koordinierung der Planungen und MalBnahmen werden feste organi-
satorische Rahmenbedingungen geschaffen.

5. Kostenplanung und Finanzierung:

Die Kostenplanung umfasst in erster Linie die Festlegung von Haushalts-
mitteln. Haufig kdnnen Larmminderungsmalnahmen als "Sowieso"-Mal3-
nahmen anfallen, d. h. als MaRnahmen, die im Rahmen von anderen Bau-
projekten ohnehin durchgefiihrt werden und zugleich larmmindernde
Wirkung haben. Als flankierende Mal3nahmen zur Larmminderungsplanung
sollten PlanungsmalRnahmen, die eigentlich anderen Zielen dienen, um
larmmindernde Komponenten aufgestockt werden.

Nach der Wirkungsanalyse der in Betracht kommenden MalBnahmen in den
einzelnen Aktionsbereichen mit Blick auf das Ziel des Larmaktionsplans — Ver-
besserung der Larmsituation — sind auf der Stufe der Abwéagung die Alternativ-
malRnahmen vor dem Hintergrund der von ihnen jeweils berlhrten Belange
gegeneinander abzuwagen. Fir jeden o6rtlich abgegrenzten Larmschwerpunkt
sind die einzelnen SchutzmalRnahmen so zu bestimmen, dass die widerstreiten-
den Interessen in einen gerechten Ausgleich gebracht werden. Dabei sind die
folgenden allgemeinen Abwagungsgrundséatze zu beachten:

v

MalRnahmen an der Quelle der Gerduschbelastung sind vorrangig.

v

Aktive MalBnahmen haben Vorrang vor passiven SchallschutzmalRnahmen.

v

Es gilt das Verursacherprinzip.

v

Je hoher die Belastung larmbetroffener Menschen ist und je starker diese
Belastung reduziert werden kann, desto gewichtigere, mit der MalRnahme
verbundene Nachteile kénnen in Kauf genommen werden.
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» Weder eine Einzelmal3nahme noch ein MalRnahmenpaket darf zu unverhéltnis-
maligen Nachteilen fihren (Zumutbarkeitsgrenze).

» Bei der Betrachtung ist nicht nur die bestehende Larmsituation, sondern auch
die klinftige Entwicklung zu berlicksichtigen, die sich bereits heute abzeichnet
(Vorsorgeprinzip).

» Fir jede MalBnahme sind auch die in Betracht kommenden raumlichen, zeitli-
chen und sachlichen Alternativen zu beachten.

» Die MalRhahmen sind auf ihre Kombinierbarkeit zu untersuchen.

2.4 Beurteilungs- und Berechnungsgrundlagen

Die Auslosekriterien fiir die Larmaktionsplanung sind bislang vom Gesetzgeber
nicht abschlieBend bestimmt worden. Nach Empfehlung des Ministerium fir
Verkehr und Infrastruktur liegt der Auslésewert fiir die Festlegung von Mal3-
nahmen in jenen Bereichen, in denen eine verkehrsbedingte Verlarmung in
Siedlungsflachen mit Wohnungen, Schulen und Krankenhausern vorliegt.

2.4.1 StraRenverkehrslarm

Berechnungen zum StralRenverkehrslarm werden auf Grundlage der VBUS (vor-
laufige Berechnungsmethode fiir den Umgebungslarm an StralRen) durchge-
fahrt. Als Grundlage zur Berechnung von Untersuchungen auf3erhalb der Larm-
aktionsplanung dient die RLS-90 fiir die Beurteilung nach der 16. BImSchV
(Verkehrslarmschutzverordnung) oder den Larmschutz-Richtlinien-StV. Da es
sich um unterschiedliche Berechnungsvorschriften handelt, kbnnen die Ergeb-
nisse nicht direkt mit einander verglichen werden, so wird beispielsweise bei
Berechnungen nach der RLS-90 ein Zuschlag fiir Signalanlagen verwendet.

Das Ministerium fir Verkehr und Infrastruktur regt an, bei der Beurteilung, ob
und wo ein Larmaktionsplan aufgestellt wird, auf jeden Fall die Bereiche zu
betrachten, in denen folgende Larmpegel erreicht oder tberschritten werden
(Auslosewerte):

» 65 dB(A) bezogen auf den Larmindex Lygy bzw.
» 55 dB(A) bezogen auf den Larmindex Ly;q...

Neben diesen Auslésewerten in Baden-Wirttemberg sind auch die Immissions-
richtwerte der Larmsanierung von Bedeutung. Mit Erlass des Ministeriums far
Umwelt, Naturschutz und Verkehr vom 9. August 2010 gelten folgende Ausldse-
werte fir die Larmsanierung fiir Bundesfern- und LandesstraRen und kénnen
als Richtwerte fiir die Larmaktionsplanung angewendet:
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» von 67 dB(A) tags und 57 dB(A) nachts fiir Reine / Allgemeine Wohngebiete
» von 69 dB(A) und 59 dB(A) fir Mischgebiete und Dorfgebiete.

Modus Consult schlagt vor, fiir die erste Arbeitsstufe der Larmaktionsplanung,
d. h. das Auffinden von Larmschwerpunkten einheitliche Auslésewerte von
67 dB(A) tags und 57 dB(A) nachts anzuwenden.

Far den Fall, dass MalRnahmen ergriffen werden sollen, die nach der Stral3en-
verkehrsordnung anzuordnen sind, d.h. z.B. eine Geschwindigkeitsbegrenzung
auf 30 km/h, dann muss diese MalRnahme nach den Larmschutz-Richtlinien-
StralBenverkehr (Larmschutz-Richtlinien-StV 2007) beurteilt werden. Nach
diesen Richtlinien gelten folgende Richtwerte, die im Fall von Stral3enverkehrs-
larm mit dem Kooperationserlass des Landes Baden-Wirttemberg vom 23.3.12
keine Unterscheidung mehr zwischen den genanten Gebietsarten vorsehen:

» von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts fiir Reine / Allgemeine Wohngebiete
» von 72 dB(A) und 62 dB(A) fiir Mischgebiete und Dorfgebiete.

Nach Abschnitt 2.3 der Larmschutz-Richtlinien-StV soll der Beurteilungspegel
unter den Richtwert abgesenkt werden, mindestens jedoch eine Pegelminderung
um 3 dB(A) bewirkt werden. Bei der Berechnung nach den RLS-90 Abschnitt 4
ist die Differenz der nicht aufgerundeten Beurteilungspegel zwischen dem Zu-
stand ohne MalRnahmen und dem Zustand mit MaRnahmen aufzurunden. Das
bedeutet, dass nach dieser fir die Larmvorsorge (16. BImSchV) entwickelten
Berechnungsvorschrift schon ab einer berechneten Differenz von 2,1 dB(A)
stral3enverkehrsrechtliche MaRnahmen geeignet sein kébnnen. Stral3enverkehrs-
rechtliche MalBnahmen sind auch nur auf die Zeitbereiche zu beschranken, far
die Uberschreitungen des Beurteilungspegels errechnet wurden.

Zu den Inhalten der Larmaktionsplane gehért laut der Umgebungslarmrichtlinie
auch die Angabe der nationalen Larmgrenzwerte. Da der Bundesgesetzgeber flr
die Durchfiihrung der Larmaktionsplanung keine Grenzwerte festgesetzt hat, ist
eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse mit den Grenzwerten oder deren Bewer-
tung anhand von Grenz-/ Richtwerten nicht mdéglich.

Vor dem Hintergrund der hier aufgezeigten Rahmenbedingungen wird folgende
Vorgehensweise gewahlt:

A) Ermittlung der Lairmschwerpunkte (Hot Spot)
» Auslésewerte: 67 dB(A) tags und 57 dB(A) nachts.

Dies orientiert sich an den Ausldésewerten fiir die Larmsanierung an Stral3en
bezogen auf Reine Wohngebiete. Nachdem es sich in Bad Friedrichshall entlang
der Hauptverkehrsstral3en oftmals auch um Mischgebiete handelt, werden mit
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dieser Annahme vorsorglich weit mehr Gebaude mit einbezogen, als im Rahmen
der Larmsanierung an Strallen tatsachlich anspruchsberechtigt wéaren. Fir
kurzfristig umzusetzende Malnahmen ist der Richtwert der Larmsanierung
unumganglich.

B) Begriindung der kurzfristigen MaBnahmen
» Richtwerte: 70 dB(A) und 60 dB(A) fir Wohn-, Misch- und Dorfgebiete.

Dies orientiert sich an den Richtwerten der Larmschutz-Richtlinien-StV, denn nur
Uberschreitungen dieser Richtwerte kénnen kurzfristige MaRnahmen im Rahmen
von verkehrsrechtlichen Anordnungen erméglichen. Werden Uberschreitungen
dieser Werte jetzt festgestellt, besteht kurzfristiger Handlungsdruck in diesen
Bereichen, insofern wird diese Auswertung zur Betonung der Prioritat gewahlt
und im Zusammenhang mit den Berechnungsergebnissen vorgenommen, die
nach der RLS-90 ermittelt sind.

C) Beurteilung der Larmbelastung
» Auslosewerte: 65 dB(A) tags und 55 dB(A) nachts.

Dies orientiert sich an den Anregungen des Landes Baden-Wirttemberg. Das
Ministerium flir Verkehr und Infrastruktur regt an, bei der Beurteilung, ob und wo
ein Larmaktionsplan aufgestellt wird, auf jeden Fall die Bereiche zu betrachten,
in denen diese Larmpegel erreicht oder Gberschritten werden (Auslésewerte)
(vgl. Kooperationserlass vom 23.03.2012). Die Larmkennziffer, die zur Beur-
teilung des Bestands und der MalRnahmen gebildet wird, wird fir Einwohner
ermittelt, die von Larmpegeln ab dem Auslésewert betroffen sind.

D) Mittelfristige Beurteilung

Eine schrittweise Absenkung der Auslésewerte oder Beurteilungswerte ist im
Zuge der Fortschreibung der Larmaktionsplanung moglich. Dies wird automa-
tisch erfolgen, wenn sich die gesetzlichen Vorgaben andern oder die Ziele der
Stadt in Bezug auf den Larmschutz weiter entwickelt werden.

2.4.2 Schienenverkehrslarm

Der Schienenverkehrslarm wird separat vom Stral3enverkehrslarm nach der
VBUSch (Vorlaufige Berechnungsmethode fiir den Umgebungslarm an Schie-
nenwegen ) berechnet. Zu den Untersuchungen aul3erhalb der Umgebungslarm-
richtlinie gab es friher einen Unterschied im Hinblick auf den nach der VBUSch
nicht angewendeten Schienenbonus von 5 dB(A). Mit der aktuellen Schall 03
wird auch der Schienenbonus nicht mehr angesetzt.
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Die Sanierungsgrenzwerte fiir Eisenbahnen wurden bisher nicht gesenkt und
liegen weiterhin bei 70 dB(A) am Tag und 60 dB(A) in der Nacht.

Modus Consult schlagt vor, fur die erste Stufe der Larmaktionsplanung, d. h. das
Auffinden von Larmschwerpunkten ebenfalls einheitliche Auslésewerte von 67
dB(A) tags und 57 dB(A) nachts auch fiir die Schienenstrecken an bundeseige-
nen Hauptschienenstrecken anzuwenden.

2.5 Allgemeine MalBnahmen zur Larmminderung
2.5.1 StraBenverkehrslarm

In der Veroffentlichung ‘Strategie flir einen larmarmen Verdichtungsraum -
Leitfaden zur Aufstellung von Larmaktionsplanen in interkommunaler Zusammen-
arbeit’ des Ministeriums fir Verkehr und Infrastruktur Baden-Wirttemberg
werden allgemein gliltige Aussagen zu moglichen MalRnahmen zusammen-
gestellt, die an dieser Stelle einen ersten Uberblick tiber die Méglichkeiten und
die allgemeingiiltige Bewertung geben kénnen und weiter unten vertieft werden.
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MOGLICHE MASSNAHMEN INNERHALB EINES LARMAKTIONSPLANS
Thema Malinahme Beispiele Ortliche Uberortiiche  Uberértliche  Synergie-  Uberdrtlicher
Larmminderung  Larmwirkung  Verkehrs- nutzen Abstimmungs-
wirkung bedarf

Reduktion Passiver Larmschutzfenster  keine Reduzie- keine keine Energie- nein

der Larmschutz und -liftung, Dam- rung des Umge- einsparung

Immissonen mung am Haus bungslarms
Aktiver Larmschutzwénde sehr hoch i.a. keine 1.a. keine i.a. keine  nein/bau-
Larmschutz und -waélle, Trog- rechtliche

lagen/Tunnel Verfahren
Stadtebauliche SchlieBung mittel bis hoch i.a. keine i.a. keine Stadte- nein / bau-
Mafnahmen z. von bauliche rechtliche
Abschirmung Bauliicken Aufwertung Verfahren

Technische MaRnahmen Ausristung der sehr gering positiv keine i.a. keine  nein

MaRBnahmen an Fahrzeugen Fahrzeuge mit (gering)

am Fahrzeug komm. Trager larmarmen Reifen
Mafnahmen Einsatz gerdusch- sehr gering positiv keine i.a. auch falls tiberort-
OPNV=e armer Fahrzeuge (gering) schadstoff- licher Besteller

reduziert

Reduktion der  Raumliche Angebots- Umgehungsstr,  gering bis hoch positiv bis mittel bis Stadte- baurechtliche

Verkehrs- Verkehrs- verbesser Streckenausbau negativ hoch bauliche Verfahren

mengen verlagerung ungen Aufwertung
Raumliche Angebots- Lkw-Durchfahrt-  mittel bis hoch positiv bis mittel bis Luftschad- Verlagerungen
Verkehrs- beschran- verbot, Nacht- negativ hoch stoffe,
verlagerung  kungen fahrverbot Verkehrs-

sicherheit
Raumliche Verkehrs-  Wegweisungs- gering Uberwiegend gering bis Luftschad- Verlagerungen
Verkehrs- manage-  konzept, LKW- positiv mittel -stoffe,
verlagerung  ment FUhrungskonzept Verkehrs-
sicherheit

Modale Angebots- Radverkehrs- sehr gering positiv (gering) gering Auslastung Gesamt-
Verkehrs- verbes- konzept OPNV= konzept,
verlagerung  serungen Park&Ride, Luftschad- Finanzierung

Qualitats- stoffe

steigerung

OPNyv=
Modale Angebots- Parkraum sehr gering Uberwiegend gering Stadtebau, Verlagerungen
Verkehrs- beschrank- bewirtschaf- positiv Luftschad-
verlagerung  ungen tung, City- stoffe

MIV= Maut

Verkehrs- Stadtebauliche sehr gering positiv (gering) gering Stadtebau, Verlagerungen
vermeidung Planung, Park- Luftschad-

leitsystem, stoffe

Mobilitats-

management
Zeitliche Nachfrage- unerprobt unerprobt gering Luftschad- Verlagerungen
Verkehrs- abhéngiges stoffe
verlagerung Mobility Pricing

Reduktion der  Geschwindig- Verkehrs- mittel positiv bis gering bis Verkehrs-  Verlagerungen

Emissionen des keits- rechtliche negativ mittel sicherheit,

vorhandenen reduzierung  Beschran- Aufenthaltsq.,

Verkehrs kungen Trennwirkung
Geschwindig- Bauliche gering positiv bis gering Verkehrs-  Verlagerungen
keits- Mal3- bis mittel® negativ sicherheit,
reduzierung  nahmen Aufenthaltsq.,

Trennwirkung

Verstetigung Umbau, Kreis- gering i.a. keine i.a. keine Luftschad- i.a. nein
des Verkehrs- verkehr, freier bis mittel® stoffe
flusses Rechtsabbieger, Verkehrs-

Griine Welle sicherheit
Reduzierung  Larmred.  ZWOPA# hoch keine keine nein
der Roll- Fahrbahn  LOA#
gerausche deckschicht
Reduzierung  Verbesser- mittel* keine keine Feinstaub- nein
der Roll- ung Fahr belastung
gerausche bahnbelag

Abb. 1: Mogliche MalBnahmen bei Stral3en innerhalb eines Larmaktionsplans

(Quelle: Strategie fur einen larmarmen Verdichtungsraum, MVI 2011; S.29)
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2.5.2 Schienenverkehrslarm

In der Veroéffentlichung ‘Larmaktionsplanung - Informationen flir die Kommunen
in Baden-Wirttemberg’ der LUBW werden allgemein gliltige Aussagen zu mégli-
chen MalRnahmen im Schienenverkehr zusammengestellt, die an dieser Stelle
einen ersten Uberblick tiber die Méglichkeiten und die allgemeingliltige Be-
wertung geben kénnen. Es sind MalBnahmen aufgelistet, die von der Senatsver-
waltung Berlin fir StralRenbahnen und U-Bahnen geprift wurden; sinngemafd

lassen sich die Aussagen auch auf den Verkehr auf Eisenbahnstrecken tber-

tragen.
Maf3nahme Anwendung Kommentar Kosten Wirkung
Fahrweg
Gleistiberpriifung Strafkenbahn / U-Bahn Durch die Gleistiberprifung werden UnregelméRigkeiten, gering +
die zu Pegelerhdhungen flihren, lokalisiert und kénnen
beseitigt werden.
Gleispflege Stralenbahn / U-Bahn Pegelminderung durch glatte Gleisstruktur. Etwa alle zwei mittel +
(Schleifen der Gleise) Monate durchzufiihren.
Gleisschmierung / Straftenbahn / U-Bahn ZurVermeidung des Kurvenquietschens; Bei der Straken- gering +
Gleisbefeuchtung bahn findet eine Gleisschmierung, bei der U-Bahn eine
Gleisbefeuchtung (im Winter nicht anwendbar) statt.
Larmarmes elastisch StraRenbahn Beispiel Berlin: Das Neue Berliner StralRenbahngleis ist gering - hoch o
gelagertes Gleis Standardbauweise. Das ORTEC Gleis ist bei Stahlbriicken-
berfahrten derzeit Standardbauweise.
Eigener Gleiskdrper Stralkenbahn Beachtung von Trennwirkungen, Nutzungskonflikten (Kfz, mittel +
(Rasengleis) Rad, FuR), StraRenraumgestaltung, Denkmalschutz.
Tiefrillenherzstlicke im StraRenbahn Minderung von StoR- und Schlaggerduschen im Weichenbe- gering of+
Weichenbereich reich, lokale Wirksamkeit.
Larmschutzwénde Straenbahn / U-Bahn Larmschutzwénde kommen wegen der Verkehrssicherheit hoch ++
(Fluchtwege) in der Regel nicht in Betracht, bei der StraRen-
bahn auRerdem starke Trennwirkung.
Gleisnahe (niedrige) U-Bahn Sicherheitsaspekte sind zu beachten. hoch +
Larmschutzwaénde
Schallabsorbierender Stralenbahn Derzeit nur im Bereich der Fern- und S-Bahn im Einsatz. mittel o
Oberbau
Schienenabsorber Stralenbahn / U-Bahn Reduzierung der Schienenschwingungen, dadurch Minde- gering +
rung der Lauf- und Kurvengeriusche
Vermeidung enger Stralenbahn / U-Bahn Vermeidung des Kurvenquistschens. Beachtung der stadtpla- — +
Kurvenradien nerischen Anforderungen, héhere Flacheninanspruchnahme.
Entdréhnung von U-Bahn — +
Briickenfahrbahnen
Fahrzeug
Radtiberpriifung / Radpflege  Straenbahn / U-Bahn Vermeidung von Pegelerhéhungen durch Reduzierung von gering +
Radunebenheiten.
Schallabsorber am Rad Strakenbahn / U-Bahn Durch Reduzierung der Schwingungen am Rad werden der gering +
Radkérperschall und Luftschallemissionen gemindert
Lenkbare Radséatze Straftenbahn / U-Bahn Vermeidung von Kurvenquietschen. Die Technik ist derzeit hoch +
noch nicht ausgereift.
Radschurzen Stralzenbahn bereits getestet, fihren zu hdheren Kosten bei der Wartung mittel o/+
der Fahrzeuge
Betriebsorganisation
Larmarme Fahrweise Straftenbahn / U-Bahn Schulung und Uberpriifung der Fahrer; gering of+
larmarm=verbrauchsoptimiert.
Einsatz leiser Fahrzeuge in Straenbahn gering +
der Nacht
Einsatz leiser Fahrzeuge auf ~ StraRenbahn Nur sehr bedingt umsetzbar, da andere Faktoren bei der gering +
Konfliktstrecken Fahrzeugeinsatzplanung zu berticksichtigen sind (Wechsel-
fahrbetrieb, behindertengerecht Fahrzeuge).
Geschwindigkeits- Straltenbahn / U-Bahn Widerspruch zur angestrebten OPNV-Beschleunigung. gering +
reduzierung
++, + sehr gute bzw. gute Wirkung o geringe Wirkung

Abb. 2: Umfassende MalRRnahmentabelle StraRenbahn und U-Bahn am Beispiel Berlins (Quelle:
Larmaktionsplanung-Informationen fir die Kommunen; LUBW 2008,S.40) bzw. Senatsverwaltung fiir Gesundheit, Umwelt und
Verbraucherschutz Berlin)
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Zu MalRnahmen flir Haupteisenbahnstrecken wird in der Broschtire der LUBW ab
Seite 35 erlautert, dass das Gesamtgerausch des Eisenbahnlarms bei fahrenden
Zlgen aus drei Anteilen besteht:

» Antriebsgerausch,
» Rollgerausch und
» aerodynamisches Gerausch.

Hinzu kommen Gerausche durch Bremsen und Kurvenquietschen. Unterhalb von
70 km/h dominiert das Antriebsgerausch, bei hdheren Geschwindigkeiten das
vom Rollen der Rader auf den Gleisen verursachte Gerausch. Erst ab Geschwin-
digkeiten oberhalb von etwa 270 km/h, wie sie bei Hochgeschwindigkeitsstre-
cken erreicht werden, sind zunehmend aerodynamische Gerausche relevant. Im
Uberwiegend auftretenden Geschwindigkeitsbereich stellt somit das so genannte
Rad-Schiene-Gerdusch die Hauptursache des Schienenverkehrslarms dar.

Bei Stral3en-, U- und S-Bahnen kann es zu Beladstigungen durch das so genannte
Kurvenquietschen kommen. Auch Liifter, Brems- und Beschleunigungsvorgange
kénnen betrachtlichen Larm erzeugen.

Eine wichtige MalRnahme zur Larmminderung an der Quelle ist die sukzessive
Umristung der Wagenflotte von herkdémmlichen Klotzbremsen mit Grauguss-
Sohlen auf Scheibenbremsen mit Kunststoff-Sohlen, so genannten K-Sohlen.
Scheibenbremsen erzeugen im Gegensatz zu Klotzbremsen keine Riffel auf der
Radlaufflache. Dadurch erhélt das Rad eine glattere Oberflache, was sich glnstig
auf die Rad-Schiene-Gerausche auswirkt. Entsprechend umgeriistete Ziige sind
bis zu 10 dB(A) leiser. Derzeit bremst der gréf3te Teil der Glterwagen noch mit
Grauguss-Klotzbremsen. Fiir neue Glterwagen sind als Bremssohlen die K-Soh-
len zu verwenden. Entsprechende Wagen sind nicht teurer als solche mit Guss-
sohlen. Die Anpassung bestehender Wagen an K-Sohlen verursachen Kosten
von 4.000 bis 8.000 Euro pro Wagen.

Prinzipiell besteht auch beim Schienenverkehr die Méglichkeit, Larmminderun-
gen durch eine Verringerung der Fahrtgeschwindigkeiten und der Verkehrs-
starke, also der Anzahl der Zuge pro Stunde sowie durch betriebliche Einschran-
kungen wie etwa ein Nachtfahrverbot zu erzielen. Dabei ist jedoch zu beachten,
dass ein reibungsloser Ablauf des Personen- und Guterverkehrs durch solche
MaRRnahmen stark in Mitleidenschaft gezogen wird. Die Bahn ist auf adaquate
Fahrgeschwindigkeiten und einen flissigen Verkehrsverlauf angewiesen, um
ihren verkehrspolitischen Auftrag zu erfillen. Daher ist die Anwendung der oben
genannten MalRnahmen nicht sinnvoll. Dies zeigt um so mehr, dass den tech-
nischen und planerischen MaRnahmen besondere Bedeutung zukommt.
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Die MalBnahmen zur Minderung sind hier analog zu behandeln wie beim Stra-
Benverkehr. Im Bereich des Schienenverkehrs kdnnen zusétzlich kostenglinstige
und optisch weniger auffallige, gleisnah angebrachte Larmschutzwande mit
einer Hohe von einem Meter oder darunter in Betracht gezogen werden. Gute
Erfahrungen liegen hierzu beispielsweise aus Stuttgart vor. Noch untersucht
werden Kombinationen aus sehr niedrigen Larmschutzwanden nahe am Gleis
und Verkleidungen, so genannten Schiirzen am Fahrzeug, die im Bereich des
Rad-Drehgestells angebracht sind. Dadurch wird die Emission des Rad-Schie-
nen-Gerausches quellennah gemindert. Neue Ergebnisse aus Athen, die im
Rahmen des Quiet-City-Projektes gewonnen wurden, weisen fiir die Minderung
von StralRenbahnlarm durch niedrige Larmschutzwéande eine Gré3enordnung
von 6 dB(A) im Geschwindigkeitsbereich 10 - 40 km/h aus.

Durch Schwingungsvorgange beim Abrollen der Rader prédgen sich auf der
Schienenoberflache mit der Zeit periodische UnregelmaRigkeiten ein, so ge-
nannte Riffel. Diese Riffel treten in einer erstaunlichen RegelmaRigkeit auf, was
auf den Entstehungsprozess durch Schwingungsvorgange der Gleise zurlick-
zufthren ist. Auf verriffelten Strecken ist das Rad-Schiene-Gerausch lauter als
auf Strecken ohne solche Riffelungen. Dieser Unterschied kann erheblich sein.
Stark heruntergekommene, verriffelte Schienen kénnen Emissionen verursa-
chen, die 15 dB(A) tiber denen von geschliffenen Gleisen liegen.

Durch das Schleifen der Schienen im Rahmen der Schienenpflege mittels spe-
zieller Schleifziige erhalten die Schienen wieder eine glatte Oberflache. Dadurch
wird eine Reduktion der Gerduschemission erreicht. Man unterscheidet dabei
zwischen normalem Wartungsschleifen und einem akustisch optimierten, regel-
maldig wiederkehrenden Schienenschleifen, dem "Besonders Gberwachten Gleis"
(BUG).

Das akustische Schleifen bewirkt abhangig von der Fahrzeugart und von der
Haufigkeit des Schleifens im Mittel rund 3 dB(A) Minderung bei Fahrzeugen mit
glatten Radern. Dies entspricht schalltechnisch einer Halbierung der Verkehrs-
starke bei ansonsten gleichbleibenden Bedingungen. Diese Minderung tritt
gegenliber normal gepflegten Gleisen auf und findet auch Eingang in die ent-
sprechenden Berechnungsvorschriften. Die tatsachliche Minderung kann unter
Umstanden auch hoher sein, siehe oben. Fiir Glterziige mit verriffelten Radern
hingegen tritt keine oder nur eine geringe Minderung auf. Als konkrete Mal3-
nahme im Rahmen einer Aktionsplanung kommt somit die Forderung nach der
Aufnahme eines bestimmten Streckenabschnittes als besonders lGberwachtes
Gleis mit entsprechend regelméaligem akustischen Schienenschleifen in Be-
tracht.
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3. Kartierung des Bestands

Zur Erstellung der Larmkartierung und Larmaktionsplanung der Stadt Bad Fried-
richshall sind folgende Daten und Informationen zu Grunde gelegt:

» Datenpaket der LUBW fiir HauptverkehrsstraRen (Gelandemodell, Gebaude-
modell mit Gebaudedaten und statistischen Einwohnerdaten, sonstige Modell-
daten wie Verkehrsmengen, Geschwindigkeiten, Verkehrslarmemissionen,
Larmschutzeinrichtungen oder Briicken sowie die Berechnungsergebnisse).

» Liegenschaftskataster aus dem ALKIS.

» FDOP (georeferenzierte Luftbilder).

» Hohenkataster fur die Stadt Bad Friedrichshall.

» georeferenzierter Flachennutzungsplan.

» Lage von signalgesteuerten Kreuzungen und zuldssigen Geschwindigkeiten.

» Verkehrsmengen aus StraRenverkehrszahlung SVZ 2010, Monitoring 2011 und
2012 sowie Verkehrszahlung 2013 zum Stral3enverkehrsmodell Bad Friedrichs-
hall.

» Machbarkeitsstudie zur Tieferlegungsmal3nahme der B 27, 2014.

» schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan “33/9 Schlauch 1. Ande-
rung” in Jagstfeld vom Juni 2013.

» Streckeninformationen aus dem Larmsanierungsprogramm des Bundes,
Strecke 4900 Heilbronn - Bad Friedrichshall, 2014.

» Entwurf der MaRnahmenplanung zum Larmsanierungsprogramm des Bundes
an der Strecke 4900, Heilbronn - Bad Friedrichshall, km 64,0 - km 65,0 vom
September 2013, DB Systemtechnik sowie km 63,7 - km 69,9 vom Méarz 2015,
Modus Consult.

3.1 StraBRenverkehrslarm

Die Grundlagen zur Bestimmung des Stral3enverkehrslarms im Analysefall stam-
men aus den vom LUBW Ubermittelten Daten basierend auf der Stral3enver-
kehrszahlung SVZ 2010. Fir die hier erforderliche Bereitstellung von Verkehrs-
mengen flr Leicht- und Schwerverkehr in den Zeitrdumen Day, Evening und
Night, ist das Verkehrsmodell fiir Bad Friedrichshall weiter fortgeschrieben
worden, wobei die Ergebnisse der StraRenverkehrszdhlung 2010 (Grundlage der
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Larmkartierung) und des Verkehrsmonitorings 2011 und 2012 sowie die Ver-
kehrsmengen aus dem Stral3enverkehrsmodell 2013 mit eingeflossen sind. Aus
dem Verkehrsmodell werden damit die Verkehrsmengen vollstandig Gibernom-
men.

Eine Grundlage fir die Larmaktionsplanung bildet die Darstellung der stark
belasteten Stral3en innerhalb von Bad Friedrichshall. Zu erkennen ist in Plan 1,
dass die Bundesstral3e B 27 und die L 1096 in Bad Friedrichshall, die Haupt-
stral3e und die Heilbronner Stral3e in Kochendorf sowie in Untergriesheim die
Stral3e ‘Im Dorf’ (L 1096) stark belastet sind.

Zusatzlich zu den StraRenbelastungen wird in Plan 2 dokumentiert, wie hoch die
zulassigen Geschwindigkeiten auf Stral3enabschnitten in Bad Friedrichshall sind.
Schneller als mit Tempo 30 darf innerorts nur noch auf wenigen Hauptverkehrs-
strallen gefahren werden, so auf der Uhlandstral’e/B 27, Kochenwaldstral3e,
Jagstfelder StralRe, Heilbronner Stral3e oder in Untergriesheim die L 1096.

Die Verkehrsmengen im Bestand werden im Plan 3 fiir Kfz und in Plan 4 far
Schwerverkehr am Tag und im Plan 5 flir Kfz und in Plan 6 fir Schwerverkehr in
der Nacht dokumentiert. Die héchsten Belastungen weist in Bad Friedrichshall
mit rund 17.600 bis 34.300 Kfz/d die B 27, mit rund 13.800 bis 19.300 Kfz/d die
L 1096, mit rund 8.300 bis 11.200 Kfz/d die Hauptstral3e bzw. Heilbronner Stral3e,
mit rund 13.600 Kfz/d auf der K 2000 in Kochendorf und die L 1096 (‘Im Dorf’) in
Untergriesheim mit rund 6.900 bis 11.100 Kfz/d auf.

Der Schwerverkehr betragt in Bad Friedrichshall auf der B 27 rund 4 bis 8 %,
rund 4 % auf der L 1096 sowie rund 2,5 bis 3,7 % auf der Hauptstral3e bzw.
Heilbronner Stral3e, rund 7 % auf der K 2000 in Kochendorf sowie rund 3 % in

Untergriesheim auf der L 1096.

Far die Nachberechnung der Larmkartierung werden aus dem Verkehrsmodell
alle StraRenabschnitte gewahlt, die mehr als rund 4.000 Kfz/d aufweisen. Damit
wird einerseits ein vollstandiges Bild der Hauptverkehrsstral3en berechnet und
andererseits wird damit auch die Basis flir einen Vergleich geschaffen, sofern
StralBenabschnitte von Verlagerungseffekten aus Ma3nahmenwirkungen betrof-
fen sein werden, die heute noch weniger Verkehrsmengen aufweisen, als den
Schwellenwert der Umgebungslarmrichtlinie mit rund 8.200 Kfz/d. Auf diesem
Weg kénnen auch Gebiete besser identifiziert werden, die gegebenenfalls als
‘ruhige Gebiete’ eingestuft werden kénnten.

Plan 7-8 Das Ergebnis der Nachkartierung des Status quo, also der Bestandssituation als

Ausgangspunkt flir die Larmaktionsplanung, wird in den Planen 7 bis 8 doku-
mentiert. Zur Ermittlung der Berechnungsergebnisse wird das Verfahren nach
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der VBUS verwendet. Plan 7 zeigt den Stral3enverkehrslarm fiir 24 Stunden, den
Loey fUr Bad Friedrichshall. Plan 8 zeigt den Stral3enverkehrslarm in der Nacht,
den Ly, fUr den Zeitbereich zwischen 22:00 und 6:00 Uhr. Es zeigt sich in den
Planen deutlich die Dominanz des Verkehrslarms der Bundesstral3e B 27 und der
innerortlichen Hauptverkehrsstral3en.

Ruhige Bereiche sind innerhalb der Ortslagen am éstlichen Rand von Kochen-
dorf, am &stlichen Ortsrand von Kochendorf, nérdlich des Kocher Richtung
Hagenbach, in der gesamten Ortschaft von Hagenbach und Plattenwald sowie
in den Naherholungsgebieten aul3erhalb der Ortslagen zu entdecken. Als poten-
ziell ruhiges Gebiet kann zudem die Wohnsiedlung entlang der Waldstral3e in
Kochendorf bezeichnet werden.

Far die Ermittlung der Larmschwerpunkte Gber 24 Stunden wird der Schwellen-
wert von 67 dB(A) fur den Ly, gewéhlt. Es wird nach dem Berechnungsergebnis
geprift, welche Gebaude von Beurteilungspegeln mit 67 dB(A) oder hoher
betroffen sind. Diese Gebaude, sofern es Wohn- oder Blirogebaude sind, wer-
den im Plan 9 gelb eingefarbt. Daraufhin wird nach den Berechnungsvorschriften
der VBEB festgestellt, welche Einwohnermengen davon betroffen sind. Da
dieses vorgegebene Verfahren zur Ermittlung der Einwohner allerdings sehr
vereinfacht und abstrakt ist, wird im Folgenden eher von Einwohner-Einheiten
gesprochen, denn es findet keine Uberpriifung der Lage der Wohnungen an den
Fassaden oder der Lage der Aufenthaltsraume in den Wohnungen statt. Aus
dem Verhaltnis von betroffenen Einwohnern und der betroffenen Flache wird die
Dichte der betroffenen Einwohner errechnet und im Plan 9 in Form von Farbfla-
chen eingetragen. Damit ist die Lage von Larmschwerpunkten sehr gut erkenn-
bar.

Far die Ermittlung der Larmschwerpunkte flr den Zeitbereich Nacht wird der
Schwellenwert von 57 dB(A) fur den Ly, gewahlt. Es wird nach dem Berech-
nungsergebnis geprift, welche Gebaude von Beurteilungspegeln mit 57 dB(A)
oder hoher betroffen sind. Diese Gebadude werden im Plan 10 gelb eingefarbt.
Daraufhin wird nach den Berechnungsvorschriften der VBEB festgestellt, welche
Einwohnermengen davon betroffen sind. Die Dichte der betroffenen Einwohner
wird errechnet und im Plan 10 in Form von Farbflachen eingetragen. Damit ist
die Lage von Larmschwerpunkten sehr gut erkennbar.

Die Aktionsbereiche ergeben sich aus der Lage der Larmschwerpunkte (Hot
Spot) far den StralBenverkehrslarm und werden in Plan 24 grafisch dargestellt
und in der Tabelle 3 aufgelistet.
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Aktionsbereich Stral3e I von " bis
Larmschwerpunkt (Hot spot)

Kochendorf Ortskern-Nord L 1088 / Oedheimer Str. L 1088 / Spitalstral’e
Kochendorf Ortskern-Sid Hauptstr. / Neuenstadter Str. Hauptstral3e / Gartenstral3e
Heilbronner Stral3e Heilbronner Str. /

Heilbronner Str. / Holderlinstr. Amorbacher StraBe

KocherwaldstralRe Erlenweg Kochendorferstralie
Jagstfeld - B 27 B 27 / Ausfahrt Offenauer B 27 / Héhe Bahnhof Jagstfeld
Stral3e

Untergriesheim Im Dorf / Bahniibergang Im Dorf / Lorscher Stral3e

Tab. 3: Beschreibung der Aktionsbereiche zum StraBenverkehrslarm

Die Berechnungsergebnisse nach der RLS-90 werden in Plan 11 fir den Tag
(6:00 bis 22:00 Uhr) und die in Plan 12 fiir die Nacht (22:00 bis 6:00 Uhr) doku-
mentiert. Da es in diesem Zusammenhang nur um die Frage geht, ob Mal3-
nahmen nach den Larmschutz-Richtlinien-StV oder der Ldrmsanierung an Stra-
Ben maoglich sind, werden hier nur die Gebaude farblich markiert, die einen der
mal3geblichen Schwellenwerte von tags 67 dB(A) fiir die LArmsanierung bzw.
70 dB(A) oder nachts 57 dB(A) bzw. 60 dB(A) tberschreiten.

MalRgeblich fiir die Bewertung ist, dass in den Aktionsbereichen tatsachlich
Gebaude ermittelt werden, die mit 70 bzw. 60 dB(A) oder mehr belastet sind.
Tabellarisch zusammengefasst ergibt sich folgendes Bild, welches Grundlage
und Anlass fur Verkehrsbeschrankungen nach 845 Stral3enverkehrsordnung ist:

Aktionsbereich StraBe | Gebaude iiber 70 dB(A) tags || Gebéude iiber 60 dB(A) nachts
Larmschwerpunkt (Hot spot)
Kochendorf Ortskern-Nord 4 5
Kochendorf Ortskern-Std 3 17
Heilbronner Stral3e 0 0
Kocherwaldstral3e 2 11
Jagstfeld - B 27 1 10
Untergriesheim 0 7

10 50

Tab. 4: Gebaude mit Uberschreitung des Richtwertes nach Larmschutz-Richtlinien-StV

Zusatzlich zu obigen Aktionsbereichen wurde der Abschnitt ‘Sprengelbachstra-
Be’ zwischen der L 1096 und der Friedrichshaller Stral3e aufgrund der Vorbela-
stung knapp unter den Richtwerten der Larmschutz-Richtlinien-StV mit aufge-
nommen, um im Hinblick auf mégliche Verkehrsverlagerungen angemessener
reagieren zu kdénnen.
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3.2 Schienenverkehrslarm

Fir die Nachberechnung der Larmkartierung zum Schienverkehrslarm wird auf
die Angaben des Larmsanierungsprogrammes an Schienenwegen des Bundes
mit den malgeblichen Kenndaten vom Jahr 2014 zurlick gegriffen. Weitere
Streckenabschnitte werden nicht erganzt. Die seit Dezember 2014 veroffentlich-
ten Ergebnisse der Larmkartierung des Eisenbahn-Bundes fiir bundeseigene
Haupteisenbahnstrecken werden zur Bewertung des Schienenverkehrslarms
nicht herangezogen, da die Daten des Larmsanierungsprogrammes in Bezug auf
z. B. Einwohnerstatistiken oder Zugmengen zum einen differenzierter sind, zum
anderen dem laufenden Larmsanierungsverfahren der DB ProjektBau GmbH zu
Grunde liegen.

Die mal3geblichen Kennzahlen zur Bestandskartierung sind in Plan 25 dargestellt.
Die dort aufgefiihrten Daten beschreiben die zuldassige Hochstgeschwindigkeit
sowie die Anzahl der Ziige und sind aus dem Larmsanierungsprogramm an
Schienenwegen des Bundes entnommen.

Das Ergebnis der Nachkartierung des Status quo, also der Bestandssituation als
Ausgangspunkt fir die Larmaktionsplanung, wird in den Planen 26 und 27 doku-
mentiert. Zur Ermittlung der Berechnungsergebnisse wird das Verfahren nach
der VBUSch verwendet. Plan 26 zeigt den Schienenverkehrslarm fir 24 Stunden,
den Ly, flr Bad Friedrichshall. Plan 27 zeigt den Schienenverkehrslarm in der
Nacht, den Ly, fir den Zeitbereich zwischen 22:00 und 6:00 Uhr. Es zeigt sich
in den Planen deutlich die Dominanz des Larms der Hauptstrecke. Ruhige Berei-
che sind nur am 6éstlichen Rand von Kochendorf sowie in Hagenbach und Plat-
tenwald zu entdecken.

Far die Ermittlung der Larmschwerpunkte tGber 24 Stunden wird der Schwellen-
wert von 67 dB(A) fur den L,y gewahlt. Es wird nach dem Berechnungsergebnis
geprift, welche Gebaude von Beurteilungspegeln mit 67 dB(A) oder héher
betroffen sind. Diese Gebaude, sofern es Wohn- oder Blirogebaude sind, wer-
den im Plan 28 gelb eingefarbt. Daraufhin wird nach den Berechnungsvorschrif-
ten der VBEB festgestellt, welche Einwohnermengen davon betroffen sind. Da
dieses vorgegebene Verfahren zur Ermittlung der Einwohner allerdings sehr
vereinfacht und abstrakt ist, wird im Folgenden eher von Einwohner-Einheiten
gesprochen, denn es findet keine Uberpriifung der Lage der Wohnungen an den
Fassaden oder der Lage der Aufenthaltsraume in den Wohnungen statt. Aus
dem Verhéltnis von betroffenen Einwohnern und der Betroffenen Flache wird die
Dichte der betroffenen Einwohner errechnet und im Plan 28 in Form von Farbfla-
chen eingetragen. Damit ist die Lage von Larmschwerpunkten sehr gut erkenn-
bar.
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Far die Ermittlung der Larmschwerpunkte wird der Schwellenwert fiir die Nacht
mit 57 dB(A) flr den Ly, gewahlt, da es im Nachtzeitraum im Verhéltnis zu dem
Schwellenwert deutlich lauter ist als Gber 24 Stunden. Es wird nach dem Be-
rechnungsergebnis geprift, welche Gebdude von Beurteilungspegeln mit
57 dB(A) oder hoher betroffen sind. Diese Gebaude, sofern es Wohn- oder
Blrogebaude sind, werden im Plan 29 gelb eingefarbt. Daraufhin wird nach den
Berechnungsvorschriften der VBEB festgestellt, welche Einwohnermengen
davon betroffen sind. Die Dichte der betroffenen Einwohner wird errechnet und
im Plan 29 in Form von Farbflachen eingetragen. Damit ist die Lage von Larm-
schwerpunkten sehr gut erkennbar, gleichzeitig wird deutlich, dass einzeln
stehende Gebiude mit Uberschreitung des Schwellenwertes im Sinne der
Umgebungslarmrichtlinie nicht relevant sein kbnnen, wie z. B. einzelne Gebaude
im Gewerbegebiet zeigen. Besonders deutlich wird die hohe Anzahl an Uber-
schreitungen des Schwellenwertes in Bereichen in direkter Nahe zur Haupt-
strecke in Jagstfeld und Untergriesheim.

Die Aktionsbereiche ergeben sich aus der Lage der Larmschwerpunkte (Hot
Spot) fur den Schienenverkehrslarm und werden in Plan 33 grafisch dargestellt
und in der Tabelle 5 aufgelistet. Flir Plattenwald und Hagenbach hat sich er-
geben, dass dort kein Larmschwerpunkt vorliegt.

Aktionsbereich Schiene I von " bis
Larmschwerpunkt (Hot spot)

Kochendorf Bergrat-Bilfinger-Stral3e MoltkestralRe
Jagstfeld Stadtbahnhof Franz-Hitze-Stral3e
Untergriesheim gesamte Ortschaft

Tab.5: Beschreibung der Aktionsbereiche zum Schienenverkehrslarm
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4. MaBRnahmen zur Larmminderung im StraRenverkehr

4.1 Minderung des StraRenverkehrslarm
4.1.1 Aktive MaBnahmen
a) Larmarme Fahrbahndeckschichten

Einfluss auf die Schallabstrahlung sowie die Entstehung des Larms haben auch
die herkbmmlichen Fahrbahndeckschichten, welche eine dichte Deckschicht
haben. Durch den Einsatz von larmarmen Fahrbahnbelagen, mit so genanntem
larmoptimierten Asphalt LOA 5 D oder LOA 5 D GM (Beispiel KoIn) kann die
Entstehung des Reifen-Fahrbahngerdusches um rund 5 - 6 dB(A) gedampft
werden. Es bestehen allerdings technische Anforderungen an den Stral3en-
aufbau und die Reduzierung von Stral3eneinbauten, so dass der Einbau von
larmarmen Fahrbahndeckschichten generell teuerer ist im Verhéltnis zu den
normalen StraRenbaumaterialien. Nachdem noch keine Erfahrungen ber die
Langzeitwirkung vorliegen, muss auch damit gerechnet werden, dass die Deck-
schicht nach kurzerer Zeit als sonst Ublich erneuert werden muss. Eine Zulas-
sung dieser Belage liegt auch noch nicht vor.

Ein Austausch bestehender Fahrbahnbelage bzw. deren Sanierung kann eben-
falls zu splirbaren Verbesserungen der Gerduschemissionen flihren, wenn die
bestehende Fahrbahndecke erhebliche Méangel aufweist und sanierungsbeduirftig
ist. AuBerdem werden heute Beladge als Standard eingesetzt (z. B. SMA-LA 08),
die rund 2 dB(A) Minderung erzielen kédnnen, auch bei Tempo 30.

In Bad Friedrichshall wurden an der Bundesstral3e B 27 und an Hauptverkehrs-
stralBen in Kochendorf bereits Fahrbahnsanierungen durchgefihrt. Weitere
Sanierungen der Fahrbahndecke an innerértlichen Hauptverkehrsstralden sind in
Bad Friedrichshall als larmmindernde MalRhahme anwendbar.

b) Larmschutzwande, Larmschutzwaélle

Eine hohe bis sehr hohe Larmpegelminderung kann man durch den Bau von
Larmschutzwéanden und -waéllen erreichen. Die Wirkung dieser Wande und Walle
hangt einerseits von dem Material ab, aber auch von deren Héhe. Mit Abschir-
mungen kann man eine Minderung von 15 dB(A) und mehr erreichen. Dazu
muss die Wand bzw. der Wall quellennah errichtet werden. Neben den positiven
Eigenschaften kann es jedoch auch zu einer massiven Sichteinschrankung und
einer ungewilinschten Trennwirkung kommen. In der Regel sind innerstadtisch
keine Flachen daflir vorhanden oder die hohe Anzahl an Grundstlickszugangen
verhindert eine effiziente Lésung.
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Larmschutzanlagen kommen in Bad Friedrichshall bestenfalls im Bereich der
nichtbebauten Teilstrecken der Bundesstral3e B 27, entlang des Kocherwaldes,
in Frage, sind aber weder in den Aktionsbereichen wirksam und auch keine
kurzfristige Lésung.

c) Troganlagen, Teilabdeckungen, Tunnel

Durch den Bau von Troganlagen, Teilabdeckungen und Tunnel kann ebenfalls
eine Larmminderung erfolgen. Die gréR3te Wirkung kann man mit einer Ein-
tunnelung erreichen, wenn diese lang genug ist. Dies héngt jedoch von den
ortlichen Gegebenheiten ab und vor allem von dem finanziellen Rahmen. Durch
eine Troganlage kann bei einem ebenerdigen StralBenverlauf ebenso wie bei
tiefergelegten StralRen mit einer Teilabdeckung eine Larmminderung erzielt
werden.

Diese Malinahmen sind im Bereich der Bundesstrale B 27 in Jagstfeld ange-
dacht und befinden sich gegenwartig im Planungsprozess bzw. im Planfest-
stellungsverfahren, sind allerdings als mittel- bis langfristige MalRnahmen ein-
zustufen.

d) Bau von Umgehungsstral3en

Die wirksamste Losung zur Reduktion der Verkehrsmenge ist eine Umgehungs-
stral3e. Der Durchgangsverkehr kann dabei véllig umgeleitet werden. Gerade in
kleineren Gemeinden, durch die Bundes- oder LandesstralRen mit hohen Ver-
kehrsmengen im Durchgangsverkehr verlaufen, bringt eine solche MalRnahme
eine direkt spirbare erhebliche Entlastung fir die Anwohner. Aus diesem Grund
sind in der Vergangenheit bereits in vielen Fallen UmgehungsstralRen geplant
und gebaut worden. Von der ersten Uberlegung und Planung bis zum Abschluss
der MalBnahme vergehen in der Regel Jahre. Es sind aufwandige Genehmi-
gungsverfahren abzuwickeln, in denen unterschiedliche Belange abzuwagen
sind. Und nicht zuletzt ist oftmals die Kostenfrage entscheidend.

Durch den Bau von Umgehungs- oder Ortsentlastungsstral3en kann eine Min-
derung der Gerauschbelastung erreicht werden. Eine Halbierung der verkehrs-
menge bringt danach eine Reduzierung um rund 3 dB(A).

e) Leisere Autos

Im November 2013 hat die EU beschlossen, dass neue Autos niedrigere Larm-
grenzwerte einhalten muissen, welche die Hersteller bei der Typgenehmigung
neuer Automodelle nachweisen muissen. Nach Inkrafttreten des Gesetzes (vor-
aussichtlich 2016) werden stufenweise die Larmgrenzwerte heruntergesetzt,
sodass 2026 die maximale Gerauschbelastung bei 68 bzw. 72 dB(A) liegen darf.
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Gleichzeitig kann mit dem Einsatz von Elektroautos in Zukunft eine Minderung
der StralRenverkehrsgerausche erreicht werden.

4.1.2 Passive MaRnahmen

Passive SchallschutzmalRnahmen kommen meist dann zum Einsatz, wenn aktive
MalRnahmen nicht ausreichend Larmminderung bieten oder nicht realisierbar
sind. Passive MalBnahmen werden direkt am Immissionsort eingebaut, bspw. in
Form von Schallschutzfenstern in Kombination mit Schalldammliiftern, um die
Frischluftzufuhr zu sichern. Durch diese MaRnahmen kénnen Aufenthaltsrdume
vor den Larmeinwirkungen geschutzt werden.

Im Gegensatz zu den aktiven SchallschutzmalBnahmen, die an der Larmquelle
ansetzen, werden passive MalBnahmen quellenfern am Immissionsort, also bei
den Betroffenen am Gebaude geplant. So sind beispielsweise hohe Wohngebéau-
de in StraRennahe in den oberen Stockwerken nicht mehr durch Schallschutz-
wande geschiitzt und dort wird mit passiven Schutzmal3nahmen reagiert.

a) Larmschutzfenster mit Schalldammliftern

Alte Fenster stellen sich zumeist als das larmdurchlassigste Bauteil des Gebéau-
des dar, da sie nur aus diinnem Glas bestehen und ungeeignete Fensterrahmen
haben. Die einfachste Fensterschalldammung hat mit rund 25 dB(A) die Schutz-
klasse 1, handelslbliche isolierte Fenster erreichen die Schutzklasse 3. Ins-
gesamt gibt es sechs Schutzklassen, welche bis zu 55 dB(A) Schalldammung
erreichen kénnen. Zwischen dem einfachen Fenster und dem héchsten Schall-
dammwert besteht bei der Differenz von 30 dB(A) das enorme Schall-
damm-Verhaltnis von 1:1000. Die Dimensionierung der Schallschutzeigenschaf-
ten der AulRenbauteile wird nach der DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau) be-
messen, die einen Innenraumpegel von unter 30 dB(A) erreicht und damit einen
ungestorten Schlaf erméglicht.

Da die Schallschutzfenster sehr gut abgedichtet sind, muss fiir die Belliftung der
Raume in der Regel eine kinstliche Belliiftung vorgesehen werden. Mit Schall-
dammllftern wird der erforderliche Luftstrom und die Zufuhr von Frischluft
gesichert. Dies beugt Schimmelbildung vor und sichert in Schlafraumen die
Luftversorgung.

Der Einbau von Larmschutzfenstern kann durch ein Férderprogramm initiiert
werden, da eine Beteiligung der Eigentiimer stets vorausgesetzt wird. Mit pau-
schalen Séatzen kann sich die Stadt an dieser Mal3inahme beteiligen und damit
die private Investition mobilisieren. Zusétzlich haben alle larmbetroffenen Be-
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wohner an Bundes- und Landesstral3en, deren Haus vor 1974 gebaut wurde, die
Moéglichkeit, sich an das zustandige Regierungsprasidium zu wenden und einen
Antrag auf Forderung von Schallschutzfenstern zu stellen.

Seitens des Regierungsprasidiums Stuttgart wurde im Stadtgebiet von Bad
Friedrichshall das Larmschutzprogramm entlang der KochenwaldstralRe / L 1096
und der Sprengelbachstral3e in Kochendorf, entlang der Marienstral3e in Jagst-
feld, entlang der Stral3e ‘Im Dorf’ in Untergriesheim sowie in Plattenwald ange-
boten. Es wird dariber hinaus vorgeschlagen, ein kommunales Foérder-
programm flr Bad Friedrichshall aufzustellen.

b) DA&mmung am Haus

Die Schallddmmung am Haus wird Uber die Aul3enbauteile erreicht. Zu einer
Erhéhung der Schallddmmung tragen u.a. die Verbesserung der Dammung von
AulRenwéanden und -tren sowie Dachern bei. Auch die Verkleidung von Ter-
rassen und Balkonen kann als sinnvoll erachtet werden. In der Regel wird jedoch
bereits durch die Verbesserung der Fenster eine ausreichende Verbesserung
erreicht, so dass die deutlich teureren Malinahmen am Gebaude nicht erforder-
lich werden.

4.1.3 Planerische und organisatorische MaRnahmen
a) Geschwindigkeit beschranken

Die Gerauschemissionen des StraRenverkehrs steigen im Allgemeinen mit der
tatsachlich gefahrenen Geschwindigkeit der Fahrzeuge an. Insofern stellen
Geschwindigkeitsbegrenzungen wirksame MalRnahmen zur Minderung des
StralRenverkehrslarms dar. Zu beachten ist aber, dass auch der Geschwindig-
keitsverlauf einen merklichen Einfluss auf die Gerduschemissionen haben kann.
Dies kann durchaus einen Unterschied von 1 bis 2 dB(A) bei einer Reduzierung
von 40 auf 30 km/h bzw. 2 bis 3 dB(A) bei einer Reduzierung von 50 auf 30 km/h
ausmachen.

Es ist aber zu beachten, dass die Wirkung zusatzlicher Geschwindigkeitsbe-
schrankungen nicht zu einer Verunstetigung des Verkehrsflusses fihren darf und
damit die Larmminderung zunichte gemacht wird.

Es geht vor diesem Hintergrund in Bad Friedrichshall bei den Hauptverkehrs-
stralBen um verkehrsrechtliche Anordnung von 30 km/h auf den auch weiterhin
so festgelegten HauptstraBen (VorfahrtsstraRen). Damit wird fiir den OPNV nur
eine untergeordnete Verdnderung verursacht, da gleichzeitig durch die Mal3-
nahmen ein stetiger Verkehrsfluss erreicht wird.
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Da die Anordnung von 30 km/h auf Hauptverkehrsstral3en Verlagerungswirkun-
gen auf benachbarte Stral’en verursachen kann, sollen diese MalRnahmen im
Verkehrsmodell UGberpriaft werden. Damit kann festgestellt werden, welche
Stral3en den verlagerten Verkehr aufnehmen und in welcher GréBenordnung die
Hauptverkehrsstral3en im Hotspot-Bereich vom Verkehr entlastet werden. Inso-
fern kann die Geschwindigkeitsbeschrankung doppelt positiv wirken durch
Verkehrsentlastung und Minderung der Fahrgerausche.

b) Verkehrsfluss verstetigen

Bei Stral3enabschnitten mit frei flieBendem Verkehr, z. B. auBerdrtlichen und
innerortlichen Hauptverkehrsstral3en, wird das Gesamtgerdusch vom Rollge-
rausch der Reifen dominiert. Bei Pkw (iberwiegt oberhalb von 40-50 km/h das so
genannte Reifen-Fahrbahn-Gerdusch gegentiber den Antriebsgerduschen des
Motors. Verkehrssituationen, bei denen haufiger angefahren oder beschleunigt
wird, wie es z. B. typisch ist flir Kreuzungen, Ampelanlagen oder Einmindungen,
sind dagegen mehr durch die Antriebsgeradusche des Motors gepragt.

Far die Beschleunigung des Fahrzeugs ist eine erheblich hohere Motorleistung
notig als fir das Fahren mit gleichméaRiger Geschwindigkeit. Das haufige Benut-
zen niedriger Gdnge und die héhere Motorbelastung flihren auch zu einem
héheren Gesamtgerausch.

Eine gleichmaRigere Fahrweise kann durchaus zu Pegelminderungen von eini-
gen dB(A) fihren. So verursachen die Motoren von 32 Pkw bei einer Motoren-
drehzahl von 2000 U/min genausoviel Larm wie der Motor eines einzigen Autos
bei einer Drehzahl von 4000 U/min (jeweils ohne Rollgerdusche). Das Ziel, einen
moglichst stetigen Verkehrsfluss und eine Reduktion von Brems- und Beschleu-
nigungsvorgangen zu erreichen, kann beispielhaft etwa durch folgende Mal3-
nahmen gefordert werden, wenn die Larmbelastung zu hoch ist:

» Einflhrung von Vorfahrtsstral3en.
» Abbau von Hindernissen (z.B. Langsparker) im StralRenraum.
» Einfihrung von Kreisverkehrsplatzen anstatt von Lichtsignalanlagen.

» Kreuzungsregelungen mit gesteuerter Abschaltung in den Schwachlastzeiten
und Koordinierung der Ampelanlagen, z. B. mit "Griiner Welle" in Kombination
mit der Anzeige der empfohlenen Geschwindigkeit oder Einflihrung von
ampelfreien Rechtsabbiegerspuren (z.B. Griner Pfeil).

Die Einfihrung von Kreisverkehren kann eine Pegelminderung im Mittel von bis
3 dB(A) gegenliber signalgeregelten Kreuzungen erbringen. Aul3erdem werden
die besonders stérenden Gerauschspitzen durch den Kreisverkehr gemindert.
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c) Verbot von Durchfahrten

Mit verkehrsrechtlichen Anordnungen kann die Nutzung von o&ffentlichen Ver-
kehrswegen beeinflusst werden. So kénnen zeitliche Begrenzungen zu einem
Nachtfahrverbot fiir Lkw fihren. Einbahnstral3en kdnnen bis zu einer Halbierung
der Verkehrmengen fihren, wenn zuvor Gegenverkehr zulassig war. Die Verbote
kénnen sich demnach auf unterschiedliche Fahrzeugklassen und/oder Tageszei-
ten auswirken, so dass eine sehr feingesteuerte Regelung ermaoglicht ist. Fiir die
verkehrsrechtliche Anordnung miussen allerdings geeignete Rahmenbedingun-
gen vorliegen, denn diese MaRnahmen dirfen auf Hauptverkehrsstral3en nicht
zu konflikttrachtigen Veranderungen fiihren.

Far Bad Friedrichshall werden MalRnahmen dieser Kategorie zunachst nicht
verfolgt, da sie unwagbare Folgewirkungen haben kénnen und nur in Betracht
kommen, wenn alle anderen MalBnahmen nicht umsetzbar oder wirkungslos
sind.

d) Lenkung des Verkehrs

Durch die gezielte Lenkung von Verkehr auf dafiir aus schalltechnischer Sicht
geeignete Stral3en kann eine Minderung der Gerauschbelastung erreicht wer-
den. Ein Halbierung der Verkehrsmenge bringt danach eine Reduzierung um
rund 3 dB(A) bei gleicher Verkehrszusammensetzung oder mehr, wenn ins-
besondere der Schwerverkehr verlagert wird. Ein Lkw weniger wirkt dabei so
viel wie zehn Pkw.

e) Strallenraum gestalten

Die Gestaltung des Strallenraums hat unmittelbaren Einfluss auf das Fahrverhal-
ten der Autofahrer. Je nach Breite der Fahrbahn, Ubersichtlichkeit und Nutzung
der StralBenrander werden Fahrgeschwindigkeit und Verlauf (Homogenitat des
Verkehrsflusses) bestimmt. Die Vorteile einer Reduzierung des Stral3enquer-
schnitts (weniger und/oder engere Fahrstreifen) und einer ansprechenden Ge-
staltung der Stral3enseitenrdume sind:

» VergroRRerung des Abstands zwischen Fahrbahn und Gebéaude,

» Verstetigung des Verkehrs, da Uberholvorgange mit stérenden Beschleuni-
gungsgerauschen vermindert werden,

» intensive Nutzung und attraktive Gestaltung des Stral3enseitenraums (Radfah-
rer, parkende Autos, hohe FulBgadngerfrequenz) sorgen flir niedrigere Ge-
schwindigkeiten,

» leichtere Querungsmaglichkeiten fir FulRganger.
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Im Hinblick auf die Gestaltung des Verkehrsraums besteht mit den ,Richtlinien
fur die Anlage von Stadtstral3en” (RASt 06) eine gute Basis flir einen stadtver-
traglichen und weniger gerauschintensiven Verkehrsablauf.

Gegenwairtig ist eine stadtebauliche Aufwertung in Form eines verkehrsberuhig-
ten Geschaftsbereiches durch Umgestaltung eines Abschnitts der Hauptstral3e
in Kochendorf angedacht.

f) Ruhender Verkehr/ Parkraummanagement

Das Angebot an Stellplatzen im 6ffentlichen Raum hat Einfluss auf den Kfz-Ver-
kehr. Eine Verknappung oder Verteuerung des Stellplatzangebots in einem
Gebiet kann dort den Verkehr reduzieren. So kann eine entsprechende Gebiih-
renregelung zur verstarkten Benutzung des Fahrrads oder éffentlicher Verkehrs-
mittel fihren. Andererseits kann durch eine Verknappung von Stellplatzen der
Parksuchverkehr auch zunehmen. Dem ist durch entsprechendes Parkraumma-
nagement zu begegnen. Bewohnerparkregelungen sind vor allem dann sinnvoll,
wenn die Gefahr besteht, dass Wohngebiete, in denen das Stellplatzangebot
ohnehin knapp ist, durch ortsfremde Fahrzeuge zugeparkt und Bewohner damit
belastigt werden. Dies ist vor allem in Innenstadtrandbereichen und Wohn-
gebieten in der Nahe von Bahnhofen und grolBeren Gewerbegebieten der Fall.

Far Bad Friedrichshall kommt dieses Instrument aufgrund der weitgehend umge-
setzten MalRnahmen zum Parkraummanagement nicht in Frage. Es kann jedoch
im Zusammenhang mit dem Thema zum Verstetigen des Verkehrs betrachtet
und gezielt eingesetzt werden, insbesondere wenn Stellplatze in Hauptverkehrs-
stral3en dort zu Hindernissen fihren und abgebaut werden mussen.

g) Ausbau und Férderung umweltfreundlicher Verkehrsmittel

Zur Unterstltzung einer nachhaltigen, gesundheitsférderlichen und die Wohn-
qualitat starkenden Stadtentwicklung ist eine Neuverteilung der Verkehrsanteile
- moglichst mit verringertem Gesamtaufkommen - notwendig, indem der Rad-
verkehrs-, FuBwege- und OPNV-Anteil, der so genannte Umweltverbund, ge-
starkt und die Kfz-Wege entsprechend reduziert werden. Kurze Wege im Stadt-
gebiet von weniger als 2 km Lange sollten zukiinftig nur noch mit Verkehrs-
mitteln des Umweltverbunds zurlickgelegt werden.

Stadt Bad Friedrichshall
Larmaktionsplanung MODUSD.Sgyél'!ﬂhT ==

Karlsruhe 06.05.15 Bad Friedrichshall_LAP_ Endbericht.wpd



Endbericht 37

4.1.4 Fazit

Im Folgenden werden die grundsatzlich méglichen MalRnahmen tabellarisch
aufgelistet und hinsichtlich ihrer Wirkung fiir Bad Friedrichshall in Bezug auf ihre
Wirkung zwischen gering, mittel und hoch sowie ihrer zeitlichen Realisierbarkeit
bzw. Wirkung nach kurzfristig, mittelfristig, langfristig sinnvoll oder nicht rea-
listisch eingestuft. In der Spalte Anwendung wird ggf. ein kurzer Anwendungs-
hinweis oder eine Zuordnung zu einem Aktionsbereich gegeben, wenn es nicht
generell anwendbar ist.

Im Ergebnis wird anhand der tabellarischen Zusammenstellung deutlich, dass
nicht alle grundsatzlich denkbaren MalRnahmen in Bad Friedrichshall anwendbar
sind. Dies liegt daran, dass schon einige MalBnahmenbereiche sehr gut erfllt
sind, so ist z. B. der OPNV oder das Angebot an Radverkehrsanlagen sehr gut
oder die Entlastungsstralien schon vorhanden (hier B 27), so dass nur noch ein
geringes Potenzial fur Verkehrsentlastungen besteht. Andere MalRnahmen sind
in der Struktur von Bad Friedrichshall nicht realistisch, wie z. B. die Anordnung
von weniger schutzbedurftigen Gebauden als Schallschirm, da es keinen stadte-
baulichen Spielraum dafir gibt.

MalBRnahmen im Zusammenhang mit der Verstetigung des Verkehrs und der
damit verbundenen Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h werden jedoch als
sehr wirkungsvoll und erfolgversprechend eingestuft. Sie werden in den ein-
zelnen Aktionsbereichen auf ihre Wirkung tberprift. Ebenso kann der Einsatz
von larmarmem Asphalt zu einer guten Larmminderung beitragen, allerdings
wird dies erst mit Blick auf das Nutzen-Kosten-Verhaltnis erst mit erneuter Sanie-
rung der Stral3e erfolgen.
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Typische MalRnahme zum StraRenverkehrslarm Bewertung Anwendung

A) Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs durch Verlagerung auf andere Verkehrsmittel

1 |Verbesserung des 6ffentlichen Personennahverkehrs (OPNV) | gering OPNV-Angebot gut

2 |Verbesserung der Infrastruktur fir den Radverkehr gering wirkt nur mittel- bis langfristig

3 |Ausbau des FuBwegenetzes gering Defizit nicht erkennbar

B) MalRnahmen zur Regelung des Kfz-Verkehrs

4 |Vollstandige Sperrung einzelner Stral3en oder Bereiche hoch / mittelfristig |derzeit nicht realisierbar

Zeitlich begrenzte Sperrung einzelner Stralen oder Bereiche | hoch / mittelfristig [Lkw-Nachtfahrverbot verlagert in

andere Bereiche

6 |EinbahnstraBen mittel / langfristig derzeit nicht realisierbar

7 |Verkehrslenkung von Durchgangsverkehr gering wenig Durchgangsverkehr oder
nicht verlagerbar

8 |Geschwindigkeitsbegrenzung, z.B. 30 km/h mittel / kurzfristig geprift in Planfall 1-3

9 |Zuflussdosierung (“Pfértnerampel” mit ggf. langen Rotphasen) | gering keine Wirkung zu Aktionsbereich

10 [Sicherung stetiger Verkehrsfluss mittel / kurzfristig wird mit 30 km/h angestrebt,
Parkierung aufheben

11 |Parkraumbewirtschaftung gering keine Wirkung zu Aktionsbereich

C) Bauliche MaRnahmen

12 |Larmschutzbauwerke hoch / mittelfristig |innerstadtisch nicht méglich

13 |Bau von UmgehungsstrafRen hoch / langfristig keine Planungen dazu

14 |Uberdeckelung, Untertunnelung von StraRen hoch innerstadtisch nicht méglich

15 |Tieferlegung von StralRen hoch geprift in Planfall 2 und 3

16 |Kreisverkehrsplatze gering stetiger Verkehrsfluss

17 |Larmmindernde Fahrbahnbelage hoch / mittelfristig B’]it Stral3ensanierung kombinier-

ar

18 |Fahrbahnreduzierung mit gréRerem Abstand zum Gebé&ude mittel / mittelfristig |evtl. moglich

19 |Schallschutzfenster mittel / kurzfristig Férderprogramm nétig

20 |Anordnung von weniger schutzbediirftigen Gebéauden gering stadtebaulich nicht moéglich

21 |Optimierung der Eigenabschirmung mittel / mittelfristig |private MalRnahme Eigentiimer

22 |Formulierung von Vorgaben an die Gebaudeplanung mittel / mittelfristig |DIN 4109 Standard fir Neubau

D) MaRnahmen der Offentlichkeitsarbeit und -information

23 |Mobilitdtszentrale, Mobilitatsberatung gering/ langfristig  |siehe A)

24 |Férderung von CarSharing gering/ langfristig  |Angebot denkbar

25 |Verkehrserziehung zu l&rmarmem Autofahren gering/ langfristig Bereitschaft generell gering

E) Individuelle MaBnahmen der Offentlichkeit

26 |Verkehrsvermeidung gering siehe A)

27 |La&rmmindernde Fahrweise mittel / langfristig Verhaltenséanderung dauert

28 |Auswahl larmarmer Fahrzeuge (z.B. Elektromobilitat) mittel / langfristig Langer Umbau Fahrzeugflotte

29 |Auswahl larmgeminderter Reifen mittel / mittelfristig |Umristung nur mittelfristig

Tab. 6: Bewertung der mdéglichen MaBnahmen zum StraRenverkehrslarm fir Bad Friedrichshall
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4.2 MaBnahmen / Planfalle

Aktive SchallschutzmalRnahmen (wie z. B. Larmschutzwéande) sind in den betrof-
fenen innerstadtischen Bereichen nicht moéglich. Die stadtebauliche Aufwertung
in der HauptstraRe kann mittelfristig zu einer Minderung der Larmbelastung
fihren; es liegen jedoch noch keine Planungen vor, die hier detailliert bewertet
werden kénnten.

Der Einbau von larmarmem Asphalt wird sukzessive im Zusammenhang mit der
Sanierung der Fahrbahndecken erfolgen, kann aber nicht als schnelle Mal3-
nahme eingestuft werden, nachdem einige StralRenabschnitte bereits neu herge-
richtet wurden.

Als kurzfristig mdgliche stral3enverkehrsrechtliche MalBnahmen kommt die
Anordnung der Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h (vgl. Planfélle 1-3) in
Betracht.

Als weitere MalRnahme ist ein kommunales Schallschutzfensterprogramm denk-
bar, das durch Gewahrung eines Zuschusses zur Verbesserung Schallschutz-
wirkung der Aul3enbauteile und dem zusatzlichen Einbau von schallgeddammten
Liftungseinrichtungen zur Verbesserung der Situation im Gebéaude beitragt.

Die Wirkung von Geschwindigkeitsreduzierungen oder eines Lkw-Fahrverbotes
wird in einer Kombination aus verkehrlicher Bewertung im Stralenverkehrs-
modell (Verlagerungswirkungen) und der Berechnung im schalltechnischen
Modell (LArmminderung) ermittelt und bewertet. Die Ergebnisse der Berechnun-
gen werden hier kurz erldutert, wobei einige Planfélle nur als Zwischenschritte
zur Priifung von Einzelwirkungen berechnet wurden und hier nicht extra erlautert
werden. Die Ergebnisse der Planfallwirkungen finden sich alle in der Tabelle 1im
Anhang.

4.2.1 Vergleichsfall Status quo

Die bestehenden Verkehrsmengen sowie die heutigen verkehrsrechtlichen
Anordnungen bilden die Basis flir die Ermittlung des Status quo, der als Ver-
gleichsfall fir die Bewertung der untersuchten Planféalle herangezogen wird.

Damit der Vergleich schnell und zielfihrend erfolgen kann, wird mit der Larm-
kennziffer ein mathematischer Wert eingeftihrt, der die Bewertung erleichtert.
Die Larmkennziffer wird aus der Anzahl der betroffenen Einwohner-Einheiten
gebildet, die den gewahlten Schwellenwert von 65 dB(A) am Tag und 55 dB(A)
in der Nacht Uberschritten haben. Es wird in diesem Fall die Anzahl der
Einwohner-Einheiten multipliziert mit dem Wert der Pegel-Differenz zum Schwel-
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lenwert (z. B. die Anzahl Betroffenen im Bereich von 65 - 70 dB(A) am Tag wer-
den mit dem Wert 5 (70 - 65 = 5) multipliziert). Die Pegeldifferenz im Nacht-
zeitraum wird doppelt gewichtet, um Veranderungswirkungen insbesondere in
der Nacht zu priorisieren.

Fir den Status quo wird die Larmkennziffer 6.745 ermittelt. Die Ergebnisse in
den einzelnen Aktionsbereichen kénnen der Tabelle 1 im Anhang enthommen
werden.

4.2.2 Planfall 1 - Tempo-30 und Fahrbahnsanierung

Das Netzkonzept fir den Planfall 1 zeigt die Lage der angedachten Mal3nahmen.
In griiner Farbe sind die Bereiche markiert, die in der Nacht auf 30 km/h reduziert
werden. Dies ist in genau den Larmschwerpunkten in den Aktionsbereichen in
Kochendorf - Ortskern-Nord, Kochendorf - Heilbronner Stral3e, Kochendorf -
Kocherwaldstral3e sowie in Untergriesheim der Fall. In blau hinterlegter Farbe
wird dargestellt, wo bereits Sanierungsmalinahmen an der Fahrbahndecke
durchgefihrt wurden; so etwa entlang der Bundesstral3e B 27 / Uhlandstral3e
und in der Hauptstral3e. In blau gestrichelter Darstellung wird kenntlich gemacht,
wo Fahrbahndeckensanierungen in Bad Friedrichshall angedacht sind. Dies ist
in genau den Larmschwerpunkten in den Aktionsbereichen Kochendorf -
Ortskern-Nord und Kochendorf - Ortskern-Sid an der Hauptstral3e, im Aktions-
bereich Kocherwaldstral3e sowie entlang der B 27 / UhlandstraRe im Aktions-
bereich Jagstfeld - B 27 der Fall.

Das Ergebnis der Verkehrsprognose wird in Kfz im Zeitbereich 22:00-06:00 Uhr
far die Nacht in Plan 14 dokumentiert und als Differenzplan zum Vergleichsfall in
Plan 15. Unter Annahme der Tempo 30 Regelung in der Nacht kann es zu Ver-
kehrsverlagerungen kommen, die mit der hier vorgenommenen Berechnung als
worst case dokumentiert werden. Es soll dargelegt werden, wohin sich die
verlagerten Verkehrsmengen im weitesten Sinne verlagern kénnten; es wird
allerdings davon ausgegangen, dass sich die Verlagerungswirkungen nicht so
stark einstellen werden. Da der Planfall 1 verkehrsrelevante Mal3nahmen nur in
der Nacht vorsieht, sind keine Verkehrsverlagerungen am Tag zu prognostizie-
ren. Es ist also erkennbar, dass der Verkehr in der Nacht aus der Heilbronner
Stral3e und Hauptstral3e sich im wesentlichen in die BundesstralRe B 27 und in
die Landesstral3e L 1096 verlagern wird. Flr den Bereich der Stral3e ‘Im Dorf" in
Untergriesheim kann festgestellt werden, dass das umliegende Stral3ennetz
bereits Tempo-30-Regelungen aufweist, sodass sich weitere Verkehrsverlage-
rungen durch die angedachte Mal3nahme nicht einstellen werden.
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Mit der Differenzdarstellung der Rasterlarmkarte zwischen Planfall 1 und dem
Nullfall wird in Plan 16 am Tag und in Plan 17 in der Nacht dokumentiert, wo die
Minderungswirkung erreicht wird und wie sie sich flachig ausdehnt. Zunahmen
an Gerauschbelastungen sind nicht ermittelt.

Die Ergebnisse in den einzelnen Aktionsbereichen kénnen der Tabelle 1im
Anhang entnommen werden. Die Anzahl von Einwohner-Einheiten, die von
Uberschreitungen der gesundheitlichen Grenzwerte von 60 dB(A) in der Nacht
betroffen sind, reduziert sich von insgesamt 105 auf 41 bzw. am Tag bei einem
Grenzwert von 70 dB(A) von 61 auf 30. Es wird in Planfall 1 insgesamt eine
Minderung erreicht und die Anzahl der Uberschreitungen des gesundheitlichen
Schwellenwertes geht zuriick. Flir den Planfall 1 wird die Larmkennziffer 4.490
ermittelt. Es ergibt sich demnach eine Minderung um -2.255 Punkten bzw.
rund 33 %.

Nach dem Planfall 1 werden allerdings noch immer 30 Einwohner am Tag
(<51 % zum Bestand) und 41 in der Nacht (<61 % zum Bestand) von La&rmwerten
betroffen, die Glber dem Grenzwert der Gesundheitsgefahrdung liegen.

4.2.3 Planfall 2 - Tempo-30, Fahrbahnsanierung, Tieferlegung B 27

Das Netzkonzept flr den Planfall 2 zeigt die Lage der angedachten Mal3nahmen.
In griiner Farbe sind die Bereiche markiert, die in der Nacht auf 30 km/h reduziert
werden. Dies ist in genau den Larmschwerpunkten in den Aktionsbereichen in
Kochendorf - Kocherwaldstral3e sowie in Untergriesheim der Fall. Die Geschwin-
digkeitsreduzierung im Aktionsberiech Kochendorf - Heilbronner Stral3e wird mit
der vorgesehenen stadtebaulichen Entwicklung zusammen angestrebt und nicht
etwa aufgrund von Larmbelastungen in die Planfalluntersuchung aufgenommen.

In dunkelgriiner Farbe wird die Tempo-30-Regelung am Tag in genau dem Larm-
schwerpunkt im Aktionsbereich Kochendorf - Ortskern-Nord in der Hauptstral3e
dargestellt.

In blau hinterlegter Farbe wird dargestellt, wo bereits Sanierungsmalinahmen an
der Fahrbahndecke durchgefiihrt wurden; so etwa entlang der Bundesstral3e B
27 / Uhlandstral3e und in der Hauptstral3e. In blau gestrichelter Darstellung wird
kenntlich gemacht, wo Fahrbahndeckensanierungen in Bad Friedrichshall ange-
dacht sind. Dies ist in genau den Larmschwerpunkten in den Aktionsbereichen
Kochendorf - Ortskern-Nord und Kochendorf - Ortskern-Siid an der Hauptstral3e,
im Aktionsbereich KocherwaldstralRe sowie entlang der B 27 / Uhlandstral3e im
Aktionsbereich Jagstfeld - B 27 der Fall.
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Die Darstellung der stadtebauichen Aufwertung des StralRenraumes wird in Gelb
dargestellt und ist in genau dem Larmschwerpunkt im Aktionsbereich Kochen-
dorf - Ortskern-Sid an der Hauptstral3e angedacht. Im Zuge der Umgestaltung
des StralRenraumes wird eine Fahrbahnsanierung initiiert.

In pink gestrichelter Darstellung wird die Lage der im Planungsprozess befindli-
che und als Planfeststellungsverfahren vorliegende Tieferlegung der Bundes-
stral3e B 27 sowie in violetter Farbe die hierzu gehérigen Rampenanlagen aufge-
zeigt. Die angedachte Troglage und teilweise Uberdeckelung der BundesstraRe
erwirkt, wie in Abschnitt 4.1.1 ¢) aufgezeigt, eine deutliche Minderung in den
Larmschwerpunkten im Aktionsbereich Jagstfeld - B 27.

Bei den MalRnahmen, die eine Fahrbahnsanierung vorsehen bzw. eine neue
Fahrbahn erfordern, wird empfohlen, diese als larmarmen Asphalt auszufiihren,
da die Mehrkosten von sogenanntem ‘Fllsterasphalt’ zur allgemein Ublichen
Ausfihrung mit 5 €/ m2 nur unwesentlich héher ausfallen. Dies ist bei der ange-
dachten FahrbahnsanierungsmalRnahme an der Kocherwaldstral3e, bei der
geplanten stadtebaulichen Aufwertung an der Hauptstral3e sowie bei der Tief-
erlegungsmalinahme an der B 27 im Zuge des Knotenpunktsumbaus in Jagst-
feld der Fall.

Unter Annahme der Tempo-30-Regelung oder weitergehender Mal3nahmen zur
Unterstiitzung der schon vorhandenen Geschwindigkeitsregelung kann es zu
Verkehrsverlagerungen kommen, die mit der vorgenommenen Berechnung als
worst case dokumentiert werden. Es soll dargelegt werden, wohin sich die
Verkehrsmengen im weitesten Sinne verlagern kénnten; es wird allerdings, wie
bereits in Planfall 1, davon ausgegangen, dass sich die Verlagerungswirkungen
nicht so stark einstellen werden. Die Verkehrsprognose in Planfall 2 ergibt sich
aus den Darstellungen der Verkehrsprognose zum Planfall 1 in den Planen 14
und 15, da im Nachtzeitraum im unterschied zum Planfall 1 keine weiteren ver-
kehrsrelevanten MaRnahmen angedacht sind.

Far die Tempo-30-Reduzierung am Tag in der Hauptstral3e im Aktionsbereich
Kochendorf - Ortskern-Nord kann angenommen werden, dass sich auch hier
Verlagerungswirkungen der Verkehrsmengen nicht so stark einstellen werden,
da das umliegende Stral3ennetz bereits flachendeckend Tempo-30 reguliert ist
und sich weitere innerdrtlichen Ausweichrouten nicht finden lassen. Basierend
auf den Annahmen zur Verkehrsverlagerung in der Nacht kann eine geringfligige
Verlagerungswirkung am Tag auf die B 27 und L 1096 angenommen werden.

Mit der Differenzdarstellung der Rasterlarmkarte zwischen Planfall 2 und dem
Nullfall wird in Plan 19 am Tag und in Plan 20 in der Nacht dokumentiert, wo die
Minderungswirkung erreicht wird und wie sie sich flachig ausdehnt. Zunahmen
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an Gerauschbelastungen aufgrund von Verkehrsverlagerungen im Umbau-
bereich der B 27 sind zum derzeitigen Planungsstand noch nicht ermittelt. Die
Darstellung der Fernwirkung der UmbaumalRnahme wird Bestandteil des Bebau-
ungsplanverfahrens; auch werden hier ggf. erforderlicher Schallschutzmal3-
nahmen nach den Vorgaben der 16. BImSchV im Rahmen der Larmvorsorge
abgehandelt und sind daher nicht Gegenstand des Larmaktionsplans.

Die Ergebnisse in den einzelnen Aktionsbereichen flr den Planfall 2 kdnnen der
Tabelle 1im Anhang entnommen werden. Die Anzahl von Einwohner-Einheiten,
die von Uberschreitungen der gesundheitlichen Grenzwerte von 60 dB(A) in der
Nacht betroffen sind, reduziert sich fast vollstdndig von insgesamt 105 auf 15
bzw. am Tag bei einem Grenzwert von 70 dB(A) von 61 auf 4. Es wird in Plan-
fall 2 insgesamt eine Minderung erreicht und die Anzahl der Uberschreitungen
des gesundheitlichen Schwellenwertes geht fast vollstandig zurtick. Fir den
Planfall 2 wird die Larmkennziffer 3.895 ermittelt. Es ergibt sich demnach eine
Minderung um -2.850 Punkten bzw. rund 42 %.

Nach dem Planfall 2 werden allerdings noch immer 4 Einwohner am Tag (-93 %
zum Bestand) und 15 in der Nacht (-86 % zum Bestand) von Larmwerten betrof-
fen, die Gber dem Grenzwert der Gesundheitsgefahrdung liegen.

4.2.4 Planfall 3 - Tempo-30, Fahrbahnsanierung, Tieferlegung B 27

Aufbauend auf den Planfall 2 wird in Ergdnzung dazu mit weiteren Malinahmen
der Planfall 3 erarbeitet. In Plan 21 sind die angedachten MalRnahmen darge-
stellt.

Wie bereits in Planfall 2 sind in griner Farbe die Bereiche markiert, die in der
Nacht auf 30 km/h reduziert werden. Dies ist in genau dem Larmschwerpunkt im
Aktionsbereich Kochendorf - Kocherwaldstra3e der Fall. Im Unterschied zu
Planfall 2 wird die Geschwindigkeitsreduzierung bis zum Kreuzungsbereich der
L 1096 (Kocherwaldstral3e) / L 1088 (Kochendorfer StralR3e) erweitert. Die Unter-
suchung der Larmminderungswirkung der noch in Planfall 2 angedachten Ge-
schwindigkeitsreduzierung im Aktionsbereich Kochendorf - Heilbronner Stral3e
wird im Planfall 3 nicht mehr weiter untersucht.

In dunkelgriiner Farbe wird die ganztdgige Tempo-30-Regelung in genau dem
Larmschwerpunkt im Aktionsbereich Kochendorf - Ortskern-Nord in der Haupt-
stralle dargestellt. In Erweiterung zum vorherigen Planfall wird in Planfall 3 in
Untergriesheim die larmmindernde Wirkung der Geschwindigkeitsbegrenzung
auf 30 km/h fir den Gesamttag angedacht. Am Tag erfolgt die Anordnung der
Tempo-30-Regelung in Folge von Verkehrssicherheitsgriinden in den Kurven-
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bereichen der innerortlichen Stral3e ‘Im Dorf’; fir den Nachtzeitraum wird diese
im Larmschwerpunkt des Aktionsbereiches angedacht.

Um eine zielfihrende MaRnahmenwirkung der Tempo-30-Reduzierungen tags
wie nachts erreichen zu kénnen, werden verstarkte Verkehrsiiberwachungen in
Bad Friedrichshall empfohlen.

In blau unterlegter Farbe wird dargestellt, wo bereits SanierungsmalRnahmen an
der Fahrbahndecke durchgefiihrt wurden; so etwa entlang der Bundesstral3e
B 27 / Uhlandstral3e und in der Hauptstral’e zwischen Oedheimer Stral3e und
Neuenstadter Stralde.

In blau gestrichelter Darstellung wird kenntlich gemacht, wo Fahrbahndeckensa-
nierungen in Bad Friedrichshall angedacht sind. Dies ist in genau den Larm-
schwerpunkten in den Aktionsbereichen Kochendorf - Ortskern-Nord, Kochen-
dorf - Ortskern-Siid an der Hauptstral3e, Kochendorf - Kocherwaldstral3e, Jagst-
feld - B 27 entlang der B 27 / Uhlandstral3e sowie ergédnzend zum Planfall 2 im
Aktionsbereich Untergriesheim entlang der gesamten Ortsdurchfahrt der L 1096
/ Im Dorf der Fall.

Die Darstellung der stadtebaulichen Aufwertung des StraRenraumes wird in
Gelb dargestellt und ist in genau dem Larmschwerpunkt im Aktionsbereich
Kochendorf - Ortskern-Siid an der Hauptstral3e angedacht. Im Zusammenhang
mit der Umgestaltung des StralBenraumes zum verkehrsberuhigten Geschéafts-
bereich steht eine Fahrbahnsanierung an.

In pink gestrichelter Darstellung wird, wie bereits in Planfall 2, die Lage der im
Rahmen eines Bebauungsplanverfahrens geplanten Tieferlegung der Bundes-
stral3e B 27 sowie in violetter Farbe die hierzu gehérigen Rampenanlagen aufge-
zeigt und weiter im Planfall 3 verfolgt. Die angedachte Troglage und teilweise
Uberdeckelung der BundesstraRe erwirkt, wie in Abschnitt 4.1.1 ¢) aufgezeigt,
eine deutliche Minderung in den Larmschwerpunkten im Aktionsbereich Jagst-
feld - B 27.

Bei den MalRnahmen, die eine Fahrbahnsanierung vorsehen bzw. eine neue
Fahrbahn erfordern, wird im Zuge der Larmaktionsplanung empfohlen, diese als
larmarmen Asphalt auszufiihren, da die Mehrkosten von sogenanntem ‘Fliiste-
rasphalt’ zur allgemein Gblichen Ausfiihrung mit 5 € / m2 nur unwesentlich héher
ausfallen.

Die Verkehrsprognose zum Planfall 3 ergibt sich somit aus den Darstellungen der
Verkehrsprognose zum Planfall 1 in den Planen 14 und 15, da keine verkehrs-
relevanten MaRnahmen im Unterschied zum Planfall 1 angedacht sind, weiterhin
aufgrund des grol3flachig mit Tempo-30 geregelten Verkehrsnebennetzes keine
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Ausweichrouten identifiziert werden konnen und somit keine signifikanten Verla-
gerungswirkungen des Verkehrs beim Planfall 3 im Unterschied zum Planfall 1
erwartet werden.

Mit der Differenzdarstellung der Rasterlarmkarte zwischen Planfall 3 und dem
Nullfall wird in Plan 22 am Tag und in Plan 23 in der Nacht dokumentiert, wo die
Minderungswirkung erreicht wird und wie sie sich flachig ausdehnt. Zunahmen
an Gerauschbelastungen aufgrund von Verkehrsverlagerungen im Umbau-
bereich der B 27 sind zum derzeitigen Planungsstand noch nicht ermittelt. Die
Darstellung der Fernwirkung der Umbaumafl3nahme wird Bestandteil des Bebau-
ungsplanverfahrens; auch werden hier ggf. erforderlicher Schallschutzmal3-
nahmen nach den Vorgaben der 16. BImSchV im Rahmen der Larmvorsorge
abgehandelt und sind daher nicht Gegenstand des Larmaktionsplans.

Das in Planfall 2 im Plan 20 als Restbetroffenheit verbleibende Gebaude an der
Kochendorfer Stral3e ist zwischenzeitlich abgebrochen worden. An dessen Stelle
ein Ersatzneubau vorgesehen, der durch einen vorgelagerten Parkplatz abge-
rackt von der Stral3e errichtet wird. In der Baugenehmigung sind Auflagen zum
Larmschutz in Form von Grundrissorientierung und Festsetzung von Larmpegel-
bereichen enthalten, sodass zuklinftig kein Larmkonflikt mehr vorliegt.

Die Ergebnisse in den einzelnen Aktionsbereichen fiir den Planfall 3 kdnnen der
Tabelle 1im Anhang entnommen werden. Die Anzahl von Einwohner-Einheiten,
die von Uberschreitungen der gesundheitlichen Grenzwerte von 60 dB(A) in der
Nacht betroffen sind, reduziert sich fast vollstdndig von insgesamt 105 auf 10
bzw. am Tag bei einem Grenzwert von 70 dB(A) von 61 auf 2. Es wird in Plan-
fall 3 weiterhin insgesamt eine Minderung erreicht und die Anzahl der Uber-
schreitungen des gesundheitlichen Schwellenwertes geht nahezu vollstandig
zurlick. Far den Planfall 3 wird die Larmkennziffer 3830 ermittelt. Es ergibt sich
demnach eine Minderung um -2.915 Punkten bzw. rund 43 %.

Nach dem Planfall 3 werden nur noch 2 Einwohner-Einheiten am Tag (-97% zum
Bestand) und 10 in der Nacht (-90% zum Bestand) von LArmwerten betroffen,
die Gber dem Grenzwert der Gesundheitsgefahrdung liegen. Bei den Restbetrof-
fenheiten Gber dem Grenzwert der Larmsanierung, die trotz des umfangreichen
MalRnahmenpaketes bestehen bleiben, und bis zur Fertigstellung der Tieferle-
gungsmallnahme der B 27 in Jagstfeld, wird im Zuge der Larmaktionsplanung
auf die Maoglichkeiten der Larmsanierung mittels passiven Schallschutzes ver-
wiesen.
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4.3 Nutzen-Kosten-Analyse
4.3.1 Aufbau einer Nutzen-Kosten-Analyse

Zu den Mindestanforderungen flir Larmaktionspléane zahlen nach Anhang V der
Umgebungslarmrichtlinie Nutzen-Kosten-Analysen und andere finanzielle Infor-
mationen (Finanzmittel, Kostenwirksamkeitsanalyse), falls diese verfigbar sind.

Fir die Nutzen-Kosten-Analyse von Larmschutzmalinahmen sind Informationen
beziiglich der Larmschadenskosten und der geschatzten MalRnahmenkosten
verfligbar. Aus der VerknlUpfung der Larmbetroffenheit mit spezifischen Larm-
schadenskosten ergeben sich Larmschadenskosten.

» Schadenskosten per anno: Ausgehend vom 24h-Pegel L, werden Gesund-
heitskosten pro Anwohner in den einzelnen Pegelklassen tber 55 dB(A) er-
mittelt (siehe Tabelle 3 im Anhang). Grundlage fiir die Kostenannahmen sind
die Empfehlungen des LAI. Der so ermittelte Wert ist jedoch lediglich eine
untere Abschéatzung der Larmschadenskosten, da beispielsweise Immobilien-
preise und Wertverluste in dieser Zahl noch nicht berticksichtigt werden. Die
Schadenskosten werden flir den Analysefall sowie dem Planfall ermittelt.

» MalRnahmenkosten per anno:

Die Kosten der MalRnahmen werden grob geschatzt. Damit eine Vergleichbar-
keit mit den Schadenskosten hergestellt werden kann, muss ein Abschrei-
bungszeitraum angenommen werden, der hier mit einheitlich 10 Jahren ange-
setzt wird. Fiir die Durchflihrung der Geschwindigkeitsreduzierung wird mit
rund 300 € pro aufzustellendem Tempo-30-Schild gerechnet. Die Malinahmen-
kosten fiir den larmarmen Asphalt werden mit 5 € / m? als Zusatzkosten zu den
allgemeinen Kosten bei der anstehenden Sanierung einer Stral3e angesetzt.
Die stadtebauliche AufwertungsmalRnahme in Kochendorf mit einem pauscha-
lierten Wert angenommen, der auf 20 Jahre angesetzt wird.

Die Larmbetroffenheit und damit die Larmschadenskosten kénnen durch Larm-
schutzmalRnahmen verringert werden. Die Abnahme der Larmschadenskosten
ergibt einen Nutzen, der den Kosten fiir die Larmschutzmalinahmen gegeniber
zu stellen ist. Der sich hieraus ergebende Nutzen-Kosten-Faktor wird zur weite-
ren Beurteilung der Mal3nahmen herangezogen.
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4.3.2 Ergebnis der Nutzen-Kosten-Analyse

Das Ergebnis der Nutzen-Kosten-Analyse wird in der folgenden Tabelle doku-
mentiert. Die Tabelle 7 gilt fur die Aktionsbereiche mit den Larmschwerpunkten
far den Planfall 3.

Bei den Annahmen sind noch keine weiteren Faktoren wie z. B. steigende Immo-
bilienkosten oder Wertminderungen durch zu hohe Larmbelastungen mit ein-
bezogen, um eine Berechnung ‘auf der sicheren Seite’ vorlegen zu kénnen.

Die angedachte Tieferlegung der BundesstraRe B 27 wird der Vollstdndigkeit
halber als MaBnahme in die Nutzen-Kosten-Analyse aufgenommen. Die Mal3-
nahmenkosten kdnnen nicht benannt werden und liegen beim Baulasttrager. Die
Schadenskosten sind in der Analyse flir den Aktionsbereich Jagstfeld - B 27 mit
10.079 € per anno ermittelt und kénnen der Tabelle 3 im Anhang enthnommen

werden.
Scha- | MaRBnah- | Nutzen- Kg;te‘:?'
Aktionsbereich MaBBnahme Zeitrahmen | denskos- | menkos- | Kosten- .
sicht
ten ten Faktor
gesamt
€p.a. €p.a. €
Kochendorf Geschwindig- L
Kocherwaldstr. [ keitsreduzierung kurzfristig 6.085 120 50,71 1.200
Kochendorf Geschwindig- L
Ortskern-Nord [ keitsreduzierung kurziristig 2.904 60 48,40 600
. . Geschwindig- .
Untergriesheim . . kurzfristig 1.576 240 6,57 2.400
keitsreduzierung
Kochendorf stéadtebauliche . .
Ortskern-Siid Aufwertung mittelfristig 4.956 10.000 0,50 200.000
Kochendorf | Fahrbahnsanie- |\ .o iciciia | 6.085 1.368 4,45 | 13.680
Kocherwaldstr. rung
Unergriesheim Fahrbfuhn”gsa”'e' mittelfristig | 1576 | 2250 | 0,70 | 22.500
Jagstfeld / B 27 Tieferlegung m|ttg|-_/ 10.079 |Kostenlibernahme durch Bund
B 27 langfristig
Summe kurzfristig: 10.565 420 25,15 4.200
Summe mittelfristig: 12.617 13.618 0,93 236.180

Tab. 7: MalBnahmen- und Kostentibersicht Stral3e in Aktionsbereichen fur Planfall 3
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Aufgrund der getroffenen Annahmen liegt der Nutzen-Kosten-Faktor (NKF) bei
den kurzfristig umsetzbaren MalBnahmen (Geschwindigkeitsreduzierung) bei
25,15 und zeigt den hohen Wirkungsgrad. Der Nutzen-Kosten-Faktor bei den
mittelfristig umsetzbaren MalRnahmen (Fahrbahnsanierung und stadtebauliche
Aufwertung) liegt bei 0,93 und verdeutlicht den positiven Wirkungsgrad.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die kurzfristigen MaBnahmen einen
sehr guten NKF-Wert mit weit Gber 40 und in Untergriesheim mit tGber 5 auf-
weisen und vor dem Hintergrund der guten Mal3hahmenwirkung grundsatzlich
empfehlenswert sind. Aufgrund der sich gegenseitig bedingenden Zusammen-
héange der MalRnahmen zur Geschwindigkeitsbegrenzung sind alle kurzfristigen
MaRRnahmen zu ergreifen.

Die mittelfristigen MalRnahmen zeigen einen positiven NKF-Wert auf und vor
dem Hintergrund der guten Mal3nahmenwirkung sind diese ebenfalls grundsatz-
lich empfehlenswert. Aufgrund der sich gegenseitig bedingenden Zusammen-
hange der MaRnahmen zur Fahrbahnsanierung und stadtebaulichen Aufwertung
sind alle mittelfristigen MalRnahmen zu ergreifen.

Die Ermittlung des NKF-Wertes der Tieferlegung der B 27 kann durch die unbe-
kannten MalRnahmenkosten nicht erfolgen. Durch die erhebliche Larmminde-
rungswirkung fiir den Aktionsbereich Jagstfeld - B 27 wird die Umsetzung unter
Gesichtspunkten der Lirmminderung dennoch als empfehlenswert angesehen,
da sie ohnehin in Angriff genommen werden und eine hohe Entlastung mit sich
bringen.
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5. MaBnahmenplanung Larmminderung beim Schienenverkehr

5.1 Minderung des Schienenverkehrslarms
5.1.1 Aktive MalRnahmen

Die Deutsche Bahn AG fiihrte im Rahmen des Konjunkturpaketes verschiedene
Malnahmen durch. Folgende Larmminderungsmalinahmen kamen dabei grund-
satzlich in Betracht:

. Leisere Fahrzeuge,

. Schienenstegdampfer oder Schienstegabschirmung,
. Schienenschmiereinrichtungen,

Besonders Uberwachtes Gleis (BUG),

. Schallschutzwande oder niedrige Schallschutzwand,
. Rasengleis,

. Geschwindigkeitsbeschrankung,

0N O OUA WN

. Larmabhéangiges Trassenpreissystem.

a) Leisere Fahrzeuge

Fir die Deutsche Bahn AG stellt die Modernisierung der Wagenflotte ein wichti-
ges Mittel zur Larmminderung dar. So wird unter anderem bis zum Jahr 2020
davon ausgegangen, dass ca. 80 % der Glterwagen mit leisen Kunststoffbrem-
sen ("LL-Sohle ") ausgestattet sind.

b) Schienenstegdampfer oder Schienenstegabschirmung

Beim Schienenstegdampfer erfolgt eine Dampfung der Schwingungen der
Schiene durch Mass-Feder-Systeme, die als breitbandig abgestimmte Schwin-
gungstilger beidseitig an jedem Schienensteg und, je nach Produkt, auch am
Schienenfuld kraftschliissig befestigt werden. Die verschiedenen Systeme sind
beispielsweise als Stahlblech-Sandwichelemente mit zwischenliegendem Damp-
fungsmaterial, als Stahlprofile mit frequenzabgestimmter Masse, eingebettet in
eine Elastomer-Matrix, oder als Kunststoffblock ausgebildet. Charakterisierend
fir Schienenstegdadmpfer ist, dass der Dampfer die Schienenschwingung un-
mittelbar reduziert und damit den von diesen abgestrahlten Luftschall mindert;
dies zeigt sich in der erh6hten Gleisabklingrate (Track Decay Rate) in dem Fre-
quenzbereich, in dem die Schiene signifikant zur Schallabstrahlung beitragt.

Dadurch kann die Schallimmission um 2 dB(A) bei Kosten von rund 365 €/m
gesenkt werden. Dies entspricht nicht ganz einer Halbierung der Verkehrsmen-
ge. Diese MalRnahme kdénnte im Schienenverkehr auch angewendet werden.
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Die Schienenstegabschirmung mindert nicht die Schwingungsenergie der Schie-
ne, sondern ihre Abstrahlung von Luftschall. Charakterisierend fiir die Schie-
nenstegabschirmung ist u.a. die geringe Masse der Elemente. Die Schwingungs-
energie der Schiene wird ungemindert als Luftschall abgestrahlt. Die Abstrah-
lung in die Umgebung wird jedoch durch eine innen mit Kunstharz beschichtete
Stahlblechummantelung des Schienenstegs und -ful3es reduziert. Diese Techno-
logie reduziert daher nicht den sich in der Schiene ausbreitenden Kérperschall,
sondern verhindert die Luftschallabstrahlung des Schienenstegs und -ful3es. Der
Wirkmechanismus dhnelt dem eines ‘Minischallschirms’. Dementsprechend wird
hier die Gleisabklingrate (Track Decay Rate) nicht beeinflusst. Dadurch kann die
Schallimmission um 3 dB(A) bei Kosten von rund 316 € / m gesenkt werden.
Dies entspricht in etwa einer Halbierung der Verkehrsmenge.

Diese MalRnahme konnte im Schienenverkehr auch angewendet werden.
c) Schienenschmiereinrichtungen

Beim Befahren eines Gleisbogens durch Schienenfahrzeuge entstehen Quer-
kréfte, die auf das Fahrzeug zur BogenaulR3enseite hin wirken. Gleichzeitig ent-
stehen Spurfiihrungskrafte am Spurkranz. Diese Krafte bewirken ein Spurkranz-
anlaufen an der bogenaulReren Schiene und Schlupfvorgange der Rader quer zur
Fahrtrichtung. Weiter tritt Schlupf in Langsrichtung auf, der bei Starrachsen
wegen des bei Bogenfahrten unterschiedlich langen Weges der Rader auf der
Innen- und AuBBenschiene entsteht. Das Spurkranzanlaufen und die Schlupf-
vorgange koénnen hochfrequente Quietschgerdusche hervorrufen, die vorwie-
gend von den Radern abgestrahlt werden.

Die Technologie der Schienenschmierung sieht vor, dass Schmiermittel zwi-
schen Spurkranz und Fahrflanke der bogenaul3eren Schiene und auf den Schie-
nenkopf der bogeninneren Schiene aufgebracht werden. Das Rad nimmt die
Mittel auf, walzt sie auf der Schienenflanke und Schienenoberflache wieder ab
und sorgt so fir die Verteilung in die relevanten Zonen.

Gemal Schall 03 [1990 und 2012] sind flir Radien < 500 m Pegelzuschlage far
die erh6hte Lastigkeit im Falle des Quietschens anzusetzen. Fiir Radien < 300 m
betragt der Zuschlag 8 dB, fiir Radien < 500 m 3 dB und fiir Kurvenfahrten in
Rangier- und Umschlagbahnhéfen 6 dB fiir Radien < 300 m. Falls nachgewiesen
werden kann, dass Kurvenquietschen in Gleisbdgen, die mit Schienenschmier-
einrichtungen ausgerustet sind, nicht auftritt, kann der Zuschlag entfallen. Da-
durch kann die Schallimmission maximal um 3 oder 8 dB(A) gesenkt werden bei
Kosten von rund 190 € / m. Dies entspricht einer Halbierung der Verkehrsmenge
oder mehr. Diese MalBnahme koénnte im Schienenverkehr auch angewendet
werden.
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d) Besonders liberwachtes Gleis

Der Zugbetrieb beansprucht die Schienenoberflachen, wodurch Unebenheiten
(Riffel) entstehen, die Ldrm verursachen. Glatte Schienen reduzieren daher den
Larm bereits am Entstehungsort. Beim “Besonders Giberwachten Gleis” (BUG)
werden die Schienenoberflachen regelmalRig durch eigens daflir entwickelte
Messfahrzeuge kontrolliert und bei Bedarf mit speziellen Schleifziigen geschlif-
fen. Dadurch kann die Schallimmission gegenlber einem durchschnittlich guten
Gleiszustand um 3 dB(A) gesenkt werden bei Kosten von rund 150 € / m. Dies
entspricht einer Halbierung der Verkehrsmenge. Diese MalRnahme kénnte im
Schienenverkehr auch angewendet werden.

e) Larmschutzanlagen

Mit Larmschutzwéanden kann die Schallausbreitung von Schienenverkehrslarm
effektiv gemindert werden. Da die Gerdusche wesentlich am Kontakt von Radrei-
fen und Gleis entstehen, kdnnen bereits niedrige Wandkonstruktionen von 55 cm
oder 74 cm Uber der Gleisoberkante eine hohe Wirkung erzielen, insbesondere
far schutzwiirdige Nutzungen in direkter Nahe zur Schienenstrecke. Bei Larmsa-
nierungsmalnahmen der Deutschen Bahn kommen in der Regel rund 2 bis 3m
hohe Larmschutzwadnde zum Einsatz, wenn sich das ausreichende Nutzen-
Kosten-Verhaltnis ergibt. Mit den niedrigen Schallschutzwanden kann die Schal-
limmission um 3 dB(A) gesenkt werden bei Kosten von rund 1.250€ bzw. 1.150€
pro Laufmeter flir eine Wand. Dies entspricht einer Halbierung der Verkehrs-
menge. Mit den 2 m hohen Schallschutzwanden kann die Schallimmission um
bis zu 10 dB(A) gesenkt werden bei Kosten von rund 1.300 € / m fiir eine Wand.
Dies entspricht einer Minderung um das zehnfache der Verkehrsmenge.

Schallschutzwalle kommen an Bahnanlagen aus Sicherheitsiiberlegungen nicht
mehr zum Einsatz, da der Zugang zur Bahnanlage nicht sicher kontrolliert oder
unterbunden werden kann.

f) Rasengleis

Das Rasengleis hat neben dem akustischen Effekt auch eine sehr positive opti-
sche Wirkung. Die Schallabstrahlung der Fahrzeuge wird um rund 2 - 4 dB(A)
deutlich reduziert. Die in Humus gepackte Schiene hat keine Luftschallabstrah-
lung und eine stark gedampfte Kérperschallabstrahlung. Die Bepflanzung absor-
biert zusatzlich den Luftschall, der von der Schienenoberflache ausgeht. Bei dem
Rasengleis ist der Gleiskdrper mit Rasen oder anderer Vegetation eingefasst und
der Schienenzwischenraum begriint. Es ist in stédtischen Lagen ein héaufig
eingesetztes Mittel zur Aufwertung des Bahnkdrpers von Stral3en- und Stadtbah-
nen, welches sich jedoch bei der Fernbahn nicht anwenden lasst.
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g) Geschwindigkeitsbegrenzung

Mit der Geschwindigkeitsbegrenzung kann eine deutliche Larmminderung er-
reicht werden. Es entsteht jedoch ein Zielkonflikt mit der Forderung nach még-
lichst schnellen und damit gegenliber dem Kfz-Verkehr konkurrenzfahigen Bahn-
verbindungen und der hoheitlichen Aufgabe der Bahn zum Betrieb des Schie-
nennetzes und der Sicherung der Versorgung. Schon leichte Zeitverluste kdnnen
sich in dem streng durchgeplanten Fahrtenangebot (Fahrplan) unter Beachtung
der einschlagigen Sicherheitsvorschriften extrem auf das Angebot auswirken
und die Kapazitat der Strecken deutlich reduzieren. Dies ist vor dem Hintergrund
der oft ausgelasteten Kapazitdten derzeit nicht generell denkbar, aber in den
verhéltnismaRig kleinen Larmschwerpunkten kann in der Geschwindigkeits-
reduzierung, die eine Minderung um 3 dB(A) erreicht, eine Lésung des fest-
gestellten Larmproblems stehen, wenn keine anderen baulichen MalBnahmen
gefunden werden.

h) Larmabhangiges Trassenpreissystem

Mit dem Fahrplanwechsel 2013/2014 hatte die DB Netz AG das larmabhangige
Trassenpreissystem fiir Glterzlige eingeflihrt. Auf die regularen Trassenentgelte
wird seit Juni 2013 ein Aufschlag erhoben, wenn in einem Giiterzug nicht tGber-
wiegend ,leise” Guterwagen eingestellt sind. Zusatzlich erhalten Guterwagenhal-
ter, die einen vorhandenen Glterwagen von lauter auf leise Technik umrsten,
vom Bund einen laufleistungsabhéngigen Bonus beim Einsatz eines umgerste-
ten Glterwagens auf dem Streckennetz bundeseigener Eisenbahnen. Naheres
hierzu regelt die vom Bundesministerium fiir Verkehr und digitale Infrastruktur
fortgeschriebene Forderrichtlinie ,,Ld&rmabhéangiges Trassenpreissystem” vom
17. Oktober 2013.

5.1.2 Passive MaBRnahmen

Zu den allgemeinen Aussagen zu passiven MalRnahmen in Kapitel 4.1.2 wird hier
verwiesen, da sich diese ebenso auf den Schienenverkehr beziehen.

a) Larmsanierungsprogramm an bestehenden Bahnstrecken

Seit 1999 stellt die Bundesregierung der Deutschen Bahn AG jahrlich 51 Millio-
nen Euro zur Verfligung, damit diese an bestehenden Bahnstrecken Larmschutz-
malnahmen durchflihren kann. Der Betrag wurde 2006 auf 76 Millionen Euro
jahrlich erhoht, seit 2007 sogar auf 120 Millionen Euro jahrlich verdoppelt. Die
Bahn hat daraufhin eine Dringlichkeitsliste fiir die Larmsanierung erstellt, die
inzwischen mehrmals fortgeschrieben wurde. Aufgrund der hohen Prioritéat der
Ortsdurchfahrt Bad Friedrichshall wird derzeitig das La&rmsanierungsprogramm
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durch die DB ProjektBau GmbH umgesetzt. Die DB ProjektBau GmbH plant die
Vorstellung der Ergebnisse im Rahmen einer Birgerinformationsveranstaltung
far den Juni 2015. Eine Umsetzung der MalBnahmen ist nach derzeitigem Kennt-
nisstand ab 2018 zu erwarten.

5.1.3 Fazit

Im Folgenden werden die grundsatzlich moéglichen MalBnahmen tabellarisch
aufgelistet und hinsichtlich ihrer Wirkung fiir Bad Friedrichshall in Bezug auf ihre
Wirkung zwischen gering, mittel und hoch sowie ihrer zeitlichen Realisierbarkeit
bzw. Wirkung nach kurzfristig, mittelfristig, langfristig sinnvoll oder nicht rea-
listisch eingestuft. In der Spalte ‘Anwendung’ wird ggf. ein kurzer Anwendungs-
hinweis oder eine Zuordnung zu einem Aktionsbereich gegeben, wenn es nicht
generell anwendbar ist.

Im Ergebnis wird anhand der tabellarischen Zusammenstellung deutlich, dass
nicht alle grundsatzlich denkbaren Mal3nahmen in Bad Friedrichshall anwendbar

sind.

Typische MaRnahme zum Schienenverkehrslarm |Bewertung Anwendung
1 |Troglage; Einhausung der Strecke gering im Bestand nicht méglich
2 |L&rmschutzwénde hoch / kurzfristig gepruft in Planfall 1
3 |Einsatz moderner larmarmer Fahrzeuge mittel / langfristig wird sukzessive erreicht
4 [larmgeddmmte Gleisbette z. B. Rasengleis mittel / mittelfristig |nicht anwendbar
5 |MalBnahmen an der Schiene z.B. durch haufiges Schleifen mittel / kurzfristig Veranlassung derzeit nicht da
6 [Vermeidung enger Kurvenradien gering im Bestand nicht mdglich
7 |Geschwindigkeitsbegrenzung gering derzeit nicht realisierbar
8 [Larmabhéangiges Trassenpreissystem hoch / kurzfristig wird angewendet

Tab. 8: Bewertung der moglichen MaRnahmen zum Schienenverkehrslarm fir Bad Friedrichshall

5.2 MaRnahmen/ Planfalle

Bei der Entwicklung von MalRnahmen zum Schienenldrm ist das Spektrum mog-
licher Mal3nahmen eingeschrankt, da die Stadt nach derzeitiger Rechtsgrundlage
keine Mdglichkeit hat, auf die Zusammensetzung und Anzahl der verkehrenden
Zige (insbesondere der Glterzlige), die verwendeten Bremsbauarten, die Ge-
schwindigkeit, die zeitliche Verteilung oder die Gleisbauart einzuwirken.

Der Larmaktionsplan stellt beim Schienenverkehrslarm ein wichtiges Instrument
fur die Stadt dar, um hinsichtlich der Reduzierung der Larmentwicklung Gber die
Larmminderungsprogramme der Deutschen Bahn hinaus durch weitere Mal3-
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nahmen eine Hilfestellung geben zu kénnen. Die hier angedachten MaRnahmen
zum Schienenverkehrslarm bilden somit eine Empfehlung fiir Bad Friedrichshall
und kénnen mit der Deutschen Bahn kommuniziert und gegebenenfalls realisiert
werden.

Im Zuge der Larmaktionsplanung wird die weitere Errichtung von Schallschutz-
wanden untersucht, indem Wande mit einer Hohe von 3m Uber Gleis erganzt
werden.

Auf Bundesebene wurden bereits folgende MalRnahmen zur Larmminderung an
bundeseigenen Schienenwegen ergriffen:

» Larmabhéngiges Trassenpreissystem:
Mit dem Fahrplanwechsel 2012/2013 hatte die DB Netz AG das larmabhéangige
Trassenpreissystem flr Glterzlige eingefiihrt.

» Umriistung lauter Ziige auf LL-Sohlen (,Flisterbremsen”), welche beim
Bremsvorgang die Rader glatten und so das Fahrgeschausch des Zuges er-
heblich senken.

» Larmsanierungsprogramm:

Zur Larmsanierung an bestehenden Schienenwegen der Eisenbahnen des
Bundes ist in Zusammenarbeit mit der Deutschen Bahn AG ein Gesamtkon-
zept fir die L&rmsanierung erarbeitet worden. Bevorzugt werden Strecken-
abschnitte saniert, bei denen die Larmbelastung besonders hoch ist und an
denen viele Anwohner/-innen betroffen sind. Hierzu wurde ein Gesamtkonzept
der La&rmsanierung entwickelt. Fiir die Ortsdurchfahrt Bad Friedrichshall wer-
den derzeitig MalRnahmen durch die DB ProjektBau GmbH geplant.

5.2.1 Vergleichsfall Status quo

Die bestehenden Nutzungen der Schiene bilden die Basis fiir die Ermittlung des
Status quo, der als Vergleichsfall fir die Bewertung der untersuchten Planfalle
herangezogen wird. Die identischen Zugmengendaten werden auch seitens der
DB ProjektBau GmbH fiir die schalltechnischen Untersuchungen zur Laérmsanie-
rung angesetzt.

Damit der Vergleich schnell und zielfiUhrend erfolgen kann, wird mit der Larm-
kennziffer ein mathematischer Wert eingefiihrt, der die Bewertung erleichtert.
Die Larmkennziffer wird aus der Anzahl der betroffenen Einwohner-Einheiten
gebildet, die den gewahlten Schwellenwert von 65 dB(A) am Tag und 55 dB(A)
in der Nacht Gberschritten haben. Es wird in diesem Fall die Anzahl der Ein-
wohner-Einheiten multipliziert mit dem Wert der Pegel-Differenz zum Schwel-
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lenwert. Die Pegeldifferenz im Nachtzeitraum wird doppelt gewichtet, um Ver-
anderungswirkungen insbesondere in der Nacht zu priorisieren.

Fir den Status quo wird die Larmkennziffer 25.210 ermittelt. Damit wird im
Vergleich zur Stral3e die deutlich hohere Betroffenheit durch den Schienenlarm
deutlich. Die Ergebnisse in den einzelnen Aktionsbereichen kénnen der Tabelle 2
im Anhang entnommen werden.

5.2.2 Planfall 1

Zur Ergadnzung der heute vorhandenen Larmschutzwéande entlang der B 27 im
Einwirkungsbereich der Schienenverkehrsgerdusche werden in Planfall 1 Larm-
schutzwédnde mit einer Hohe von 3,0m Uber Schienenoberkante entlang der
Bahnstrecke in der Ortsdurchfahrt Bad Friedrichshall und Untergriesheim aufge-
nommen.

Es werden Larmschutzwéande in folgenden Bereichen berlicksichitgt:

» Jagstfeld: norddstlich und siidwestlich der Bahn.

» Jagstfeld: 6stlich und westlich der Bahn im Kurvenbereich in Richtung Unter-
griesheim.

» Untergriesheim; westlich und 6stlich der Bahn.

Im Ergebnis der Modellberechnung ist erkennbar, dass deutliche La&rmmin-
derungen erreichbar sind. In Plan 31 ist die Minderungswirkung am Tag und in
Plan 32 die fur die Nacht gegenliber dem Vergleichsfall grafisch dokumentiert.
Die griin eingefarbten Flachen zeigen, wie hoch die Lormminderung ist. Folgen-
de Minderungen kénnen in den Aktionsbereichen im bebauten Gebiet erreicht
werden:

» Jagstfeld: bis zu 4 dB(A).
» Untergriesheim: bis zu 4 dB(A).

Far den Planfall 1 wird die Larmkennziffer 21.000 ermittelt. Es ergibt sich dem-
nach eine Minderung um -4.210 Punkte bzw. rund 17%. Die Ergebnisse in den
einzelnen Aktionsbereichen kénnen der Tabelle 2 im Anhang entnommen wer-
den. Die Anzahl von Einwohner-Einheiten, die von Uberschreitungen der ge-
sundheitlichen Grenzwerte von 70 dB(A) am Tag bzw. 60 dB(A) in der Nacht
betroffen sind, reduziert sich von insgesamt 696 auf 495. Es wird in Planfall 1 die
Anzahl der Uberschreitungen des gesundheitlichen Schwellenwertes um rund
29 % reduziert, insbesondere die hohen Werte von Gber 75 dB(A) am Tag bzw.
65 dB(A) in der Nacht werden von 226 auf 140 reduziert.
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Es zeigt sich bei den geplanten Larmschutzwéanden in Jagstfeld eine gute Wir-
kung. Die angedachten Larmschutzwande mit 3m Hoéhe in Untergriesheim zeigen
ebenfalls eine gute Wirkung, sodass diese Malinahme als sehr empfehlenswert
eingestuft wird und im Weiteren mit der Deutschen Bahn kommuniziert werden
sollte. Seitens der DB ProjektBau GmbH werden diese Wéande im Weiteren
anhand der sogenannten Forderrichtlinie im Hinblick auf deren Nutzen-Kosten-
Verhaltnis bewertet. Eine Entscheidung tber die Umsetzbarkeit der Larmschutz-
wande sowie der zusétzlichen passiven Schallschutzmal3nahmen erfolgt durch
das Eisenbahn-Bundesamt.
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6. Ruhige Gebiete

6.1 Larmkartierung und Konzeption

Ziel der Larmaktionspléane soll es auch sein, ruhige Gebiete gegen eine Zunahme
des Larms zu schiitzen (8 47d BImSchG bzw. Artikel 8 der Umgebungslarm-
richtlinie). Nach Artikel 3 1) der Umgebungslarmrichtlinie ist ein ,,Ruhiges Gebiet”
ein von der zustédndigen Behdrde festgelegtes Gebiet, in dem bestimmte Larm-
pegel nicht Gberschritten werden. Auf Bundes- oder Landesebene erfolgte keine
weitere Konkretisierung.

Was unter ,Ruhe” zu verstehen ist, hangt auch von der subjektiven Einschatzung
der jeweils Betroffenen ab. Die Schutzwirdigkeit von ruhigen Gebieten wird
sinnvollerweise von deren Gré3e und Nutzung abhangig gemacht. Hierzu wer-
den folgende 3 Ebenen vorgeschlagen:

Ebene 1: GroRe zusammenhdngende Freiflachen, die einen Aufenthalt und
ausgedehnte Spaziergange ohne Durchquerung verlarmter Bereiche
ermdglichen. In diesen Gebieten sollte Ly, < 50 dB(A) angestrebt
werden. Gleichzeitig sollten in der Stufe 1 die gré3eren zusammen-
hédngenden Wohnquartiere aufgezeigt werden, die einen Ly, < 45
dB(A) aufweisen.

Ebene 2: Erholungs- und Freiflachen (meist innerstadtisch und in der Regel
kleiner als die der Stufe 1), welche eine hohe Aufenthaltsfunktion in
fuBlaufiger Entfernung zur Wohnbebauung haben und so grof3 sind,
dass sie in ihrem Kernbereich deutlich leiser sind als an ihren duf3eren
Grenzen, welche oft durch viel befahrene und dadurch laute Stral3en
gekennzeichnet sind.

Ebene 3: Ruhige (Verbindungs-)Achsen, welche wichtige Fahrrad- und FuBwe-
geverbindungen abseits von HauptverkehrsstralRen darstellen. In
diesen Gebieten sollte L, < 60 dB(A) angestrebt werden.

Ziel der Larmaktionsplanung ist es, diese Bereiche zu identifizieren und vor
weiteren Larmeintragen zu schitzen. Dartber hinaus wird auch bei der Auswahl
und Bestimmung der Lage der MaRnahmen darauf geachtet, dass die “ruhigen
Gebiete” ausgedehnt werden kénnen.

Fir Bad Friedrichshall ergeben sich “ruhige Gebiete” aus der Darstellung in den
Planen 7 und 8 fir den Stral3enverkehr und den Planen 26 und 27 flr den Schie-
nenverkehr. Es zeigt sich in der Uberlagerung der Plane und Schutzziele deutlich,
dass folgende ruhige Bereiche vorliegen:
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» Kochendorf: ostlicher Ortsrand sidlich des Kocher mit Freibereichen,

Ostlicher Ortsrand noérdlich des Kocher, Richtung Hagen-
bach mit Freibereichen.

» Hagenbach gesamte Ortslage mit Freibereichen.

» Plattenwald: gesamte Ortslage mit Freibereichen.
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7. Verfahren und Beteiligung der Offentlichkeitsbeteiligung

Neben der integrierten Beurteilung der Larmsituation und Bewertung von Mal3-
nahmen durch verkehrliche und schalltechnische Berechnungen steht bei der
Larmaktionsplanung viel mehr die Offentlichkeitsbeteiligung im Mittelpunkt. Dies
bedeutet die Einbeziehung der Trager Offentlicher Belange genauso wie die
Beteiligung der Blrger. Aus beiden Beteiligungsprozessen werden die Anregun-
gen aufgegriffen und zu einer Gesamtbeurteilung zusammen gefasst. Die 6ffent-
liche Beteiligung beginnt mit der Veréffentlichung des Aufstellungsbeschlusses
und des Entwurfs des Larmaktionsplanes. In diesem Entwurf wird auf Vorschlage
zur Larmminderung inhaltlich eingegangen. Den Biirgern wird ermdéglicht in-
nerhalb einer Frist von rund 4 Wochen Stellungnahmen zum Entwurf in schriftli-
cher Form abzugeben. Die Unterlagen lagen vom 10.02.2015 bis zum 09.03.2015
zur offentlichen Einsicht aus.

Am 09.02.2015 fand eine Blrgerinformationsveranstaltung statt, in der den
Bargern die Inhalte und Ergebnisse der Larmaktionsplanung vorgestellt und
erlautert wurden; Fragen konnten geklart und erste Hinweise konnten aufge-
nommen werden. Darliber hinaus fand am 21.10.2014 ein Abstimmungstermin
mit den Tragern Offentlicher Belange und der Gemeindeverwaltung Bad Fried-
richshall statt. Bereits hier konnten erste Anregungen der Trager erdrtert und in
den weiteren Planungsprozess mit eingebunden werden.

Fristgemal eingegangene Stellungnahmen werden bei der Entscheidung tGber
den Larmaktionsplan beriicksichtigt. Fristgemal sind elf Stellungnahmen von
Tragern Offentlicher Belange sowie drei Stellungnahmen von Seiten der Biirge-
rinnen und Blrger eingegangen. Die wesentlichen Hinweise aus der 6ffentlichen
Beteiligung kénnen wie folgt zusammengefasst werden:

1. Grundsétzlich Uberwiegend positive Zustimmung der Trager offentlicher
Belange und der Offentlichkeit.

2. Hinweis vom Ministerium fiir Verkehr und Infrastruktur Baden-Wirttemberg
(MVI) auf die Einbeziehung der Fachbehérden in die Larmaktionsplanung
und keiner erforderlichen Beteiligung des MVI am Larmaktionsplan.

3. Hinweis des Landratsamtes Heilbronn auf die Leistungsfahigkeit und not-
wendig werdende Neukoordinierung der Lichtsignalanlagen aufgrund der
angedachten Geschwindigkeitsreduzierungen entlang der L 1096 im Ak-
tionsbereich Kochendorf - KocherwaldstraRe und Hinweis auf die bereits
umgesetzte Nachtabschaltung der Lichtsignalanlagen.
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4. Anregungen und Hinweise des Regierungsprasidiums Stuttgart auf:

>

die bei straBenverkehrsrechtlichen Anordnungen notwendig werdenden
Berechnungen nach RLS-90 und der Zustandigkeit der Stral3enverkehrs-
behoérde mit Zustimmung des Regierungsprasidiums;

die nicht vorhandenen Uberschreitungen nach RLS-90 an der Heilbron-
ner Stral3e in Kochendorf und der somit fehlenden Begriindung fiir die
in Planfall 1 und 2 angedachte Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h;

die Vorrangigkeit des aktiven Schallschutzes vor passiven MalBnahmen;

die Einbringung larmmindernder Fahrbahnbeldge im Zuge von betroffe-
nen Streckenabschnitten mit anstehenden ErhaltungsmalRnahmen und
der Zustandigkeit des Regierungsprasidiums;

die vom Regierungsprasidium als mittelfristig anstehende Fahrbahnsa-
nierung in der Ortsdurchfahrt L 1096 in Untergriesheim;

die Zustandserfassung und -bewertung auf Landesstrallen 2012. Hier
wird die KocherwaldstralRe in Kochendorf nicht als Erhaltungsabschnitt
aufgefiihrt. Vom Regierungsprasidium wird die anstehende Fahrbahnsa-
nierung in der Ortsdurchfahrt L 1096 in Untergriesheim als mittelfristig
umsetzbar eingestuft;

das von Seiten des Bundesministeriums fir Verkehr und Infrastruktur
anstehende Genehmigungsverfahren zur Tieferlegung der B 27 und der
Brickenbauwerke tber die DB AG, der Herstellung des Baurechts hierflr
Uber einen Bebauungsplan sowie der Hinweis auf die Erstellung eines
Schallgutachtens fiir die Mal3nahmen an der B 27.

5. Hinweise und Anregungen der Deutschen Bahn - Regiobus Stuttgart:

>

Das OPNV-Angebot steigert die Lebensqualitit der Biirgerinnen und
Barger und tragt mit der Verlagerung der Verkehrsmittelwahl zur Be-
friedigung der Mobilitatsbedrfnisse bei, sodass viele Pkw-Fahrten und
Larmbelastungen vermieden werden.

Die angedachten Geschwindigkeitsreduzierungen kénnen zu Verlang-
samungseffekten fiihren und das OPNV-Angebot in seiner Attraktivitat
mindern.

Zur Attraktivierung des OPNV und somit als Beitrag des Larmschutzes
werden der Rickbau von Haltestellenbuchten, die Einrichtung von Halte-
stellenkaps und die Bevorrangung des OPNV durch Ampelvorrangschal-
tungen als MalRnahmen angeregt.

Anregung, ob nicht auch bereits mit 40 km/h die gewiinschte larmmin-
dernde Wirkung auf den betroffenen Strecken erreicht werden kann.
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>

>

Die angedachten Geschwindigkeitsbeschrankungen sollten auf den
Nachtzeitraum begrenzt werden.

Das OPNV-Angebot in Bad Friedrichshall weist aus Sicht der DB Regio-
bus Stuttgart ein deutliches Verbesserungspotenzial auf. Zu- und Ab-
bringer zu allen Stadtbahnen, kurze Ubergangszeiten mit attraktiverer
Gesamtreisezeit und Anschlusssicherung werden als Optimierungs-
ansatze zum OPNV genannt.

6. Hinweise und Anregungen der Offentlichkeit:

>

Larmbelastungen aufgrund von Geschwindigkeitsiiberschreitungen in
der ‘Schafgrube’.

Erhohte Verkehrsmengen entlang der ‘Schafgrube’ durch das Neubau-
gebiet am ‘Pfaffenacker’.

Forderung auf Tempo-30 an der ‘Schafgrube’.

Anregung auf Verkehrsberuhigten Bereich und ‘Spielstral3e’ an der
‘Schafgrube’ aufgrund von Verkehrssicherheit durch den angrenzenden
Kinderspielplatz

Rickgriff bei der Larmaktionsplanung auf tibliche MaRnahmen, wie z. B.
Tempo-30-Reduzierung.

Die Larmminderungswirkungen erzielen voraussichtlich nicht den Grenz-
wert von 3 dB(A); ein Aufrunden ab 2,1 dB(A) erscheint als gesetzlicher
und rechnerischer ‘Kniff’. Die Horbarkeitsschwelle wird bei 3 dB(A) nur
knapp Uberschritten.

Berechnete Ergebnisse spiegeln nicht die Realitat wider.

Keine voraussichtlich erreichte Verstetigung des Verkehrsflusses durch
Tempo-30.

Forderung nach verbesserter Parkplatzsituation und auf ein absolutes
Halteverbot im StraBenraum als VerstetigungsmalRnahme.

Erhéhte Schadstoffbelastungen durch die Tempo-30-MalRnahmen.

Entscheidung der Anwohner, ob die Lasrmminderung oder die Luftrein-
haltung vordringlich ist.

Radfahrstreifen auf der Kocherbriicke.
Offnung des Remmelesweges in Richtung Riedweg fiir Fahrzeuge <3,5t.

Larmminderung mit Tempo-30-Reduzierung kann nur eingehalten wer-
den, wenn die zuldssige Geschwindigkeit tatsachlich eingehalten wird.
Anregung auf verstarkte Verkehrsiiberwachungen.

Tempo-30 kann wahrend der Hauptverkehrszeiten nicht eingehalten
werden, sodass die Minderungswirkung nicht eingehalten werden kann.
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Wahrend des Ablaufs des Larmaktionsplanes fanden regelmaR3ig Treffen in
kommunaler Abstimmung mit der Stadtverwaltung Bad Friedrichshall und Mo-
dus Consult zur Abklarung und Abstimmung der Aktionsbereiche, der Mal3-
nahmen sowie der Wirkungen einzelner Mal3nahmen statt.

Im Zusammenhang mit der Larmaktionsplanung Bad Friedrichshall wird auf die
seitdem 01.01. 2015 beginnende, bundesweite Larmaktionsplanung fir bundes-
eigene Haupteisenbahnstrecken im Zustandigkeitsbereich des Eisenbahn-Bun-
desamtes und auf die hierin durchgefiihrte Offentlichkeitsbeteiligung mit einer
Online-Beteiligungsplattform auf der Internetprasenz www.laermaktionsplanung-
schiene.de verwiesen. Hier kbnnen neben der Gemeinde auch betroffene Blirge-
rinnen und Biirger zur Larmaktionsplanung des EBA Stellung nehmen.
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8. Fazit und Ausblick

Anhand der Nachberechnungen zur Larmkartierung werden die Larmschwer-

punkte fir Bad Friedrichshall in Bezug auf den Stral3enverkehrslarm und Schie-

nenverkehrslarm fir bundeseigene Hauptschienenstrecken festgestellt. Aus

einer Zusammenstellung von vielen grundsatzlich méglichen MalRnahmen zur

Larmminderung werden die fir Bad Friedrichshall méglichen MalRnahmen

herausgenommen und auf ihre Wirkung bewertet. Vor diesem Hintergrund

ergeben sich derzeit folgende Mal3nahmen.

8.1 MaBRnahmen zum StraBenverkehrslarm

MaBRnahmen StralRenverkehrslarm Lage

Realisierung

1 [Geschwindigkeitsreduzierung 30 km/h Hauptstral3e zwischen
Oedheimer- und Neu-
enstadter Stral3e; Un-
tergriesheim ‘Im Dorf’
von ‘Untere Gasse’ bis
zum Bahnhofsgebaude

kurzfristig

2 |Geschwindigkeitsreduzierung 30 km/h, nachts | Kocherwaldstral3e von
der Kochendorfer Stra-
Be Uber Friedrichsplatz
bis Industriestral3e

kurzfristig

3 |Fahrbahnsanierung KocherwaldstralRe von
der Kochendorfer Stra-
Be Uber Friedrichsplatz
bis Ludwig-Bachert-
Stral3e; Ortsdurchfahrt
Untergriesheim L 1096
‘Im Dorf"

kurz-/mittelfristig

4 |Stadtebauliche Aufwertung Hauptstral3e zwischen
MihlstraRe und Ne-
ckarsulmer Stral3e

mittelfristig

5 |Tieferlegung Jagstfeld / B 27 Knoten
Rémer- / Heuchlinger
Stral3e

mittel-/langfristig

Tab. 9: Vorgeschlagene MalRnahmen zum Stral3enverkehrslarm

8.2 MaRnahmen zum Schienenverkehrslarm

MaRnahmen Schienenverkehrslarm Lage Realisierung
1 [L&rmschutzwand Jagstfeld / Untergries- |mittelfristig
heim
2 |Schallschutzfensterprogramm alle Aktionsbereiche kurzfristig

Tab. 10: Vorgeschlagene MaRnahmen zum Schienenverkehrslarm
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8.3 Ausblick

Die hier zusammengestellten Ergebnisse und MalRnahmenvorschlage werden
den Gremien, den Tragern Offentlicher Belange und der Offentlichkeit vorge-
stellt. Anregungen dazu wurden danach aufgegriffen und fiir die Erarbeitung des
Larmaktionsplanes verwendet. In diesem Larmaktionsplan sind die konkreten
Malnahmen in Form einer Prioritdtenliste zusammen mit einer Kostenschatzung
dargestellt, wobei in kurzfristig (binnen 5 Jahre) und mittelfristig (nach 5 Jahren)
unterschieden wird. Damit wird die Grundlage geschaffen, die Mallnahmen
schrittweise zu realisieren und den Larmaktionsplan nach 5 Jahren erneut auf
den Prifstand zu stellen und geeignete Korrekturen einzubringen. Dies ermdég-
licht es, die geforderten Meldungen an die EU im Fiinfjahresturnus zu vollziehen.
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9. Kurzfassung

9.1 Fiir die Aktionsplanung zustandige Behorde

Gemal 8 47e BImSchG sind die zustandigen Behoérden fiir Larmaktionsplane die
Gemeinden oder die nach Landesrecht zustandigen Behorden. Zustandig far
diese Larmaktionsplanung ist:

Stadt Bad Friedrichshall
Rathausplatz 1
74177 Bad Friedrichshall

9.2 Rechtlicher Hintergrund und Grenzwerte

Rechtsgrundlage und Ausléser der Kartierung ist die EU-Richtline 2009/49/EG
(Umgebungslarmrichtlinie), welche im Bundes-Immissionsschutzgesetz (§ 47a-f
BImSchG) sowie in der Verordnung tber die Larmkartierung in Deutsches Recht
umgesetzt ist. Aus den Kartierungsergebnissen erwéchst fir die Stadte und
Gemeinden die Verpflichtung zur Aufstellung des Larmaktionsplanes (8 47d
BImSchG).

Far die Aktionsplanung gibt es nach EU-Umgebungslarmrichtlinie keine gesetz-
lich festgesetzten Grenzwerte. In Bad Friedrichshall werden die folgenden Werte
in der Larmaktionsplanung angenommen, wobei der Schwellenwert fiir die
MaRRnahmen bei 70/60 dB(A) unabhéangig von der Gebietsnutzung eines All-
gemeinen Wohngebietes oder Mischgebietes liegt und die Umsetzung kurzfristig
innerhalb der nachsten 5 Jahre erfolgen soll:

Auslésewerte: 65 dB(A) bezogen auf den Larmindex Ly bzw.
55 dB(A) bezogen auf den Larmindex Ly

MaRnahmenwerte: 70 dB(A) bezogen auf den Larmindex Ly bzw.
60 dB(A) bezogen auf den Larmindex Ly

9.3 Geplante MaRnahmen

Die MalRnahmen werden in die zwei Kategorien der kurzfristigen und mittel-
fristigen Realisierbarkeit unterteilt. Die kurzfristig vorgesehenen MalRnahmen
sollen in den nachsten 5 Jahren realisiert werden und sollen mit dem Beschluss
zu Larmaktionsplanung verabschiedet werden.
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9.3.1 StraBRenverkehrslarm

In den kommenden fiinf Jahren (kurzfristig) werden gemalf Planfall 3 folgende
MalRnahmen angestrebt:

» Eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h unter Beibehaltung der Vor-
fahrtsregelung wird in den Aktionsbereichen Kochendorf Ortskern-Nord und
Untergriesheim sowie eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h in der
Nacht im Aktionsbereich Kochendorf Ortskern-Sid gemaf3 Planfall 3 als
schnelles und wirksames Mittel zur Lasrmminderung eingesetzt.

» Zuséatzlich besteht von Seiten des Stral3enbaulasttragers ein Forderprogramm
zum Ersatz von alten Fenstern durch neue schallddmmende Fenster bei Ge-
bauden die alter als 1974 sind.

» Die Kosten fir die kurzfristigen MalBnahmen zur Geschwindigkeitsregelung
werden mit rund 4.200 € geschatzt.

Im Folgenden werden die in Planfall 3 beschriebenen mittelfristigen MaRnahmen
beschrieben:

» Die geplanten MalRnahmen Fahrbahnsanierung und stadtebauliche Aufwer-
tung entlang der Hauptstral3e und die Fahrbahnsanierung in Untergriesheim
sind hingegen aufgrund der erforderlichen Vorlaufzeit fiir Planung und Aus-
fihrung eher als mittelfristige Mal3nahme einzustufen.

» Die TieferlegungsmalRnahme der Bundesstral3e B 27 befindet sich derzeit im
Planfeststellungsverfahren und wird als mittel- bis langfristige MalRnahme
eingestuft.

» Die Kosten fir die mittelfristigen MalBnahmen werden mit rund 236.180 €
kalkuliert.

Nach der Auswertung der Berechnungen der Larmaktionsplanung sind unter
Berlicksichtigung der MaRnahmen nach Planfall 3 noch sieben Gebaude in Bad
Friedrichshall mit einem Pegel von tiber 60 dB(A) in der Nacht betroffen. Weitere
Gebaude liegen Uber dem Larmsanierungsgrenzwert, sodass diese Gebaude
— auch bis zur Realisierung der TieferlegungsmalRnahme der B 27 — durch das
Foérderprogramm des Landes durch passive MaRnahmen geschiitzt werden
kénnen.
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Aktionsbereich MaBnahme Zeitrahmen MaBnahmen-
kosten
€
Kochendorf Geschwindigkeits- i
Kocherwaldstral3e reduzierung kurzfristig 1.200
Kochendorf Geschwindigkeits- L
Ortskern-Nord reduzierung kurzristig 600
Untergriesheim Geschwmdlgkelts- kurzfristig 2.400
reduzierung
Kochendorf Stadtebauliche . .
Ortskern-Sid Aufwertung mittelfristig 200.000
Kochendorf . . L
KocherwaldstraRe Fahrbahnsanierung mittelfristig 13.680
Untergriesheim Fahrbahnsanierung mittelfristig 22.500
Kosteniberna-
Jagstfeld / B 27 Tieferlegung B 27 mittel- bis langfristig hem durch
Bund
Summe kurzfristig: 4.200
Summe mittelfristig: 236.180

Tab. 11: MaBnahmenubersicht Stral3e in den Aktionsbereichen, kurz- und mittelfristig

9.3.2 Schienenverkehrslarm

In Bad Friedrichshall wird Schienenverkehrslarm an bundeseigenen Haupt-
eisenbahnstrecken untersucht. Nicht-bundeseigene Haupteisenbahnstrecken
liegen in Bad Friedrichshall nicht vor. Aufgrund der hohen Prioritat der Orts-
durchfahrt Bad Friedrichshall wird derzeitig das Larmsanierungsprogramm durch
die DB ProjektBau GmbH umgesetzt.

Zur Ergadnzung der heute vorhandenen Larmschutzwénde entlang der B 27 im
Einwirkungsbereich der Schienenverkehrsgerausche werden Larmschutzwéande
mit einer H6he von 3,0m Uber Schienenoberkante entlang der Bahnstrecke in
der Ortsdurchfahrt Bad Friedrichshall und Untergriesheim in die Untersuchung
aufgenommen.

Es zeigt sich bei den geplanten Larmschutzwéanden in Jagstfeld eine gute Wir-
kung. Die angedachten Larmschutzwande mit 3m Hoéhe in Untergriesheim zeigen
ebenfalls eine gute Wirkung, sodass diese MalRnahme als sehr empfehlenswert
eingestuft wird und im Weiteren mit der Deutschen Bahn kommuniziert werden
sollte.

Stadt Bad Friedrichshall
Larmaktionsplanung

Karlsruhe 06.05.15 Bad Friedrichshall_LAP_ Endbericht.wpd

MODUS CONSULT Bl

Dr.ng. Frank Gericke - Karsruhe [



Endbericht 68

Seitens der DB ProjektBau GmbH werden diese Wande im Weiteren anhand der
sogenannten Forderrichtlinie im Hinblick auf deren Nutzen-Kosten-Verhéltnis
bewertet. Die DB ProjektBau GmbH plant die Vorstellung der Ergebnisse im
Rahmen einer Blirgerinformationsveranstaltung fir den Juni 2015. Eine Ent-
scheidung Uber die Umsetzbarkeit der Larmschutzwéande sowie der zusatzlichen
passiven SchallschutzmalRnahmen erfolgt durch das Eisenbahn-Bundesamt. Eine
Umsetzung der MalRnahmen ist nach derzeitigem Kenntnisstand ab 2018 zu
erwarten.

9.4 Bewertung der Anzahl von Personen, die Larm ausgesetzt sind

Im Gebiet der Stadt Bad Friedrichshall sind auf Grundlage der Larmkartierung
2014 relevante Larmbelastungen von Stral3en und bundeseigenen Haupteisen-
bahnstrecken in allen Pegelbereichen tagsliber sowie nachts festzustellen. In
nachfolgender Tabelle ist die geschéatzte Zahl an Personen zusammengestellt,
die von Larm an HauptverkehrsstraRen und Hauptschienenwegen betroffen sind.

Durch die gewahlten Mal3nahmen werden insbesondere die Personen mit einer
sehr hohen Gerauschbelastung deutlich reduziert, so dass das Ziel der Vermei-
dung von den Larmwerten von 70 dB(A) und mehr am Tag und 60 dB(A) und
mehr in der Nacht fast vollstandig erreicht werden kann.

Die im Larmaktionsplan ermittelte Larmkennziffer, welche die Verédnderung
gesamthaft beschreibt, zeigt deutlich auf, dass mit den gewahlten kurzfristigen
MaRBRnahmen eine deutliche Minderung der Betroffenheiten erreicht werden
kann. Die Larmkennziffer fiir den Stral3enverkehrslarm wird von 6.745 auf 3.830,
also um rund 43 % gemindert. Die Larmkennziffer fiir den Schienenverkehrslarm
mindert sich durch die angedachten MalBnahmen von 25.210 auf 21.000, also
um rund 17 %.

Neben der Larmkennziffer zeigt auch Tabelle 12, die die Anzahl der Betroffenen
in den Aktionsbereichen aufsummiert, anschaulich die positiven Verdnderungen
(Larmminderungen) durch die geplanten kurz- und mittelfristigen MalRnahmen
far den StralBenverkehrslarm und fir den Schienenverkehrslarm. So nimmt die
Anzahl der zuvor in héheren Larmwerten betroffenen Bewohner dadurch deut-
lich ab; sowohl am Tag als auch in der Nacht.
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Pegel Ausgangssituation Planung Minderung
[dB(A)] " Zeitraum DEN [ Zeitraum Night || Zeitraum DEN [ Zeitraum Night |[ Zeitraum DEN | Zeitraum Night
Hauptverkehrsstralen nach Planfall 3 StralRe

ber 50 1.051 359 1.003 353 -48 -6
Gber 55 533 289 450 258 -83 -31
iber 60 350 105 340 10 -10 -95
Gber 65 229 0 206 0 -23 0
Uber 70 61 0 2 0 -59 0
ber 75 0 0 0 0 0 0
Bundeseigene Haupteisenbahnstrecken nach Planfall 1 Schiene

iber 50 818 2.241 938 2.175 120 -66
ber 55 2.200 917 2.201 912 1 -5
iber 60 1.207 306 1.188 265 -19 -41
Uber 65 348 132 330 72 -18 -60
ber 70 164 30 90 20 -74 -10
ber 75 52 12 38 10 -14 -2

Tab. 12: Veranderungen der Betroffenen in den Aktionsbereichen durch den Planfall

9.5 Schutz ruhiger Gebiete

Ziel der Larmaktionsplanung ist es, auch ruhige Gebiete zu identifizieren und vor
weiteren Larmeintrdgen zu schitzen. DarUber hinaus wird auch bei der Auswahl
und Bestimmung der Lage der MalRnahmen darauf geachtet, dass die “ruhigen
Gebiete” zumindest erhalten oder sogar ausgedehnt werden kénnen. Es zeigt
sich, dass dieses Ziel mit dem Planfall 3 zum StraBenverkehrslarm und dem
Planfall 1 zum Schienenverkehrslarm gut verfolgt wird. Dennoch ist festzustellen,
dass die Larmbelastung der verkehrsreichen HauptstralRen und der Schienen-
strecke auch zukiinftig eine hohe Grundbelastung darstellen wird.

9.6 Beteiligung der Offentlichkeit

Am 09.02.2015 fand in Bad Friedrichshall eine Blirgerbeteiligungsveranstaltung
statt, in der Blrgerinnen und Biirgern die Inhalte und Ergebnisse der Larm-
aktionsplanung erlautert wurden; Fragen konnten geklart und erste Hinweise
konnten aufgenommen werden. Die Unterlagen lagen vom 10.02.2015 bis zum
09.03.2015 zur offentlichen Einsicht aus. Den Blrgerinnen und Blirgern wurde
ermaglicht, innerhalb der Frist von rund 4 Wochen Stellungnahmen zum Entwurf
in schriftlicher Form abzugeben. Die Beratungen des Larmaktionsplans wurden
in 6ffentlicher Sitzung mit Berichterstattung in den értlichen Medien vorgenom-
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men. Die Blrgerinnen und Blrger konnten sich zu jeder Zeit an die Stadt Bad
Friedrichshall wenden und Fragen und Anregungen aul3ern.

9.7 Link zum Aktionsplan im Internet

Die Darstellung zu den Ergebnissen der Larmaktionsplanung auf der Homepage
der Stadt Bad Friedrichshall unter www.friedrichshall.de eingesehen werden.

Die Larmaktionsplanung fir bundeseigene Haupteisenbahnstrecken wird auf der
Internetprasenz des Eisenbahn-Bundesamtes www.eba.bund.de unter dem
Kapitel ,Umgebungslarm” behandelt.
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10. Glossar

10.1 Begriffserklarungen
» Auslosewerte

Larmwerte, die entsprechende Larmprobleme und Larmauswirkungen signal-
isieren und dadurch die Aufstellung von Aktionsplanen auslésen. Das Uber-
schreiten von Ausldsewerten fiihrt dazu, dass die betroffenen Bereiche bei der
Erarbeitung des Larmaktionsplans darauf untersucht werden, ob im Rahmen der
planerischen Abwagung Mal3nahmen zur Verbesserung der Larmsituation bzw.
zur Verhinderung einer weiteren Verlarmung festgelegt werden.

» Ballungsraum

Ein Gebiet mit einer Einwohnerzahl von tGber 100.000 und einer Bevolkerungs-
dichte von mehr als 1.000 Einwohnern pro Quadratkilometer;
§ 47b Nr. 2 BImSchG.

»  Beurteilungspegel

LarmkenngréRe, anhand derer in den meisten Regelwerken die Gerduschbeur-
teilung vorgenommen wird. Der Beurteilungspegel setzt sich aus dem energiea-
quivalenten Dauerschallpegel (Mittelungspegel) und verschiedenen Zu- und
Abschldgen zusammen, mit denen weitere Einflussfaktoren wie z.B. Gerausch-
dauer, Impulshaltigkeit, Tonhaltigkeit und Ruhezeiten bertcksichtigt werden.

» Dezibel

Ublicherweise wird der Schalldruck als Schalldruckpegel in Dezibel (dB) angege-
ben. Die Dezibelskala ist logarithmisch aufgebaut. Der Wahrnehmungsbereich
des Gehors kann demzufolge mit Zahlenwerten von 0 dB (Horschwelle) bis 130
dB (Schmerzschwelle) beschrieben werden. Durch die "A" - Bewertung wird die
frequenzabhangige Empfindlichkeit des menschlichen Gehérs nachgezeichnet
(dB (A)). In der folgenden Grafik werden einzelne Geraduschereignisse gegeniiber
gestellt.
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Abb. 3: Schalldruckpegel und Schallpegel im
Vergleich

> Einwohner-Einheiten

Als fiktive GréRe gebildet von betroffenen Einwohnern, die gemittelt aus der
Anzahl der im Gebaude gemeldeten Einwohner und der Fassadenseiten gebildet
wird, die den Schwellenwert Gberschritten haben.

> Emission - Immission

Im Bereich des Larmschutzes bezeichnet die Emission den von einer oder meh-
reren Schallquellen abgestrahlten Schall. Unter Immission wird hingegen das
Einwirken des Schalls auf ein Gebiet oder einen Punkt des Gebietes (Immissions-
ort) verstanden.

> Energieaquivalente Dauerschallpegel oder Mittelungspegel

Bei der Bildung des energiedaquivalenten Dauerschallpegels (LAeq) wird ein
schwankendes Schallereignis stellvertretend durch einen Pegel eines gleich-
bleibenden Dauergerdusches ersetzt, das bei ununterbrochener Andauer den
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selben Energieinhalt aufweist, also die gleiche Schallenergie auf das mensch-
liche Ohr bringen wiirde. Der energiedquivalente Dauerschallpegel ist auch fur
Prognosen von Schallsituationen bedeutsam. Erst durch die Beschreibung eines
schwankenden Gerausches durch eine einzige Zahl ist es relativ einfach méglich,
Schallausbreitungsberechnungen vorzunehmen, diese in Larmkarten darzustel-
len und vergleichende Szenarien zu betrachten.

> Gebaudelarmkarte

Bei Gebaudeldarmkarten wird fir die grafische Darstellung der héchste Fassaden-
pegel eines Gebaudes ermittelt und mit der Skalenfarbe des entsprechenden
Pegelintervalls gefiillt.

> Gerauschquellen und ihre Wirkungen auf den Menschen

Die Wirkungen des Larms zeigen sich auf verschiedenen Ebenen. Als Folge
starker Larmeinwirkung kénnen temporare oder permanente Hoérstérungen
auftreten. Solche Schalleinwirkungen treten im Bereich des Umgangslarms nicht
auf, sie finden sich im Bereich des Arbeits- oder Freizeitlarms.

> Gesamtwirkungsanalyse

Erarbeitung einer regionalen Wirkungsanalyse der EinzelmalRnahmen aus meh-
reren Larmaktionsplanen (z.B. im Rahmen einer interkommunalen Zusammen-
arbeit). Da sich verkehrsverlagernde Mal3nahmen in einem regionalen Stral3en-
netz gegenseitig beeinflussen, sind im Rahmen der Larmaktionsplanung nicht
nur die Malinahmen des jeweiligen Planentwurfs, sondern ggf. auch die Wirkun-
gen des regionalen MalRnahmenbiindels zu untersuchen.

> Haupteisenbahnstrecke

Ein Schienenweg von Eisenbahnen nach dem Allgemeinen Eisenbahngesetz mit

einem Verkehrsaufkommen von tber 30.000 Ziigen pro Jahr;
§ 47b Nr. 4 BImSchG.

> HauptverkehrsstraRe

Eine Bundesfernstral3e, Landesstral3e oder auch sonstige grenziiberschreitende
Stral3e, jeweils mit einem Verkehrsaufkommen von iber drei Millionen Kraft-
fahrzeugen pro Jahr;

§ 47b Nr. 3 BImSchG.
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> Immission

Erklarung siehe bei Emission.

> Larm

Fir den Menschen belastigende oder gesundheitsschadliche Schallbelastung;

vgl. UmgebungslarmRL.

> Larmaktionsplan

Plan, mit dem Larmprobleme und Larmauswirkungen geregelt werden, erforder-

lichenfalls einschlie3lich der Lsrmminderung;
8 47d Abs. 1 S. 1 vor Nr. 1 BImSchG, Art. 3 (UmgebungslarmRL).

> Larmindex Lgy

A-bewerteter dquivalenter Dauerschallpegel tiber 24 Stunden, zusammengesetzt
aus den Zeitbereichen day (6:00 bis 18:00 Uhr), evening (18:00 bis 22:00 Uhr)
und night (22:00 bis 6:00 Uhr) mit einer Gewichtung flir die Zeitbereiche evening

(+ 5 dB(A)) und night (+ 10 dB(A));
vgl. 8§ 2 Abs. 2 der 34. BImSchV

> Larmindex L,

A-bewerteter dquivalenter Dauerschallpegel Gber 8 Stunden (von 22:00 bis 6:00

Uhr);
vgl. 8§ 2 Abs. 1 S. 1 Nr. 3 der 34. BImSchV

> Larmkarte

Darstellung von Informationen tber die aktuelle oder voraussichtliche Larmsitua-
tion anhand eines Larmindexes mit Beschreibung der Uberschreitung der rele-
vanten Grenzwerte, der Anzahl der betroffenen Personen in einem bestimmten
Gebiet und der Anzahl der Wohnungen, die in einem bestimmten Gebiet be-

stimmten Werten eines Larmindexes ausgesetzt sind;
vgl. UmgebungslarmRL und http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/29746/.

> Larmkennaziffer

Darstellung der gesamthaften La&rmminderung durch Berlcksichtigung einer
berechneten nummerischen Zahl als Kennziffer fiir den einfachen Vergleich von
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Bestand und Planungen. Beispielhaft gewahlt fir die Erlauterung ist der Wert
von >65 dB(A) flr den Ly und >55 dB(A) fir den Ly, Eine Uberschreitung
des Nachtwertes wird bei der Beurteilung doppelt gewichtet. Flr den Fall der
Uberschreitung der oben genannten Werte errechnet sich die Larmkennziffer
aus der Anzahl der Gber dem Wert betroffenen Einwohner und der Hohe der
Uberschreitung des Wertes nach der Formel:

LKZ > 65 dB(A) L,y = Einwohner * Pegelwert tiber 65 dB(A) Ly +

LKZ > 55 dB(A) Ly, = Einwohner * Pegelwert tiber 55 dB(A) Ly, * 2

> Larmpegel

Hoéhe der Belastung in dB(A). Der Larmpegel wird nach § 2 der 34. BImSchV
dargestellt als A-bewerteter aquivalenter Dauerschallpegel fur die Larmindizes

Lo, L Lnight UNd Lpgy.

Day’ =Evening’

> Larmschutz-Richtlinien-StraRenverkehr 2007

Richtlinien fir stralSenverkehrsrechtliche MalRnahmen zum Schutz der Bevolke-

rung vor Larm vom 23. November 2007;
(VKBI. Nr. 24, Seite 767 ff.).

> Larmschwerpunkt

Ortlich abgegrenzter Bereich innerhalb des Gemeindegebiets, in dem unter
Berlicksichtigung des Larmpegels (Hohe der Belastung), der Anzahl der larm-
betroffenen Einwohner und der Umstande des Einzelfalls vor Ort regelungs-
bedirftige Lairmprobleme und Larmauswirkungen bestehen.

> MaRRnahme

Als MalBnahmen zur Bekdmpfung von Umgebungslarm bzw. zum Schutz vor
Umgebungslarm kénnen in einem Larmaktionsplan grundsatzlich alle hierzu
geeigneten Handlungen festgelegt werden. Es kommt nicht darauf an, dass die
planaufstellende Gemeinde fiir die Umsetzung dieser MalRnahme sachlich zu-
standig ist.

> Monitoring

In einem Monitoring wird nach Umsetzung von MalRnahmen untersucht, ob die
mit einer MalBnahme angestrebten Wirkungen eingetreten sind und ob die
gewilinschten Ziele erreicht wurden. Die Wirkungen einer Malinahme werden
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aufgezeigt, in dem der Zustand mit einer Referenz vergleichen wird. Bei der
Referenz kann es sich um den Zustand vor Realisierung der MalRnahme (z.B.
Verkehrsbelastung) oder um ein Projektziel (z.B. Geschwindigkeitsbeschrankung)
handeln.

> Offentlichkeit

Eine oder mehrere natlrliche oder juristische Personen sowie deren Vereinigun-

gen; vgl. UmgebungslarmRL.

> Pegeladdition

Schallpegel kénnen nicht wie andere GréRRen arithmetisch addiert werden. Es
mussen vielmehr die entsprechenden Energien bzw. Schallintensitaten addiert
werden. So flihrt z.B. eine Verdoppelung der Zahl gleicher Schallquellen oder
eine Verdoppelung der Verkehrsmengen eines Verkehrsweges zu einer Pegel-
erhéhung um 3 dB (A).

Der Mensch empfindet die Zunahme oder Abnahme eines Gerdusches um 10 dB
(A) in etwa als Verdoppelung oder Halbierung des Lautstarkeeindrucks. Nimmt
beispielsweise ein Gerdusch von 50 auf 80 dB (A) zu, so verachtfacht sich der
Lautstarkeeindruck.

1= ) = 60 db (A)
2= ﬂ @ = 63 db (A) +3 db (A)
4= G Gm Gm = 66 db (A)
1o=ﬂ @ @ - = 70 db (A)
ﬁ ﬂ i ﬁ @ +10 db (A)

Abb. 4: Pegelédnderung nach Zunahme der Schallquelle

> RLS-90

Richtlinien fur den Ladrmschutz an StraRen — RLS-90, Kapitel 4.0. Verfahren zur
Berechnung von Larmpegeln an Stral3en;
(VKBI. Nr. 7 vom 14. April 1990, Ifd. Nr. 79).

Stadt Bad Friedrichshall
Larmaktionsplanung MODUS CONSULT Bl

Dr.ng. Frank Gericke - Karsruhe [
Karlsruhe 06.05.15 Bad Friedrichshall_LAP_ Endbericht.wpd



Endbericht 77

> Rasterlarmkarte

Rasterlarmkarten (auch als Isophonenplane bezeichnet) zeigen die flachenhafte
Larmbelastung anhand von Isophonenbéandern. Die Plane werden auf der Grund-
lage der Verordnung Uber die Larmkartierung (34. BImSchV) erstellt.

> Ruhiges Gebiet

Ein von der Gemeinde festgelegtes Gebiet, das keinem Verkehrs-, Industrie- und
Gewerbe- oder Freizeitlarm ausgesetzt ist (vgl. UmgebungslarmRL).

> Schall und Larm

Schwingende Luftteilchen erzeugen Luftdruckschwankungen, die unser Gehor
im Frequenzbereich zwischen 16 Hz (Hz = Hertz = Schwingungen pro Sekunde)
und etwa 20.000 Hz als Schall wahrnimmt. Werden Schalleindriicke als stérend
oder belastigend empfunden, so spricht man von Larm.

> Schalltechnisches Gelandemodell (SGM)

Vor der Durchfliihrung der Ausbreitungsrechnungen miissen alle fir die Schall-
ausbreitung bedeutsamen baulichen und topographischen Gegebenheiten in
Koordinaten tberfiihrt werden. So entsteht ein Schalltechnisches Gelandemodell
(SGM), in dem das Gelande dreidimensional enthalten ist, sowie die Gebaude
und madgliche Schallschutzanlagen. Zusatzlich werden die Stral3en und Schie-
nenstrecken als Linienschallquellen aufgenommen und mit den spezifischen
Emissionswerten auf Grund der Verkehrsbelastungen und Geschwindigkeiten
versorgt.

> Trager Offentlicher Belange (TOB)

Alle Stellen, denen durch Gesetz oder aufgrund eines Gesetzes o6ffentliche
Aufgaben Ubertragen sind, die mit der Larmaktionsplanung der Gemeinde in
einem sachlichen Zusammenhang stehen.

> Trager Offentlicher Verwaltung

Alle Behorden und Dienststellen der unmittelbaren Staats-, bzw- Landesver-
waltung, die von der Larmaktionsplanung der Gemeinde im weitesten Sinn
betroffen sind und die fur die Larmaktionsplanung relevanten 6ffentlichen Be-
lange vertreten.
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> Umgebungslarm

Beim Umgebungslarm handelt es sich indirekte Larmwirkungen mit komplexen
Wirkmechanismen, die vielféltigen, auch individuellen Einfliissen unterliegen.
Die Beziehung zwischen Ursache und Wirkung bei den gesundheitlichen Aus-
wirkungen von Umgebungsléarm ist daher schwieriger zu bewerten.

Umgebungslarm umfasst beléstigende oder gesundheitsschadliche Gerdusche
im Freien, die durch Aktivitaten von Menschen verursacht werden, einschliel3lich
des Larms, der von Verkehrsmitteln, StralRenverkehr, Eisenbahnverkehr, Flug-

verkehr sowie Gelanden flr industrielle Tatigkeiten ausgeht;
8 47b Nr. 1 BImSchG, Art. 3 (UmgebungslarmRL).

> Umgebungslarm-Richtlinie (UmgebungslarmRL)

Richtlinie 2002/49/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 25. Juni
2002 Uber die Bewertung und Bekampfung von Umgebungslarm (ABI. L 189
vom 28.07.2002, Seite 12); geandert durch Verordnung (EG) Nr. 1137/2008 des
Européischen Parlaments und des Rates vom 22. Oktober 2008 (ABI. L 311 vom
21.11.2008, Seite 1); umgesetzt in nationales Recht in den 88 47a ff. BImSchG
und der 34. BImSchV (Verordnung Uber die Larmkartierung).

> VBEB

Vorlaufige Berechnungsmethode zur Ermittlung der Belastetenzahlen (larmbe-
lastete Menschen sowie die larmbelasteten Flachen und die Zahl der larmbe-
lasteten Wohnungen, Schulen und Krankenhauser) durch Umgebungslarm, die
nach der 34. Verordnung zur Durchfliihrung des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (Verordnung Uber die Larmkartierung — 34. BImSchV) in den

Larmkarten anzugeben sind.
Vgl.: http://www.bmu.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/berechnungsmethode_umgebungslaerm.pdf

> VBUS / VBUSch

Vorlaufige Berechnungsmethode fiir den Umgebungslarm an Stral3en nach § 5
Abs. 1 der Verordnung Gber die Larmkartierung (34. BImSchV). Weitere vorlaufi-
ge Berechnungsverfahren fir den Umgebungslarm sind die VBUI fir Industrie

und Gewerbe, die VBUF fiir Flughafen und die VBUSch flir Schienenwege.
Vgl. http://www.bmu.de/files/pdfs/allgemein/application/pdf/bundesanzeiger_154a.pdf
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> Verkehrsmodell

Ein Verkehrsmodell ist eine EDV-gestiitzte vereinfachte Abbildung des Verkehrs-
systems. Das im Modell abgebildete Verkehrssystem besteht aus einer Verkehrs-
nachfrage (=gewilinschte Verkehrsbeziehungen) und einem Verkehrsangebot
(StraBennetz, OPNV-Netz). Aus der Gegeniberstellung von Nachfrage und
Angebot in der sogenannten Umlegung ergeben sich die Modellresultate, wie
z. B. StraRenbelastungen, Reisezeiten, etc. Der Einfluss des Verkehrsangebotes
(Kapazitaten, Reisezeiten) auf die Verkehrsnachfrage kann in einem iterativen
Prozess berticksichtigt werden.

> Wirkungsanalyse

Ermittlung und Darstellung der Wirkungen einer LarmschutzmalBnahme im
Hinblick auf das Ziel des Larmaktionsplans, den Umgebungslarm fiir die betroffe-
nen Menschen zu mindern. Berlcksichtigt werden dabei sowohl die unmittelba-
re Larmentlastung als auch die mittelbaren positiven und negativen Wirkungen
einer MalRnahme.
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10.2 Literatur und Quellen

[1] BImSchG
Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftver-
unreinigungen, Gerdusche, Erschitterungen und ahnliche Vorgéange
(Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImSchG@G) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 20.11.2014, BGBI. | S. 1740

[2] EU-Umgebungslarmrichtlinie
Richtlinie 2002/49/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom
25. Juni 2002 tber die Bewertung und Bekampfung von Umgebungslarm

[3] BImSchgG, 6. Teil
8§ 47a-f BImSchG (6. Teil Larmminderungsplanung) zur Umsetzung der
EG-Richtlinie tGber die Bewertung und Bekdmpfung von Umgebungslarm

[4] 16. BImSchV
Sechzehnte Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (Verkehrslarmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom
12. Juni 1990, zuletzt gedndert zum 18.12.2014 (BGBI. | S. 2269)

[5] 32. BImSchV
ZweiunddreilRigste Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-Immis-
sionsschutzgesetzes (Gerate- und Maschinenlarmschutzverordnung - 32.
BImSchV) vom 29. August 2002 (BGBI. I. | S. 3478), zuletzt gedndert durch
Artikel 9 des Gesetzes vom 08. November 2011 (BGBI. | S. 2178)

[6] 34. BImSchV
Vierunddrei3igste Verordnung zur Durchfiihrung des Bundeslmmissions-
schutzgesetzes (Verordnung Uiber die Larmkartierung - 34. BImSchV) vom
6. Marz 2006 (BGBI. | S. 516)

[7] VBUS
Vorlaufige Berechnungsmethode fir den Umgebungslarm an Stral3en
vom 22. Mai 2006

[8] VBUSch
Vorlaufige Berechnungsmethode flir den Umgebungslarm an Schienen-
wegen vom 22. Mai 2006

[9] VBUF
Vorlaufige Berechnungsmethode fiir den Umgebungslarm an Flugplatzen
vom 22. Mai 2006

[10] VBUI
Vorlaufige Berechnungsmethode fiir den Umgebungslarm durch Indu-
strie und Gewerbe vom 22. Mai 2006

Stadt Bad Friedrichshall
Larmaktionsplanung MODUSD.Sgyél'!ahT ==

Karlsruhe 06.05.15 Bad Friedrichshall_LAP_ Endbericht.wpd



Endbericht 81

[11]

[12]

[13]

(14]

[15]

[16]

[17]

(18]

VBEB

Vorlaufige Berechnungsmethode zur Ermittlung der Belastetenzahlen
durch Umgebungslarm vom 9. Februar 2007

RLS-90

Richtlinien far den Larmschutz an StraRen, RLS-90, Bundesministerium
fir Verkehr, erarbeitet durch Forschungsgesellschaft flir Strallen- und
Verkehrswesen, Arbeitsausschuss ,Immissionsschutz an Stral3en”, KdéIn;
eingefiihrt durch Allgemeines Rundschreiben Stral3enbau Nr. 8/1990 des
Bundesministers flr Verkehr

Schall 03

Richtlinie zur Berechnung der Schallimmissionen von Schienenwegen,
Schall 03, Zentralamt der Deutschen Bundesbahn, Miinchen, Ausgabe
1990

TA Larm

Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm (Sechste Allgemeine
Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz) vom 26.
August 1998 (GMBI Nr. 26/1998 S. 503)

VLarmSchR 97

Richtlinien fir den Verkehrslarmschutz an Bundesfernstralen in der
Baulast des Bundes vom 2. Juni 1997,geandert durch Allgemeines Rund-
schreiben Strallenbau 20/2006 des Bundesministers fir Verkehr vom
4. August 2006

Larmschutz-Richtlinien-StV

Richtlinien flr stralRenverkehrsrechtliche MalRnahmen zum Schutz der
Bevolkerung vor Larm (Larmschutz-Richtlinien-StV) vom 23. Novem-
ber 2007

DIN 4109
Schallschutz im Hochbau, Ausgabe November 1989
LAI-Hinweise zur Larmaktionsplanung

Bund / Landerarbeitsgemeinschaft flr Immissionsschutz - LAl (2012), —
Aktualisierte Fassung — vom 18. Juni 2012

Stadt Bad Friedrichshall

MODUS CONSULT Bl

Larmaktionsplanung Dr.ng. Frank Gericke - Karsruhe [

Karlsruhe 06.05.15 Bad Friedrichshall_LAP_ Endbericht.wpd



Endbericht 82
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Verfahren zur Aufstellung von Larmaktionsplanen vom 23. Marz 2012,
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Stadtebauliche Larmfibel Online,

http://www.staedtebauliche-laermfibel.de/index-1.htm

Gesetzestexte, Verordnungen, Vorschriften und Richtlinien,

http://www.staedtebauliche-laermfibel.de/index-10.htm
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10.3 Abkiirzungen

BImSchG Bundes-Immissionsschutzgesetz

EBA

I‘DEN

LNight

LAI
LAP

LUBW

RP
UBA

BMU

Eisenbahn-Bundesamt

Larmindex Tag-Abend-Nacht (Day-Evening-Night). Larmindex fir
24 Stunden far die allgemeine Belastigung

Nacht-Larmindex fur Schlafstérungen (Zeitraum zwischen 22:00 und
6:00 Uhr)

Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft fir Immissionsschutz
Larmaktionsplan

Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-
Woirttemberg

Regierungsprasidium
Umweltbundesamt

Bundesministerium fir Umwelt

Stadt Bad Friedrichshall

MODUS CONSULT Bl

Larmaktionsplanung Dr.ng. Frank Gericke - Karsruhe [

Karlsruhe 06.05.15 Bad Friedrichshall_LAP_ Endbericht.wpd



Du’r’renber .

rlibenhau °3
K 2039
L !2 Deistsch-
n ordenhalle

g

ol \n\erwalruncsswlle
‘Musikschule
P o

sgebist |

Luchwig 1™

Jagstfeld

Baugebiet *
Eichiacker n

rehen-

e L Mty

213m
ckel

Wannenhiife

ehle

v Alberti-

fijc hle

\_\0'3s

ocherwaldhalle
celicker

.__}_

HoBiicker

Belastung_Analyse_Bad Friedrichshall_4000-8000.cdr, k&, ab, Karlsruhe, 28.01.2015

Kpehern-

Bachl

Freibad

u-w-mn&

J_ugsﬁl

o ke AV
"1Fi|l Y \Wnildr;& “s‘(\as

esiicher

Heochlinger
Feld

Bad Frieldriqhshd"‘

Friad

Fr. -Ebeﬂ-S'r
ég

4

Reittiate 9 ichterhelm

Kolbenwehr

Obsigut

K2149 Henchl

Fronfeld

'Eamulng
platz

Werkehrs-
hubschrauber:

Willenbachss

MiuricH

Lachen

IHagenbachl

s -Planck- St

) gsne\f_ﬁr_!‘_.—?—-—'—-’

4]

C
Frmsri trage

Dg,

Unter- |
_griesheim

Oedheim 1

Gemainds-
haw

+ Hothgericht
Berg-
* triedhat
+

e

Obere

Fundel L

N ® |

|Hasen-
|mishle

5
I
S
%
2
‘&3' e e
%
| U}. &>
@
Diener
|
Rurzenlodg
b
— —
N |
ity
e I Lo |
I Egerten

Prerdeklinik

Huw’iirnlul

|
1

\

Hrn“_‘\iir+l'|
|

9% L
Koct dorte! L
¥ e
Schutzen-
haus
h
oy .
Ko | Himmels
|
|

o — ..I - ,_4.

eiden —— ¥
-

Stadt Bad Friedrichshall

Larmaktionsplanung

Analyse

Untersuchungsrelevante Strecken

s Strecken <4.000 Kfz/d
s Strecken >4.000 Kfz/d
mmmm Strecken >8.000 Kfz/d

Kartengrundlage: Stadtplan Bad Friedrichshall

MODUS CONSULT

Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe

Plan



Du’r’renberg

riihenhau Tk -
2 ' | Grundschule =
‘5<.“° 5
== K 2039 1Y . A
-8 Deutsch-
O\ BT 20
St.-Anna-
i S K"qll:i
e e
k b
A &
% (2
(. ¥
e 3
-~ ;
T g
. ) s .
sgebist | 4 7
o
S :
<+ | '

fijc hle

Jagsifeld

Baugebiet *

Sude fensy,,

& § ! ﬁ ” iy
e
e

<d

Ty,

Eichiacker e

\_\0'3s

Bauvh

ik
Heuchling

*1\595 '

L 1096

lesticher

Heuchlinger |
Feld

Bad Friedriqhsﬁha‘ll

: !
[P} "

e, 78 e
| 5 m= |
Bng:t?am ;J:Jtlﬁ;ad I

i) ocherwaldhalle
P

o i Y

. ﬂlb&rll

"‘"‘a

Kpehern-

[

L 1096

Cimageee g

Willenbacgee

MiuricH

Lachen

lingen
ErwW.
hilingen
s Obstgut
K 2140 Henchligfien
Fronfeld g ,"
N
%
T
<1 E '»“”%
@f# | = &, :
E
+—-1
| & e T
S / ! e
S r |
Sh !
Q" /i Camping
B utenberg-St 3 platz -}
7 sWeg
2 | Verkehis-
I I b h / hubschriauber:
g Wiz Planck. 51
Weg
sogstields

=

I
=
%

P
\.
&Q{s

S ydelinus-
W[mffcn ;
P ——
NG
4 s
i
Comefen- +,
kirche ’ IY@I/ét
- S <
Q
"s)r
| R ‘_ -. N t .l'fll'n"l!;'.
=N il
X _c_:“
3
rehen- !
|
= Lo Amge_m.-___}
213m
ckel | |
|
| g |
|
S O M |
Wannenhifs |
| |
|
|
ehle 4

Geschwindigkeiten_Bestand_|

HoBiicker

Jugpnd:

ok s
Lkl \Wd:,“s\(\as .
Rt

Jagstfelder Str.3)\|

Fr.-Ebert-Str.
e '

L

h" <) d’o;'rf.%

39 gt
= I*?‘\— +  Hokhgericht
Fastplets > + o+

‘Schlussww” d“e‘/- \ + +3?;§‘lur
+
| b

| | ‘c“’e !

L:nde nl d\e‘ S
i _::P“ Hessk

e\ TR

T_T-IJ‘ = L-'l\i\’ﬂ i ol

Lﬂiﬂ{‘ | 5

St >
=

Bad Friedrichshall.cdr, ko, nm, ts, ab, Karlsruhe, 28.01.2015

Kolbenwehr

e

Obere |

Fundel L

N # |

£y |Hasen-
- |mishle

=
T

iedensy, ;

Fri

2§

-_T - Str——
113,17
;7P| .

Unter-
\ griesheim

b

Il|||'nu-ﬂ_«

edheim
—Gemginds:
Kieintler hay
P L
g
'y R
'y
@
Diener Schizen-
haus
Rurzenlogh
i\
=y e ANl §
/ L |
e
p, o y
y V| Ao i
Galgenhgr,
’ P M
I Egerten

Prerdeklinik

|

|
Hrn“_‘\iiril'l

| / v

Butziicker

Meiden —
—

Amorbac

her Str,

i

Stadt Bad Friedrichshall

Larmaktionsplanung
Analyse

Zulassige Geschwindigkeiten
Bestand

D Lichtsignalanlage

Geschwindigkeiten Bestand

> 60 km/h

60 km/h

50 km/h

<30 km/h

Kartengrundlage: Stadtplan Bad Friedrichshall

MODUS CONSULT

Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe

Plan

2



Stadt Bad Friedrichshall

Larmaktionsplanung
Analyse

Querschnittsbelastungen
Kfz/d - [DTVw]

Analyse 2013
Offenau
E @ Kfz-Belastung (in 1.000 Fzg)

» ] \ —

21] = ’rfeld i ‘ @Q Oedheim B
%@% Bad Friedrichsh = &® @ —_—
. 254 -

Bad Wimpfen

0o®

oot

Untereisesheim E

4

Regionale Hauptverkehrstrafie

Stadtische Hauptverkehrsstrafie/
Gemeindeverbindungsstrafie

Hauptsammelstrafie

SammelstraBe

Anliegerstrale/sonstige Strafe

Werte auf 100 gerundet

Belastung_Analyse_Kfz.cdr, ts, ab, Karlsruhe, 14.10.2014 MOD U S O S T ..
Isruhe ..

Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsrt



Stadt Bad Friedrichshall

29
(LO Q e\ oo °
NSy ) Larmaktionsplanung
a0 S Analyse
Duttenberg, " S S K 2140 © & y
)
. K2159 > Querschnittsbelastungen
(@)
N g 325 Untergriesheim SV>3,5t/d - [DTVw]
292
< Analyse 2013
S \Q’QQQ -
Y/ V107 S i e
O ~
Offenau S
N © &
N &
o
o 5} —
< ¥ 5 350 | SV-Belastung
v S Hagenbach 2
2. - N o
% N e 5
g 2 O > \(\‘l\ 80 emmm Regionale Hauptverkehrstrafie
527 ES Jagstfeld $ I
1 \A70m <O 5 S Oedheim Stadtische HauptverkehrsstrafBe/
1610— V1600 s 50 2 40 Gemeindeverbindungsstrafie
: 0
5 “Or\ \0 Bad Friedrichshall % S —— HauptsammelstrafBe
S (6]
¥ 3
~ 1005 @ Sammelstrafie
— o
o
< - ! /10/ —_Ao/\Q\WQ o Anliegerstrafie/sonstige Strafle
Bad Wimpfen _/( O 1 \\0%
600 2 ]50__‘5_10 %
/\%Q ) \b‘0
)
1997 96 SN
S 150
70/ ¥ 2108190
((:‘I o
g Kochendorf '~
)
o
HEEe
> o
o & \ &0
9//)
O /
< \Ar)/\\b N
160 Plattenwald
{l\g /

Untereisesheim

-
Werte auf 10 gerundet P|Gn

\095 96077580
\ \ 4

MODUS CONSULT &=

Belastung_Analyse SV.cdr, ts, ab, Karlsruhe, 14.10.2014
Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe

30

oy




29
20 ®
- rlbQ 2
0
—\7] ° (XQ
((\rl%) X K2140
DUﬁenberg S K 2159
v IS S
N \¢)
0 o
29° 19 530/ Untergrieheim
o
S 60
90 O
Y 3 \%q/ 2
3 L 1\07 760140—____
&S S
Offenau N X
QO
—o \i
— 2 (@)
= y %
o
{96)0 S A
(\o,) q/\ 320
& 0,
B 27 =
(@]
N\
o S ‘QQ
— & 2
- Y ) S o0
= Bad Friedrichshall <2~
= = /?’?} QQ) 100
= Bad Wimpfen 2N _/Q‘LQ % \\g%%
~1
1180 9<310 530m= 30D 330
- T %30
O \12 b )
60\‘ v 3 510
\& 904 580 S
@)
) ,8 80
e —
— Q O
-
sk \
3 A 2
. [ 60
B8 > &0
/OO B0 = o 2
Q2380
o
O_/\ A
180 S
| SliETy l
A\
\@’l =220~
470
. : O Neckarsulm™ 75,
Untereisesheim { SLA60
3 2
%

Belastung_Analyse Kfz Nacht.cdr, ab, Karlsruhe, 12.09.2014

\0%\ 601918017620
v

Stadt Bad Friedrichshall
Larmaktionsplanung
Analyse

Querschnittsbelastungen
Kfz - [DTV Nacht 22-6 Uhr]

Analyse 2013

250 | Kfz-Belastung

Regionale Hauptverkehrstrafe
Stadtische Hauptverkehrsstrafie/
Gemeindeverbindungsstrafie

Hauptsammelstrafie

Sammelstrafe

Anliegerstrafie/sonstige Strafle

Werte auf 10 gerundet

MODUS CONSULT

Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe

Plan

5



9
& \
Duttenberg”™ 2 T
K 2140
K2159
&
29%
>
N
09
S 2
Offenau
O
(&N
©
O —
(\,

\ v Hagenbach
/7 \% \\ T :
@) ] ™~

Jagstfeld
B 27 120
< Yizge—" Ni30 \\
™
{ Bad Friedrichshall = N
\~\ \0\ o
— )
_ 20
2 .7
AT
Bad Wimpfen
50
60
50
% L\Q?°
10
Kochendorf
—\
-
5
o
(@)
o N
%
10
Untereisesheim !
(@)

Belastung_Analyse SV Nacht.cdr, ts, ab, Karlsruhe, 14.10.2014

\©)
S
~
~

S

Untergriesheim

—
&S
9
o
Oedheim
<
\\0%%
=i
\Ar)/\\ K 20—
Plattenwald \___
\0 /\0/
S

070 1090750

Stadt Bad Friedrichshall

Larmaktionsplanung
Analyse

Querschnittsbelastungen
SV>3,5t - [Nacht 22-06 Uhr]

Analyse 2013

SV-Belastung

e Regionale Hauptverkehrstrafe
Stadtische Hauptverkehrsstrafie/
Gemeindeverbindungsstrafie

e Hauptsammelstrafie

SammelstraBe

Anliegerstrafie/sonstige Strafle

Werte auf 10 gerundet P|Gn

4, 6

MODUS CONSULT &=

Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe




9/ls
oo
UQ
%, Legende
N [ ] Gebéude
om oy
e “ﬂ"é’n & Nebengebdude
o8 °
o Hagenbach, 2 5% %03} [ schule
ne= . . o 2% =
b o o Bad Friedrichs} a%oe BT 5
apesy OO o Sgot
< Jagstfeld 9 mmone Bt s%h [ | Krankenhaus
) ng = o) = o
< < Do, pooon BoP e oo .
SIS S oy | Do @ R0 ooof” 8 0 g8 [ ] Kindergarten
7 055, o 2500 Pmy | Lo w o Gmo S e gl
9%, g/a. o O e 2o e eliel oo
6% 5%%02“ 0200 0§28 0a 5 90 b 8FEY 556 ® Be S o N Ay T Ve N s o ) A StraBBenachse
D Uy BT 5 g Uy, ooon® ) EERAR PG
agla Lol ooy [N < .. ..
S i v EE=E ° 0% o
Y = 6 %% a fates e —— Emissionslinie
= ° o e 2
02,00 % ak g A8 .
oS s a:a &) 1 Bricke
0%00000 o %%00 OOO
o SetibiE=m m— Wand
&S50, BYo
L0 Sy
Lo @ Uﬂ
) g o
25 82 %%
0% & 0060
&0
gom 92 % 0000 %
@ asa gs RN
2} CIPOARI SRS
e 00 T o
2 am ( ) ERARNR
olos = N O@@&Q 2.5°
% P o2 9°
9 RS
b iy, 8 <>®
2 %) 9
% ome & 0%
[l Y o¥9°
G4 7
0 5 o° Ea o9

< S

99 bwams G

S 9 og

= a0
Uﬂugcﬂumgl}u'gngu
nnﬂqgnf%gguauuc
Uuumﬂnnbaﬂugae
o/ 9o =) 95/ %g/a
el e AT Ay
s in BPE & 00D g
=50 a8 a 99
o0 0a8png O @70
PRI R AN L TS

> o ;“;EDUQ [USEN
&0
o Bog0g
<& =
Q
RV o
% A
I
o g
<.
o
Pegelwerte Lpgn

in dB(A)
s, 50 <M <-55

A D %SDDD 009, 0% “apy GoeP ge
Egﬁf 3 guDD Jméhﬂﬁnq @Sﬁ;@mgm C\ﬂﬂq% et 55 <- <=60
“3] &g Q% Oy Gopm = @
60 <IN <-65
65 <M <-70
70 <M <-75
75 <M <-80
=3 80 <

Maf3stab i.O. 1:7.500

0125 250 500 750
[ S— Blan? s

m
=}
Gagﬁ“‘; o . N
B Stadt Bad Friedrichshall
S 8-a
88 e ceBE B8 5 le
R Plattenwald (2, § f0 290558
io %%666 Ty, v Rere=s =
. %c 2 gm;b o foofioe Boos = g E Projekt-Nr.
o ©, (=) o . .
g, Gl awa o %%E%DDEB T B Projekt Larmaktionsplanung 2013
%, : 7 31.022-1
o%% Cials 0 mm D .
o 3E,u';‘° ém?]gmﬂﬂﬂng‘
g8 9855 g500000°
o gaoee
& .
Plan-Nr. . Plangroiie
Nachkartierung des Status quo
7 StraBenverkehrslérm 24 Stunden nach 840 x 594
= VBUS - LDEN in dB(A)
2 a =B
= = = a= Name | Datum
e MODUS CONSULT
= el Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe
gez | SB 0202015 Pforzheimer StraBe 15b, 76227 Karlsruhe
Tel. 0721/94006-0 Fax 0721/94006-11
FG 02.05.2015
gepr.




a
&
a

Qg

o
o mony
=\
o

oo™

o e ) 5
=0
°

O%

paag nga ©

aqpong 0T @
oo omD EHaNa

pooog poPE
Song @D TS
ud

ooon®

=T

@ oo @oo
gn M o moged
g 9O
poon | 0Eood

°

Bad Friedrichshall

P N /\__‘___

=
omm gm0
Qase 8, 33 o8-
Qopom =g 88
DOGED% o Bo
o@D @ o =eE g

g 28
El
o)

oog ©
[

2

)

mo

oo B

9
Qe

a
FY o ey
\DQ’“D‘UD“ =
N

%SSDDJMDDUWDU s

)
Sy 0% O n

=]
150%  , oD%

2 m
Sy M o= Q008

Q
(o 99 moon 9

Fd
S0y
DDDDEDD
olany |y

dnooo

Plogo
=}
qoP® B9

Dx0men o o
CEErLE
Do 0agae

)
Pag g

0o

0
o @

a

Legende
[ ] Gebdude

Nebengebdude
[ schule

[ ] Krankenhaus
[ ] Kindergarten
******* Straflenachse
— Emissionslinie
[ Bricke

m— Wand

Pegelwerte Ln
in dB(A)

45 < <=50
50 < <-55
55 < <60
60 < <-65
65 <M <-70
70 <l <-75

75 <

Maf3stab i.O. 1:7.500

Projekt Larmaktionsplanung 2013

0 125 250 500 750
. e 0 B-Plnt g5
Stadt Bad Friedrichshall
Projekt-Nr.

31.022-1

Plan-Nr. .
Nachkartierung des Status quo

8 StraBBenverkehrslérm Nacht nach
VBUS - Ln- in dB(A)

Plangrofie
840 x 594

g T MODUS CONSULT

beats| SB Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe
gez. SB | s Pforzheimer StraBe 15b, 76227 Karlsruhe
Tel. 0721/94006-0 Fax 0721/94006-11

FG | 02052015

gepr.




Legende

Jagstfeld

poog
anovg TU0 @
LoomD ODUDo
pocog oo
ooon
g @ 00 Dmd
DQG o o mmoget®
o g

popo® 2
poon 0000w

@D Tome
Q

goa ©
Bad Friedrichshall

[ ] Gebdude
Nebengebdude
[ schule

[ ] Krankenhaus
[ | Kindergarten

******* StraBBenachse
— Emissionslinie

Bricke

m— Wand

Pegelwerte Lden-

Uber Schwellenwert Lden-
in dB(A)

67 dB(A) in Einw./km?

<= 500 <=67

500 < <= 750
750 < <=1000

1000 < <-1250
1250 <M <-1500

250 <
67 <

Q am DEID
Qoon g, 289
Copp @ = B
9%ee 18
oD D o=
=S
0oBR O g
©e
QU © g
2l o m B EmE
g o i
o o S
D memo ul
oo P o
0ao® =
982 =
S Hooe
T,
8
3w
oo
o j
o8 ]
{ ge = [t
g o | Um0 0dnSYD oy
8% % \ 25§ C0d0,0895%4 00
58 &= \. g% %o gJoagfeBgalagfo
35 g TS =09 o 105 %8% 5785505,
9 & g & " o agglPag 0%py
8% Qo Godn -8 B aono g7 0g
Bg @ o g% BS o250 298 n 0l 0
Io == 550583387 094
oo Qg = g 295888 o U o,
B oo o e 92895 00 § Tu So
o o2 % g 50 g Uo7y
o = 5 o2 D/Dﬂfb% g DDDEDDUU
B2 o” B e O
S =1 o _Dhobo @ (7 e §do0o g
- = gty PR S28E 08
B9 QQQ{‘\ Sf e g U
5 g N TS Detenaggg .
& HU a ;‘UQEUSDDD o
= [ o8 c0qu gt
A l a® DLE:,DDDQ
A 9 o { oO9 o
kY | o of0ee o 0
\ g - Qi ggguﬁaqsu
1) ,»"“f — o
\ —— ;UQDUD ¢
e {95 @
4%’ S ! 8o
A — [
WA L . .
W S0E a0 o o B@“C&o& v I Untergriesheim
W Pa® ) e == T 00 PR /
\ B0 oo =4S g ote Swe o, Tmwl ¢ P /
A\ =P & Soc oy §0°F B8 ownd P :r
Wb =
) 27 g 0% 0% f
W 0 o, il oo oa /
W @ ozt 0&7 oot oommu 5 09 2 _qo® 7% Q -
) ogl N [s/a] o o
) o @D% %DDD" %DDDDngUDUEDUDDDW oo o %Bm
B ool o 0% Ppe. Gen Do QQ0IR
2 o 08 g 7 [ =) Oy
(=3 o a a°, &y gt O DmD @
o @ oB
n00le 2 0o U
on oo <
R an S, 209
c0gplge00 B g0
59 P =R,
=80 50 ) Sofa.0 0
/ 0% ol g oPo o o=
09838 Hha _gtca® e
B
DBE\ S 2 Tagele T
ir o ° Qo °%o
by @ g o ®
=5 thj Gﬂa g9 0 o o [
Dpogoss w0 © =
i} © oo (b = (=}
;Dm}”“” o 0o ® % = =] -
, 0008 R g
a <
0 pYoaoag © =}

1500 <M <-1750
1750 <M <-2000

2000 <

Mafistab i.O. 1:7.500

. @
% 0 125 250 500 750
I T 0000 B-Plan?.sgs
Qagd)ﬂg
o . .
mg%?&é&“@ Stadt Bad Friedrichshall
oo :Doge
030000099
6, Yo 85703
o © 0 B
MR A Projekt-Nr.
©  Beedh armakdi |
% Teniel Projek! Larmaktionsplanung 2013
ERE 31.022-1
© g og
5 ope @ Dﬂ“&
pU & o9
=R o
A Plan-Nr. PlangroRe
a .
P\ Nachkartierung des Status quo
o .
o >% 8 Straf3enverkehrslédrm nach VBUS - 840 x 594
b Gosw e 9 :
WQ RN €y LDEN n dB(A)
%E? Hotspot-Schwellenwert 67 dB(A)
9%
o o Nome | Datum
QY)
y e MODUS CONSULT | Il
carb. iy S
- r.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe
° < gez. SB | o2 Pforzheimer Strafie 15b, 76227 Karlsruhe
Tel. 0721/94006-0 Fax 0721/94006-11
QO FG 02.05.2015
gepr.




Legende
[ ] Gebdude

Nebengebdude

[ schule

=
paol noo. © . .
P Bad Friedrichshall
& Jagstfeld o omn N [ ] Krankenhaus
oY & P9 g goean 00ER .
9 o 5 S opge  Doppm® TOP l:l Kindergarten
‘?QQQQQ%Q@& o 2080 ®omg 0 L5 g oo ouD N
@ O, G9 a ° o0
& 08 §Q>°%2° 056 o gL S 0 Ly co o e e U T T~ T R S = StraBenachse
S Q. @y, O a oo
B4 IS o @ afe S8 Moy o0 qoooQ .. ..
Sop  §F0d é{% & onda " oad! ~ Emissionslinie
i~
&
Bricke
m— \\and

Q mm ig g% g
Qoo g, @5 28 o
Soppm 2% BEZ O,
Qomg 98 BF T,
omD @ g Tom umnﬂ\
gg DmPDDDDDD )
o
40 ®3 [g & i L o
2ol o @ B‘mmmgjjﬂ
Bomof o o, g
T memo 05098 amy o/6
oo aP o a]
Tgg @ oo ° O
g%g oa o
S @oo guooolog
8% 0o
B
o=
K 1 / 9
& { g8 59 2000 g
89 5 \ 85§ SESE,955884 B,
=] g o 5 o . op Uy ogofle 024505 505
ER oo 9 B ¢ 96 JoOogagn?lo
AR 993 N LI - L
L 255 Eet B8 %292 9gsl gl oo
El=Ns ©o 8 Q/%\g\: co %8 0a80gf oy 090
Ik Qoo™ 28y o T NeB 32555 50 & g0 Toag
=P oo o/ 85 32 S““UEuQ o
E]D Gﬂ E\ = el ® [ ’.mﬂm DD”DZED“DDUB
e BB ris o ey G
| H
B TH\D@B &N S
B8 a ] 55 a ..
=l }f [885800,2¢ Uber Schwellenwert Ln- Pegelwerte Ln-
1) " I Q . . .
® ~ o [ 293 0ae 5 57 dB(A) in Einw./km? in dB(A)
o \ - Q gj’ gggﬂgqu
e = 5
o "x ’v,,,-v"" % ; g DDUQD “
o & . f8g 250 < <= 500 <=57
\ Q T ¥ L)
4 AL - . =
\:\:‘;\ %“;& ) o 2% o “,»*D*m@“q@&o v ; Untergriesheim 500 < <= 750 57<
\ e -
|\ %;gﬁﬂ . ope Gow o Dmg;gmgo“ ° v | 750 < <=1000
!
W e S M e me 2 B f 1000 <HIN <=1250
0 ol <
o omd S i WL R : 1250 < <-1500
\ o ogl [a/a] aQ o
, ® BE ey 50Ul 00507, %0 0297 S Boo 1500 <M <-1750
8 o0 B 0 8 2% o Sory mgcnmfwmgmmﬂﬂﬂz
M ik S S2a oo 1750 </ <-2000
=Y a
anonnmgac:%m, mmjﬁ“o aaaggogb o g 2000 <
/ on g 2 09 R oo
B3 Bo 70370,
= 23 Dg@qﬂg @O%%
& g o ®
5 < 90
pes 0 DSED Q © = ~ @
9 w® “op = = -
Poge GO o (b o =) =)
.
Mafdstab i.O. 1:7.500
o A
0 125 250 500 750
B-Plan10.sgs
m
d)m
@a;g@O
oot . .
3% 0% Stadt Bad Friedrichshall
[
oo CE OOQGO
Y ?000000%
8 "o
LR A :
o Co ¢ Projekt-Nr.
© TRl & H
AR ALY ; Larmaktionsplanung 2013
s 22536 Projekt
AL ' 31.022-1
%% wo 8 B . -
® g od
o ggaﬂﬂﬂﬂ&
LRSS
P oo N
ER Plan-Nr. PlangroRe
:UQ S .
= °Q9"’<>§ Nachkartierung des Status quo
oy %o i
ACE Straf3enverkehrslérm Nacht nach VBUS - 840 x 594
B Gesee 10 -
t op &y Ln- in dB(A)
°, QE? Hotspot-Schwellenwert 57 dB(A)
Oaﬂ"OOOo Name | Datum
00° ’ -
. ‘ T et MODUS CONSULT | Il
° 2 = Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe
R gez. | SB 02052015 Pforzheimer Strafie 15b, 76227 Karlsruhe
Tel. 0721/94006-0 Fax 0721/94006-11
052015
o° aopr. | FG




Legende

=
5 Jagstfeld
IS Dg gy
o 0.9 o [sly}
IS &
so oV 00l _ g Shmg
azé’ooobog QOODQQ’QDW“’
@, o
o F S0 0% aFge o

poog

Doon
na

oq
g 3
a o
r “DDD oa 98 7
o B OV co e §88 e 2.9
Uay, ce S0 0elag gy o P
TESy 3RS RS ey,
P L 87 %980 5, &
:ﬂluﬁgg EDHDDgDDDDDg
@ - 5 o
whty 3 Ss8ES
@ -~\‘:DE T08a 00l o -
o a i o gog
Kochendorf - o= | "ﬂgmqg ;%Dﬂ g Pegelwerte LrT-
P ° o’ oo .
wég’coo >0 5 g ! DQDEDUDQ 7 4 in dB(A)
\ s ° - oo So 7 e
[\ ugz"@‘égq Q¢ [ gés - q
yﬁ;cﬂ ° %f@% [gei® °© <=67
I a =
(o} (=Y — LIRS
o« ¢ e - [ a
Sy ﬁr.% LAy R T | N 67 < <=70
208 T, | ° 20 o 0 O, | Untergriesheim 20 <-
© od gk s o a
20 o 2ok O g o® o |
QED B @D{i 5 uﬂDQ DH:DD ﬂ;gmg %03 Eﬁ?-;g%OGQOQQFG ;’)
o g & 9 T D pooeng T @ ° ]
- gmmDUDDES EQEBGE;Q A, “@nggoese” %O%DD SR e v g f
* e 80e T o SO0, 000 o =200 "8 8
e agh% n“%% %QED 2o@o g o - BP5 Qpe, SesDom QL0
> Dmgabﬂgm@] /‘%@Eﬁm G oo 00 Tooy  on
oolae S g e 0/ kS
S| [j?’“g "
2 g W 26 ¥ 0
R 2 Qogﬂn%“mm ;"300 BQD i
\ e
N s d To @9
W w 2 B
! @ w B
a &lo
Sa
i == °
as o = =
og o
0o0 m = - =
[mm) ; DD
m a
f Omoa
Jonog
O ommom .
oogo g
2358 Mafistab i.O. 1:7.500
. g8l g
0 125 250 500 750
m B-Plan11.sgs
Qagd)ﬂg
me [} . .
EYAEE Stadt Bad Friedrichshall
oo :E:Doge
°
Y ?000000%9
8_"ao
< ©e s .
S S 5% Projekt-Nr.
R @o%% ¢ . .
% “G0532h Proieki Larmaktionsplanung 2013
o Syae mie 31.022-1
%% wo 8 B . -
® g od
5 ope @ Dﬂ“&
m9 & 29
=R oo R
EP Plan-Nr. PlangréRe
=20, ¢ o Nachkarti des Stat
NN achkartierung des Status quo
o Lo "
o @ﬁm 11 StraBBenverkehrslérm nach RLS-90 840 x 594
P o, Tag (6.00-22.00 Uhr)
o %n
Oam
Oaﬂ"OOOo Name | Datum
00° v
> S MODUS CONSULT | [l
bearb. -
- Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe
° gez. SB | 012 Pforzheimer Straie 15b, 76227 Karlsruhe
Tel. 0721/94006-0 Fax 0721/94006-11
o FG | mors
° gepr.

gea ©
Bad Friedrichshall

apovy TI0 @
O omD MEADo

pocog 0Ee

mm Eoge

ap Qo oab
°0

ag m ©mPeg

apon
DDDDD noooR

op 9o

and ©

wumo B9

[ ] Gebdude
Nebengebdude
[ schule

[ ] Krankenhaus
|:| Kindergarten

******* Straflenachse
— Emissionslinie
Signalanlage
1 Brucke

= \Wand




=)
5 Jagstfeld
N o 09 gy
P Q§Q§ o S Kl
“bz?ogbgo& Ooogt’Qq:mm“’
Q; o
0% %’ob%o%Q 0”@ Fgaq e

paag nwa ©
gpoeg mOD @
5DomD ONaUE
pocog 0Ee
Dgop @ TPOT
g op 0o DEO
‘DJG Y o moage®
o 9o
pogoe  ©
Utoo OoooR

Bad Friedrichshall

o
a
@
oo POogopoo
s 020, B
40 CG g P hhadag |
2 pov o mﬁ'mmmmﬁu
Some @ o
o o DDDE“
T meso DTUDDGGDDUA
3 i
oo af g 5 o
- o
932 9. B3
o
?

o e -
e N &
c Ok B et o a
%&g BBB éjm(g'qs%ua‘u © g 98= Sam ga¢ogmm“m00 GwF
a” R D‘ﬂ P fn eny w028 %o g @mﬂngmﬁcgca ]
=4
Llee gk GEO %DCDEDUDEDDDDC?D% Omnngﬂﬂgﬁg % ooy
) oo S ° Hao =)
=):\1} T?-% ey [S)s] o
L R i
)
2o 808k WO mafer o P 5 D0ag, e 0om 2909
=) QUDGDGW/ 0 LXRE| a Dy on
owatle 2 50 DO'/QB“"D
o °5s oI I
2 20etlpoes & 04 ¥
0 cagaeed L0
\ LR ST
W a / a
\ QW Pl
W o wme B
N © = B
o Q&in
ca
o o
g o
oo
a9 a
oag9 m
o o
m S 0
f Omoa
Jomog
0y ommom
o oo g
8 BE
§ 85 8

Legende
[ ] Gebdude

Nebengebdude
[ schule
[ ] Krankenhaus
[ | Kindergarten
******* Straflenachse
— Emissionslinie

Signalanlage
1 Brucke

= \Wand

Pegelwerte LrN-
in dB(A)

<=57
57 < <=60
60 <

DED\W
O og
309
UDDDD o
o
E dga 98 i
coge BR8 e ggn
ugugcﬂ.gnmug o v
a
gouss gl v oas,
oo
80 5
En'g/mﬂgmunug
T
2f S5 idonfd
DDEUDDUNDDD
ag,
P LI o
o Jeg e a
oo f0gae 5@
0% 89aa %8,
“D’gmnza &0
fg g B T 8o
a
g L0
ag B
a 8
S
8
Untergriesheim
o ©
j=

Mafistab i.O. 1:7.500

0 125 250 500 750
I T 0000 B-Plan12.sgs
5
éc\gd)m@<3 . .
mﬂc%%%gég&% Stadt Bad Friedrichshall
oo :Doge
030000090
o, T ®ig 0%
o © 0 B
MR A Projekt-Nr.
‘e Sie%el . )
L LAY Projekt Larmaktionsplanung 2013
o5 L%8 31.022-1
® g od
EDI g0 “&
md g 2%
=R o
A Plan-Nr. PlangroRe
o, & .
P\ Nachkartierung des Status quo
o .
““‘?zfiéa 12 Strafenverkehrslérm nach RLS-90 840 x 594
P o, Nacht (22.00-6.00 Uhr)
s %
Oam
Oa.g;:;’) «© Name | Datum
y o MODUS CONSULT | I
carb. iy S
- r.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe
° < gez. SB | 701 Pforzheimer Strafie 15b, 76227 Karlsruhe
Tel. 0721/94006-0 Fax 0721/94006-11
o® qopr. | FG |720100




Pt ] It - | J
DU'H'en be rg B e . Willenbacke 4
Hewchlin |Illgl:!l ke
_ '. : qé,' Hingen & - Stadt Bad Friedrichshall
oGk WS 5 K 2140 en [ s der) / Am o °
| s/ Garopi Larmaktionsplanung
.':I‘ \ © Y — - p
) 13 £ Analyse
riihenhau ik - (
'Grunaschule“i;“ L= - | ,.;m
¢ \
__ K 203 198 | i | irch
R =130 ".neum:n- Biachlesicker Fronmteld Lf_.A ," |7"5. MGBnGhmen
L k) 2
B\ W ST I T J Ll
o K MiuricH 3 Planfall 1
q;}’pd‘ | 3 Ly 5 u':“‘
; fije bl ¢ FRO 1 ] .
il ek i N e : / o~ }- > A - Fahrbahnsanierung
g | /4 %, —t ;=
~— é L1098 | ia e LR ol i Str: - Tempo 30 nachts
(. N . ,49 Lamping i == _rJ
e : J . . ; platz 4 1 |l| | T _. P ,
~ | Bad Friedrichshall —_— | A
b L ) - s 3] / o - - B y hubsc uubcr: 1 e -y ) N
sgebiet | b h | e '
o Jagstfeld | J HGQ?HQMGC ., \ /™" Unter
s | 2 i } . A . ..
& ) Ecrcrer ! - S | eeented & | grleShelm . Fahrbahnsanierung (realisiert)
4y B N . A Selig BN
. A = P e Oedheim { ==== Fahrbahnsanierung (geplant)
A7 85,7 7 1 T 2 e z = g\ |
Y I/ .’ ) P LanSudere,, - 1§ | ! H s Kieintior s
3 SIS g el = str, genl Sole- | Terns ¢ i < 2 i ~
i f i I [ Spart Frefbad ] ] b > 3 228 . . . .
4 &l SEIEE e i e & 3 % i Jl: Geschwindigkeitsreduzierung
” oY . T oot T Hochervaldhalie P — : &, N ) e
/ " 1+ +TA ( b I Sceicken Rollschuh. s Klelﬂbgrr.u .o <
o éh : _lgi;;‘nlumi- | n oI m"gmnﬂu & "\ :]‘ |
e \ > , X 1 i /! [®] |
-y N P i | _z ooy 4 s mmm > 60 km/h
AN 4 o s i £ T\ Diener Schutzen-
. { 2 i 4 i '. 1 'i ! Hsgmbqth : haus
/£ e @ o colr e ni- i f ! k 1
N | Jannhal :‘ i S ! = .[ | Rurzenlogh w60 km/h
™ Hunde- S i—-. = URUS |
= latz ey N s B ¢ I\ [ |
—— _\—_ S VLT __*':L | e T,f‘;.\_ e et s 5() km/h
Wimpfen RS = n i / S |
E \\.\ Fr.-Ebert-Str. 14 Sami-Joan-le-Blanc-Str i
i | . | P vimnel <30 km/h
N b e Galgenhir,
LS ziichief \%“5\(‘ T 203m
_[ \ | \ '.. W
cnrlr::f\:_ 1’ IY@//é "-‘\ — - z = Ve 1| nar Sty R 1
o ""'ers \ il O K’och nd’o’_[-_‘f: i m  geplante Reduzierung auf Tempo 30
e der Str. )\ | o _ .
__._ e -_ N h !'J;'m = et 5 I\"?‘,\? “ -1'- i ~ Hol shgericht g B == 1] " der NOChT
c“‘:* scm”""“” d‘“e‘/ \- - + ++2?;§Mr I Egerten
; i \Ee” | y tt | o ] I
£ . o f £ - ‘s i 1 |
b . .. "M g L:nde or d\et ik
athat i'_ ;l _rh‘ Hessk
e i. Reithae Belchierheim "“.-“é; ’ / ,
y 1] i __} . r—é_ ; wnule B""'ﬂrarse ‘_,
713m . z ite e AT
ckel |
[ |
| E | 7 Plardeklinik ". ;
| § - - |
i Burziicker |I'
o s s | | i - Rate ek
| Wantenhiife i Meiden T t
I 2 |
| HoBiicker ?
, Obere |
‘ Fundel L
N \d |
Y
|Hasen-
\ \'\. " "“:;'_': e Kartengrundlage: Stadtplan Bad Friedrichshall PIC]n
f 5 H <
ehle : o \ R Indtmna \ Recycling Lo I o] | 'g
richa 4 Bec / Fre g
1 Kolbenwehr (GIF) \\_\ B 27 N | 4 1 s | =B =0 .I 3
| b, vt 10
\ | s
| \ N\ * p | . Amorbach S :g
EH =20 — i . W Y et ,T J-l-_ \_‘Qqs
i it

Netzkonzeption Planfall 1_|

Bad Friedrichshall.cdr, ko, nm, ts, ab, Karlsruhe, 28.01.2015

MODUS CONSULT =

Dr.-Ing. Frank Gericke - Korlsruhe




9 )
\é'ld)ibg )
Duttenberg” ™ 221° IS
(§ x K2140
K2159
S
qe o
N
(20% 70 ¥
90 ‘o
L1090
&
Offenau \ S
- X
3
Qs )
& o —Z 50 3
o
v 3301 Hagenbach '
25 L 0L o 3 ] o)
)O L \~//0 ,5\@ ({?
%
Jagstfeld S
B 27 > TR 37
/‘1590’”30)7_1 \\0 90
1580 2 0'740\\\ %)
. . - N
] Bad Friedrichshall 8 D
305200 ’s. S
— /S qO.k? Q O\Q\\
- S, @ 8 52—90
2 680 <0 . S
S . N 2 0T &7 100
> Bad Wimpfen 9@0\ _/QLQ
2
1190 0<310 530m= g 05 320
EUPEN)
= ‘\q% @
) 1810 b 5
Y #0190 \Q9
£ v S 480
\2 901D 560 o
- S/ /go.Kochendorf
) )
— T
— & 13
E =\
o) VAN
(&)
[O o
2 3 20
o VO
(& o
Yo}
A [N
/\
o ‘%90\
0\ 90
1)
o,
©

Untereisesheim

06

Belastung_Planfall 1_Analyse Kfz Nacht.cdr, k8, ab, Karlsruhe, 22.01.2015

S
\O%OJ
o)
S
~N
~
<) ]
Untergriesheim
520
o
) 60
o
[eo)
7604140
s
S
N 3
>
A
\(\q/\ 2310
Oedheim
G
¢
s
60
180
o oo |
M 00
N 60@
< - \ H220-
0 Plattenwald
- .
{ ]OOf\bQ
219017620

x\gqb

Stadt Bad Friedrichshall

Larmaktionsplanung
Analyse

Querschnittsbelastungen
Kfz - [Nacht 22-06 Uhr]

Planfall 1 / Analyse 2013

250 | Kfz-Belastung

Regionale Hauptverkehrstrafe
Stadtische Hauptverkehrsstrafie/
Gemeindeverbindungsstrafie

Hauptsammelstrafie

Sammelstrafe

Anliegerstrafie/sonstige Strafle

Plan

14

Werte auf 100 gerundet

4

MODUS CONSULT &=

Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe




9 Stadt Bad Friedrichshall
\Ar)/gr)/ .o °
Larmaktionsplanung
Analyse
[ _K2140
Duttenberg K2159 ] Differenzbelastungen
Kfz - [Nacht 22-6 Uhr]
\@'1030 UntergrieBheim
% Planfall 1/
SV Analyse 2013
& y
L1098
Offenau
O
[oN
o
(é%\ - » [250] Kfz-Belastung
< s
d ) mmmm Belastungsabnahme
S ~ \éq/\
/ mmmm  Belastungszunahme
B 27
Bad Friedrichshall
-
% Z0, I
Bad Wimpfen \\0%%
/\ Z
150 \’\qu c
s :
) /
-
5 2
o =
0
P
\&0w %,
‘2, )
t’oo Neckarsulm
Untereisesheim 0

Werte auf 10 gerundet P|Gn

o 4, 15

Differenzen Planfall 1_Analyse Kfz Nacht.cdr, ab, Karlsruhe, 12.09.2014 MO D U S CO N S U LT ==

Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe




840 x 594
L]
]

B-Plan16.sgs
PlangréRe

Projekt-Nr.
31.022-1

<=67
70

Pegelwerte Lden-

=2 2C
- ? 2o
= Ukn £8
< 3 8%
(T2 S
2 S y £ 51
\AAY) £ ™ .;lnuu% Om ~o
= x
= SR o v o z2 b
‘ ' 2 = 90O
2 .c |
T o NG WNses
. c - m = R
o — x 5o
N = = nces
5 g SE g
.o o] = o~
! o < S c .5 O &5
c o O o o o - 3 ] o S 5 5
L === B < z 2 F L]
() TONTO—N . [®] a £ —
o P SN = [ c o<
] — T T TR TR TR TR 1) ] S X F
° = =l e .2 X o
=] w ¢ 0 2 < VVVYVYV \ 3 0 H mav.vd
s 3§t < m = : z g2t
0 O £ 5 8 @ ) o,
$8 5825 Qo £ 3
0o 52,5885, ©° N 2 3 E 55
o 8 85 E 3 <« ¥22 O « 0 S £
2 9 2 58 5 28 £ < o _ — «a - SRV
€ @@ 5 8 c £ E2 2828 5 < VVVVVVYV 4
0 OZA X ¥ Huao33 o ) N
o)) ; g coooocoo (<2 NS AEERE
| A o o~
et " 0o c FRGgS o= O 8|s [g |8
= " - M = < M — |l |O
o Ee] - s s|ln|o L
p= o = -
n c i) €] ] 4
& = HEIE:
==
i3
MDHWHDV\%G % %
B8 /
T
oo Oon O 8 a

aas o= BB A g
%anﬂuwu ° BBGDHMD@WDDU .

SIS =y ol e} e o 85 &
D@DUDQQD 4 @ mDﬂQ o =
Ss05 5 o w0 o Bcf BB 2 &

o o ke )
Owobp o0 e =
26 ° Gono [y Yl o £ s B o T m%ﬂnnuu 8503 0
o) 5wt | 22Pa °q o wp O 2" 9eoh
o 5 EOOOECT Sl e o [ Pl 2 m g & 0
g 2 Dog [EEY=IS S g e P 5 oo g
8% ol g Boe 2t | 5% & oo U0 noopo U
205 B E 99 pogs 22050 askay 8 | DG S Nl > 0
ofoe 85 Tomun | ke map o & BIFy 2 ) o @@%mm
° oBo e 2 o o/slag nnme ) & ans) 85 = (OIS a
© °oo op/g/ J8ve g o a < g
P Sl L ST §99eg ~JGs = g 8ed &
o) S00/a olne 0ol o (. BFeen e S ]
U000 o o posman g 1890 Sl St ] =
X s N2 000y B/ em e e 20 biE 2
& b/ o aoog) 0 m\}l.!:t?»y}ﬂ%B e
%8y o) el den oy i — K
% v %, Sogs; U s (=i} T =
QQMQDDmummmAﬂfanDmuQD 3 e}
o A TS L =
N OmnuauuUn 558
ol o e a
/8 °
\ c )
U
T
d
o
A P
S o%
et © 7
ogP @ o
wose o0 o (Bl Got 0 6 la
0% PR o 0an @ o o (v} . a =
P Sres Qacmomo QOQQQO \ o g )
ik @o@@@\@%%@@s 3o 2a P o T | PR et 0
e Gleal T SR Eg, o0 5 0 0 om0 i o8¢ =0og
THIW gV = CammFle o & o0 2 S0% led Ba% D N
o A=3 - -
nag% Ny @g 900 57058 o%&@& &% Voo wmvo 2 4 N~
%8 4e00°% | o o g B2 9 000 e® ) 10 9 =0 4
Do S Sofa oo _{e® o (S INSIC AP PN & O w8l g o \
aof g2 [ele=eite a® oy % 3 \ o oob iy O as
3 oo o5 et ef ?° o 6 %9550° %D % \288Ng080 4
5op maoaowacaoooco@co ) 0000 a0 2 Vog2ete g8 /
oo 2 0° L2 o0 ° e = & 7
oot o e s0? %OQ% AL ES) ©°% \goeR Blag oy
COQ [N A5 nge e g e ® .«oOO Sl
o N o e SO o&
a && OO® acmaga mm @a ‘,a 5= ﬁau% >
\ m
[=4 f (&) Gg%nuu%%uam 3 %w olgBig g sl edgella 9
g %o == e \g e 6. (B0 fe o,
S ¢ ©5° & =T s ooty C 5l Po 0 BT Bl
£ © mm 0 ete (opee = TaenS ,m \al awe o S o
0 SV el N org o 24
faj=) ccooOc RN acce 3050 % S ,,@Vq% o f g2 B
y e NSO S € g @ |g 52
oo N Tt ie g o ! ]
o o0 g a8 SO\ €T ReE < A2 | 4o mm%
0 om%aoo @@ Qﬂcﬂé//,& m&mmc M \ a@& ol o %
ot 51 BSNe sl BBk
R, 0 ¥ b he
: ° e SRR Rk B [
D) I [T a
d ol ° P F\boﬁmﬂ-mu
< _"fm& k) [
= - Chill B
O 0o o), = am@m_uwdl e g% ol 38
4 o NS Dm Top oo mmusamn
e e ——— N waso
—| SiE Umm maﬂ @;@&aﬂmm s oHs 2 oml
— \\ED %W%QD 3 S Lonn a /IVMHHIWPFuuntum o DDEWL
gl o= are
a
5609 8 § 98 02
mmnmnnnwm&m una
nogowesg 5 Sw 09
= B e ¥ ol Pha e

o goaaoo 8 go= k] =
< Sopper § o po l o=
\ d 0 T Bpoaol 0
< ofBoes B Ba 8 gad
2 8 he bo 8kl Goo
S mmmom = “prob gt
.0 Qoooe P
o
w
|m o
oo

S 6
ae
=
o
moogoacmmf ooco
S %aoamom_mmww ©
Do .. & %0@90 © wwé
005 d g0 05 N L L o 2o
e A ocmﬁooaomr\ﬂ\mvmﬂg on DI RBE=
2B 8 % 5o8
c 8@ BE BRSO &uﬁacocoaca%woﬂmnnom wa

-8 388" a0 o o%el e’ o naneh g
S Bo oo &80 s @C.0 od ag
o oD 80 iy 5 9%° a8s? 9T
87”838 50y o = @@@ oo

© 30
o
< mmcum M KA
&S mcmanmmw g °
) D
= S 0" Qe
©
N
% <
a
o) >
& 9
&
N
o
o




i T
i &
A /s
1 agR
|
4 o 2 Legende
f 4 [T5
! : gﬂD“g s [ ] Gebéude
! onl g 50%0 @,
i o .
o | peoxm o B0 o Nebengebdude
| o002 DRI | o oy
I o Pag e 59 an
T b\ ) 5 Hagenbach S, (%3 %2 95 051888 gy ] schule
oS0 GO0 @ Bad Friedrichshall 1 g°2g 08 \ 5092ns888ce 700
oo mBAFo | ap Relt o 9 N 55 08P % 555 a8, [ | Krankenhaus
= LRL o ogr pagtiog .
Soon o8 TP 5 i o200 4 B & Sl LRSI [ | Kindergarten
oo @p a8 mmg 1 g0°0 0090% PR %DSDS 0oy &),
g aq &)
el e ‘ 525 ° Je %o, 5e ESDMUQHD WO IH—\ ] StraBBenachse
o o (o) IS oo Sp6go g
o Dooda j T e% g TS 7 5l oG .. ..
oL | = EREAR G L =, 27 Safiod — Emissionslinie
/ 20 608 5w/ 2 0 ) o e =0 Yonog DD - ..
/ = ENCaN/ iasal a® o Yo T5mes 1 Bricke
[/ Oo%obg Qa%oﬂ o [ 28 laiqgg 5/f
° 0 Nl 5]
/ L (s iR LS —— Wand
/ o o S s\ ] i 099505, 0 an
Ty §000,255 ey
/ oS85 Sope & [glgetl 7 Wand (geplant)
ju} ]
f 0 b 2850 [ 4%
{ [ EIENCIRS © e
== ] oYy S [y
O dDun o g Dg ! @ >0 O ! / £
gesog, 28 54 5 r U 2 %0006%6 / Unfergriesheim
2
Qevg ¥E 58 {70 % S % |
o@D @ =0T oonen 0 |G g - @ S & &Qoooa /
DgﬂDmPDDDDDDDﬂ = i = Q><>0®%§0 !
20 mg[g & b ey L, o gcgmm iy () OQ@ J
8 000 o "o BT Tomy b %am ﬂc% CREON O{?@ 9
G‘ﬁmoamnnﬂoa“ Se.9° 0% %S/ 8
O o ESCECETEy oo e
g
)
o
.
Differenzen Ln- Pegelwerte Ln-
. .
in dB(A) in dB(A)
B <- 40
4,0 <IN <- 30 DI
-4,0 < <=-3, 57 < <=60
= s < -3,0< <=-2,0 60 <
v il e il B cla -
o 55%(? AT B B, 8 2w @ e P -2,0< <=-1,0
b Cig- 08 208 8 quipd SN
O e & e 9% Py oY =N o OfEe g6 a -1,0< <= 0,0
o, a
als mmD:DDESD EGBG QQ% Dﬂhﬂguunuguﬂﬂ’ %O%SDUD?D% %QQDD Sl 00 < <= 10
f
@ T ao R0 TR e SO, oy, 0 999 || D B ' '
28 2% I & olgpatteo™a O Wo® 1,0 < <= 2,0
o gl 0oog .75 edam o 0P P, Sem Do @ 200 ’ ’
Bt B B BE et Whoe o 2,0 <N
wioss 5L BRSOl H ,
= ;ﬂonﬂmccﬂg%gj@/“ A ”mm{bﬂﬂo 902255
\ 8 SaBeesRL oL o 178 58 25 98 0
\ o188t B o0, 8
\\ @ o B S = g DD@ o Us QDO
wwm B0 [ o L RIS 7
i B e
= a9 o
g5 of DSE £S5 o .
[sali=) 1} o oits) (b o |
0g 2 ! o
ES 0d m =
o o
2
m o a
§ Coo
Jooo
Y ommn .
d .
g Mafdstab i.O. 1:7.500
&
o
0 125 250 500 750 boplant
I T 000 0n -Plon17.sgs
G
me oy . .
A Q@OO‘“@ Stadt Bad Friedrichshall
)
oo 50
WP e
(5 oo
R .
o Set¢ Projekt-Nr.
C e B G .. .
T A Protekt Larmaktionsplanung 2013
%o Sega e B 31.022-1
L34 oo B B l . -
2 olnd !
b jope0® B
pl & e
S=Eais on N
BE 188 Plan-Nr. PlangréRe
=20, o Differenzplan Planfall 1 zu Nullfall
98 9y’
o Lo N
& @%«gma 17 StraBBenverkehrsldarm nach VBUS - 840 x 594
P o e Ln- in dB(A)
JOIR S
Oam
02"
o gl Nome | Datum
QY)
& \ o S8 | o MODUS CONSULT ..
N bearb. :
R W\ Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe
N2 \ gez. | SB 02052015 Pforzheimer Strafie 15b, 76227 Karlsruhe
Tel. 0721/94006-0 Fax 0721/94006-11
Q \ FG 02.05.2015/
o \ gepr.




Du’r’renberg

8\, 5 ==
= = 59 s Obstgut
I (4 K 2149 Henchljpen [ ;
lisg % TN, Verwaltungsstalle I T
v v ’%\ usikschule °
kY %, g
rihen s (S -
ERIEE U G naicde s, O . - X a
10¢ SN 2 Hlugtndh / ; /
__ K 203 ’ [ .
—— 2 Deutsch- Bichlesicker Fronteld g x ;
< - 1 Agr
.\ D)= o — L i ' 2Lor
= 4 Miurich 38
| Ly 4
1
St-Anna- e bl Heuchlinger | g
~—— K".nilzi Feld z l_" P
e & Elekir | | G
b g 98 | | e,
g £ LAY | [ : Lachen
."‘g.‘ | \‘n ,49 { 'Eamulng |
e N #,9 d . d . h h I I Gutenberg-Str g platz A i
| 3 Wt |
~< Y5 Bad Friedrichsha e
. s A L . . /| hubschrauber | N
} . ; = . K i !
b b - Jaastféld o Hagen bach st
Vs A | 2E dortistr Fd Whax-Planck. S I
o Baugebiet "‘— = | e - \ 5 [ . h .
Ry | Eschacker = )ugsne\der\" x i E: g rresneim
Ky ol . . Selig | TR g —
; . @ L e . : .
/ /45 n - e % Oedheim i
| i 7 L AR, [ 5@ k3 & | - —— |
: I D 5 ww—— 11 | T ” 0 —Gemeingde: —
A | 2 " 4 L o | 4 i\ N © Hieintler hay
~ b L Sportpark |  Freibad plitze g s g 3 1 R 2 r
/s g/ * ] _! ™~ n: W Yy, ’):\o,q s : L
’ 7 oy s S -"—\go‘@ T Hocherwaldhalle = e I e | 7 N ) o e » T
] , foat e . HE Secicken __Rollschuh- il & _
e éh - R T A, Frfv.-Alberti- | '\ bahn = N/ £ |
fo ) 3 = Gymn. | : ST [ & {
7 * P Grndsch. I iy L Erlenyeg ! ; - -
B2y g— g " lagetfeld ./ ! g Am Blche; o
S 2\ " Hogel- ! |"§-._ ] s / A Diener Schutzen:
3 o . ardl | f |_ Lé e 3 | | N haus
% y 1 Kopcher- : &
N | Jannhal : f ! = 1 | Rutzenlogh
" Hunde- 3 i | [
__ spoitpistz @ . | Il
\._W_\e-_ | [ e A
—_— = e I i it . e —t ————
Wimpfen | = ) Il / A |
57‘ 81 14 Sant-Joan-le-Blanc-Str p
I— - s
4 5| | I 3
NS D) 2™ ¢ Gnlzenhdy, VvV L ”“df
§ < E |
ST N Y 23m [
i - -u..\ \Qs \ 4
Cornefen- t’ 4. N pl 4 '\\
kircha i, N\ ot N e K Hr S d’. .r_F
- n, \ o el T
"el's, 5‘ Jagstfelc / oc o et | H
o \
G ;4 . 1 e 39 et 1
E Y T FricBing: ] Hn Bt 927 e Iv“'l\, "uf(f Holhgericht g i =
4 il al sy + Scm,tpmv d"‘e“‘ < + +, ey
£ B sswinrg, o SN + T friedhot I E ;
£ A _ + ‘perten
g i \EiE>, o= y it | |
s 'y (s A 1 | L oe ! [
b .. |n at L:nde "I d‘e' G
bl
At & ntier- | op
sl Reittiatie WBalchterheim I ?n
- E -
pra=l 4 ey )
2H3m 4 Ti
ckel b | y
| st F
| giRe AR = 3
| gy Bl o Plardeklinik Ay
[ X /4 2= ferdeklini ¥
| 7 WY 4 { i
a Friedhoj -+ 1! !
=rt 2512 |
B27 "o i
W Y ] | ]
3 - Burziicker |
=5 g | "
= M = L% | g Rate 1
Wannenhiife —td - 3 o |
| | A [ | Neiden o 1
i = . Hrn‘\_‘\iir+l'| ///
= | |
1 /
| % g
| Huoliicker Y
| i
, [F} Obere |
| @ j
S LA . XX r undel L &
iN \d | -
Q e
N |Hasen-
. i mithle <
[ S | X \'% IH) &
[\ o i, o AP A a H i &
ehle idia il P [ a0 = "'. et I'r‘?::shnk C $ Recycling <
1 é i Sr:h'utj"‘;“ Kolbenwehr (GIF) \\_\ B 27 i % | i ; -§
1 x 4 [ ¥ - \ % "
| | Brunnen A AN | LE
Ve || *HE L\ NN 4 P a il i <
e ' iR ™ Ty |- - = L‘—. :
| | 2 | A
| | a = - | | SRS

o
Heuchling

lingen

Netzkonzeption Planfall 2_Bad Friedrichshall.cdr, k&, nm, ts, ab, Karlsruhe, 28.01.2015

Willenbackee

Stadt Bad Friedrichshall

Larmaktionsplanung
Analyse

MafBnahmen
Planfall 2

- Fahrbahnsanierung

- Tempo 30 tags/nachts

- Tieferlegung B 27 in Jagstfeld

- stadtebauliche Aufwertung Hauptstrafe

i Fahrbahnsanierung (realisiert)
= === Fahrbahnsanierung (geplant)
==== Tieferlegung B 27 (geplant)
== Rampenanlage B 27 (geplant)

Geschwindigkeitsreduzierung

mmm > 60 km/h

60 km/h

w50 km/h

e < 30 km/h

= geplante Reduzierung auf Tempo 30
am Tag und in der Nacht

m geplante Reduzierung auf Tempo 30

in der Nacht

geplante stadtebauliche Aufwertung

Plan

18

Kartengrundlage: Stadtplan Bad Friedrichshall

MODUS CONSULT =

Dr.-Ing. Frank Gericke - Korlsruhe




PlangroRe
840 x 594

B-Plan19.sgs

Projekt-Nr.
31.022-1

67
<=70

Pegelwerte Lden-
in dB(A)

70 <l

67 <
Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe

Pforzheimer Strafie 15b, 76227 Karlsruhe
Tel. 0721/94006-0 Fax 0721/94006-11

MODUS CONSULT

Differenzplan Planfall 2 zu Nullfall
StraBBenverkehrslérm nach VBUS -

™
oE =
O v o
on N
(o]
(o) c
* =)
N 35 c
s < S
1 — 3 »n o
c eQeeQoeQeQ b S ] =
o T ON—O—N . 2 c <
l} 1 1 1 = o o
Lu T TR T TR R TR T} O I% ...k” e
s = VVVVYV \% o = ] £
] c c e
=] Q2 c w = o ]
3 3 g 2= = m 0 2 e m 5
0 O £ 5 o 2 o o] O :0 e}
- O c [S) c ~ m 3
O > ° 0o 8 258 o y h |
o o S IM O = ﬁ XY T T W) (%2] 2 ) 2
nﬂuw.wha.mm.m"wmm o< VVVVVVYV O.D% AEERE
> 215 [§ |5
eGN&VM.Vm&EmWW 3 0000000 5 - HLRERL
o)) | o= TON—O—N i o @ PRI
! c VoD e - i — ¢ m
) " o c o 5 = . s|lv|o |
- ” S ° B P "
Y & = g 4| &
g o e \t3 AV = 2 L
5] Mn.
i MMQ ¢ 5%
u]
S| gl 7 a
) ([0 Do © i 2
G ) mmm | gon & M
° @ 1 5 =) £
S el DE.%D\Q 50 -
(8]~ DDU HHU%DOWF\ 0 <
) o 2\ 0 glo o &
Sl BHDQ;\QL - oo o)
DR 5 aQODO J oam GWDDD muu 2
S90eb6/9 0 o B B o 59 g
Swahn o.a € 0 i OQDDD
Q0 g & 5= nw3 ooo g
nan 480 Dmumn obma, &) oo, ‘° oo Jdp SEfelat ]
% oooepb Y @ O - < S
g Op oog Cooooq on ok 5 98.e ] I &0
%5 mm ol Mn_nu CERERSESEN (e ey SR .m s} Qmw & m
o
Gl e NG el S 2 g = o
% comuWcamnununmmmnnmm%uuuun o e
SYopum. ° 0g CEECT e §090 No0g = 2
GG %Dunn SBe 08 g, & aWuuam nﬂanu S $
S e e s
%, o yrm—=l &l b
) olabog, O / — 5
So, 4§ A &5 mmaumunmo um =0 T— o
9% 00 o iy I )
0%, 06 8o g2l0 poo T840
<0 aDnn.ﬁ & n/awzﬁxum
i 0
<.
s%@c
S o%
Lo e <)
ogB 2.0 s 0% a
©° OOOOODﬂ e u® 07" % o
0830 & ao @ a ) o< 2% =B
2y PR 0 a"or Fowe B Bl T8 F Lo
5 oo 05 Dad o 4 opg
sy Shding, eige 5o’ g g 0.0 &0 7502 | 2008
Tl st S Qaw%a%amaa e B B I (B0 Ben B /
A 2 © Tg & o2 V% @ ©o0
[} IR 8 a & 5 X500 Lol o
o @ a %
dat T eet e s S50 DOQ% OAM/@& &@ o A0 " et o
858 (009950000 T s M a® %7 8,000 f0T o GO S \ mﬂm _mm RNl
O oofagie ° 22 00 90 LD \ B 08
= = (o} g/ lq B0 @
e e Gf? RS 6 Pgpol & © W NadiPie o w%
0 Mo Ooﬂ«vOcao,uGAuoo 0@60 o/ &0& DUO cﬂc umcammmw Biis
0 i oo 2 2= b o ¢ t° Sy I
of B ke %Oﬁwo PSR &2 e
|% a2 OAV A magammaannncwam m@o _ﬂaw avmu%
8 By 08 o 28 aed2d Q g oleEg i ue
2 SO e s Cen g Wwoeo @ e BRIE T dE
o) 2% e S S LR~
o °0 8 gneee g o2 B R
o)) W v e dneel 2 = aatts € & o s —o
o @ m 0 S0P a /,onnam e ° (s -l =S 8 S
= 2 R N g ao“ooaﬂ .M AN = CR = nw
o0 Ca N2l o § ) ]
SN N0 |nnv % m% DDD uﬁnu
Q a
) D
¥ Q%

o a =
Duuummmm
oo
gboovoo ol o
=}
oooooms g g
0 g
= goaaoo 8 gow oo oo 8
g 50 go/ sl o=
5 i 00 o 8'pagsl sag
k.u\. ofifos8 a® 28 i 525 a0
] S\
= 000
o
()
=
w
e o
£
< o,
Wv AN °
e
o <
ge ooo.mme .8
eo 0GC Qmm 000
LIRS o 2] ®
== %QWDQ we e
T ® >
aw® T el oo e
2= el CR = R
oo 0 8200 poee Y wa
005 gc 0 vf e v ce
B 8 B0 G a® o 200 2
o588 % B B0 6% 50 69%% 8 nuch G
bE2h 2H BB 8D BOUASA R i
o o ® ° g
g8 8% fa a0 385 $° oo
mamuau s DOA\Q %%
o008 o & %
I i - A 8 ton o o?
2970 5 9
e °
9 eo%

>
9
&
\ 0T Ceg QOm
\ oy o0 GoOm D (7 <
\ 9 &g Ous 8
- X \ SSHE T

o
i’:gu
20




‘) G
{ alla
| H
1 ar
*4 it 5 Legende
f & [
i : /e (g [ ] Gebéude
i om |4 Sion 2 il &
P S °§§g g S8 | mo, s Nebengebéude
o &) D = ag
g‘ Hagenbach = ~ 53 %e { 58 087 2 s, , [ Schule
poo oua © | . | 290 1% = (4 NS si s E?E'Doﬁ,gulbg
od0 TO0 G Bad Friedrichshall | goR g 0E \ % 7 95d90s85558 990
4 Jagstfeld oD mBAFo i PP e08 o N S e ] T80 8P 9850 98, [ | Krankenhaus
) () [ o 2, S e oo 5} = g8 5~ 0/ )
OQQQ < iy doerl) el \ o B % o BTy Ee BE Pas 8k ginel og |5 0 l:l Kind rt
obo QQQQ?Q § DQDDQQD;ummUQ 220 Qo omD ! EOOOO %OO%B“ = UL 2:‘ 5“‘ To8e 8 ap 5 om a2y indergarten
@ 0p O T O 598 g g on | @ e ] 2022 o0% 0 ap S b F e d8lng e/ po|n g9 o
N ® 9 R00s 0560 "0 9P bo ) G0 a4 A EPer SO s B B edigorsy] Sepame d e WTH IS\ StraBenachse
% S a5 S o By | oome? | 20 SR 2 OB S Ta0 5oN s G e IR
) = ™ ©, o a . . ..
S S 000 | = PR 5o %éﬁ*‘ﬁ BE 28 §§DDDDD ~— Emissionslinie
o ° -
QQ SN ;‘x OOD ool o@ e e'o 2 2R dﬁﬂ \f'm& %bm%mg o = .
f 5% ¢ < NN 1 Bricke
~ / f SPL e o o0 N =
9 f ©a % o a 8 Bodl — o0 | o8 /snag gy
G [ / s c© {580y o0y — W
H Sl / = 5/ {Hig &/ 0 and
S0 g, / 0 3 oL gD : | 2yg0e %
. S B = Eam i = Lo O 2 O (7855 9 ="c” —— Wand (geplant)
PR / 98 g2 e ds e 9ep
B%Q@ \ < 4 00@5000 "SQUU
- B Ry o0 { O O % 1O 570 5%
g = ﬁ 0 o 2 %Qo%&& Qo% e
=~ o 9§D gdm - 0g o 5o @ 20 | 7 /
2o pime gt 2R 0| O HOASN | Untergriesheim
a=) !
0999 Sesg 8E dem [FFD = & 3 SN E /
G o K P G0 @ a0 ®EBooon 0 | = . 852 o !
QOé»ODDDDagDOG o Peoonme b | = gl 2 Q)OO% >%° i
7 o (IO y
820 Oggnﬁ% 7 o w2 d:;u,&m@d“ =AS g%gm {?% 8 > ;
a o nttP o @ EalliiE %am o (&) <
ncm%oacagﬂu [ %ngoa . DI’I: oo \3\?@ AN & 5><> S
Sl a1 g DE\ % Yoo 00 o SO
a) gOyeasyo e | DOOO c\jcd 0O 0%&
o 3
o
b
{um}
2]
g, omo
E‘ae““’
o
e
g
BDD 0
L U
> & Poond
.
e Differenzen Ln- Pegelwerte Ln-
‘ in dB(A) in dB(A)
=
40 <H <- 30 Dt
4,0 < <= -9, 57<_ <=60
§ 3,0 < <=-2,0 60 <
22 RGN
% 555 g o0e TEe o Srmml -2,0 < <=-1,0
o
a 258 ogl 0 2B Bl 2 umlns” o0 & - =
®4q N R omuatﬂnﬁh%;a e 1,0 < <= 00
joct DR UDDEg 4 o © QQ e o Hoo 2 QDB 9 0 0 < <= ] 0
® = et 1R L S0 P AT e [=ifii ! !
o ae o a0 DD N0y %y /A9
08 0% i QU a0 00 S Mmoo 1,0 < <= 2,0
ag & o@ap o (2 L)) Sy M@ Q002 ’ ’
g ot B 0T EEx i o 9 [ o Yiop, =)
220% 0 Bhey S o ma s CEr 2,0 <IN
opiofle 22 ¢ Ch& Hill, =12 , <
S O%E ) g¥EPamS | do
= o0gal 5 e00 S D4 )| 2 0ac® a0
2 %o nmnmﬂa,@o i =) =VGis g
\ 3| gonols 7 0% (ol 5 5 ee° . o9
\ 0o dogD © o, oo
\ i et 808 2T g 0s
\ o CCE TR R D oo o P%0
a Qoo g = O =] 2
Sl SR < © o
4 Sliry a0 QD o
[safIS] 11 ) o9
og [ a
IS =) = =)
() FDJ =)
o & a
4 Ocn
Oooo
HomT0 =2l .
o .
: Mafdstab i.O. 1:7.500
° =l =}
0 125 250 500 750
I T 000 0n B-Plon20.sgs
m
()C\gd) <
C @ gele . .
ERN Stadt Bad Friedrichshall
=g a0
E: 8
gel & 2 cepg f8age
WP 9% %90 Plattenwald (%, 8 o090 5§
Oy s 2ge Ola® @y B L0 Esl= oghoq
e S o % 0 oo Baas SIE Projekt-Nr.
0 (SRR B G Beo ooong 4
X ¢ po B ooo . .
o %R Rel o 5900708 = ; Larmaktionsplanung 2013
o ePeGe N i |Projekt
sy’ g DEREL A F 31.022-1
vR ollod U | om dm ||
05598 DGOOD o =
§gas! 5508 {oeo 0P
md & 2 gopog
=l on N
Bo % Plan-Nr. . PlangroRze
PN Differenzplan Planfall 2 zu Nullfall
oy Lo N
D\S“ ?zgm 20 Straf3enverkehrslédrm nach VBUS - 840 x 594
o J Ln- in dB(A)
AU S
a4 a 4 @
e
o Q“Oo" = o= Nome | Datum
e MODUS CONSULT
a & SB 03.05.2015|
o gy i Dr.-Ing. Frank Gericke - Karlsruhe
N \ gez. SB | e Pforzheimer Strafie 15b, 76227 Karlsruhe
Tel. 0721/94006-0 Fax 0721/94006-11
\ FG 03.05.2015/
o \ gepr.




Du’r’renberg

8\, 5 ==
= = 59 s Obstgut
I (4 K 2149 Henchljpen [ ;
lisg % TN, Verwaltungsstalle I T
v v ’%\ usikschule °
kY %, g
rihen s (S -
ERIEE U G naicde s, O . - X a
10¢ SN 2 Hlugtndh / ; /
__ K 203 ’ [ .
—— 2 Deutsch- Bichlesicker Fronteld g x ;
< - 1 Agr
.\ D)= o — L i ' 2Lor
= 4 Miurich 38
| Ly 4
1
St-Anna- e bl Heuchlinger | g
~—— K".nilzi Feld z l_" P
e & Elekir | | G
b g 98 | | e,
g £ LAY | [ : Lachen
."‘g.‘ | \‘n ,49 { 'Eamulng |
e N #,9 d . d . h h I I Gutenberg-Str g platz A i
| 3 Wt |
~< Y5 Bad Friedrichsha e
. s A L . . /| hubschrauber | N
} . ; = . K i !
b b - Jaastféld o Hagen bach st
Vs A | 2E dortistr Fd Whax-Planck. S I
o Baugebiet "‘— = | e - \ 5 [ . h .
Ry | Eschacker = )ugsne\der\" x i E: g rresneim
Ky ol . . Selig | TR g —
; . @ L e . : .
/ /45 n - e % Oedheim i
| i 7 L AR, [ 5@ k3 & | - —— |
: I D 5 ww—— 11 | T ” 0 —Gemeingde: —
A | 2 " 4 L o | 4 i\ N © Hieintler hay
~ b L Sportpark |  Freibad plitze g s g 3 1 R 2 r
/s g/ * ] _! ™~ n: W Yy, ’):\o,q s : L
’ 7 oy s S -"—\go‘@ T Hocherwaldhalle = e I e | 7 N ) o e » T
] , foat e . HE Secicken __Rollschuh- il & _
e éh - R T A, Frfv.-Alberti- | '\ bahn = N/ £ |
fo ) 3 = Gymn. | : ST [ & {
7 * P Grndsch. I iy L Erlenyeg ! ; - -
B2y g— g " lagetfeld ./ ! g Am Blche; o
S 2\ " Hogel- ! |"§-._ ] s / A Diener Schutzen:
3 o . ardl | f |_ Lé e 3 | | N haus
% y 1 Kopcher- : &
N | Jannhal : f ! = 1 | Rutzenlogh
" Hunde- 3 i | [
__ spoitpistz @ . | Il
\._W_\e-_ | [ e A
—_— = e I i it . e —t ————
Wimpfen | = ) Il / A |
57‘ 81 14 Sant-Joan-le-Blanc-Str p
I— - s
4 5| | I 3
NS D) 2™ ¢ Gnlzenhdy, VvV L ”“df
§ < E |
ST N Y 23m [
i - -u..\ \Qs \ 4
Cornefen- t’ 4. N pl 4 '\\
kircha i, N\ ot N e K Hr S d’. .r_F
- n, \ o el T
"el's, 5‘ Jagstfelc / oc o et | H
o \
G ;4 . 1 e 39 et 1
E Y T FricBing: ] Hn Bt 927 e Iv“'l\, "uf(f Holhgericht g i =
4 il al sy + Scm,tpmv d"‘e“‘ < + +, ey
£ B sswinrg, o SN + T friedhot I E ;
£ A _ + ‘perten
g i \EiE>, o= y it | |
s 'y (s A 1 | L oe ! [
b .. |n at L:nde "I d‘e' G
bl
At & ntier- | op
sl Reittiatie WBalchterheim I ?n
- E -
pra=l 4 ey )
2H3m 4 Ti
ckel b | y
| st F
| giRe AR = 3
| gy Bl o Plardeklinik Ay
[ X /4 2= ferdeklini ¥
| 7 WY 4 { i
a Friedhoj -+ 1! !
=rt 25 12 |
B27 "o i
W Y [i] | ]
3 - Burziicker |
=5 g | "
= M i L% | g Rate 1
Wannenhiife —td - 3 o |
| | A [ | Neiden o 1
i = . Hrn‘\_‘\iir+l'| ///
= | |
1 /
| % g
| Huoliicker Y
| i
, [F} Obere |
| @ j
S LA . XX r undel L &
iN \d | -
Q e
N |Hasen-
. i mithle <
[ S | X \'% IH) &
[\ o i, o AP A a H i &
ehle idia il P [ a0 = "'. et I'r‘?::shnk C $ Recycling <
1 é i Sr:h'utj"‘;“ Kolbenwehr (GIF) \\_\ B 27 i % | i ; -§
1 x 4 [ ¥ - \ % "
| | Brunnen A AN | LE
Ve || *HE L\ NN 4 P a il i <
e ' iR ™ Ty |- - = L‘—. :
| | 2 | A
| | a = - | | SRS

o
Heuchling

lingen

Netzkonzeption Planfall 3_Bad Friedrichshall.cdr, k&, nm, ts, ab, Karlsruhe, 22.04.2015

Willenbackee

Stadt Bad Friedrichshall

Larmaktionsplanung
Analyse

MafBnahmen
Planfall 3

- Fahrbahnsanierung

- Tempo 30 tags/nachts

- Tieferlegung B 27 in Jagstfeld

- stadtebauliche Aufwertung Hauptstrafe

i Fahrbahnsanierung (realisiert)
= === Fahrbahnsanierung (geplant)
==== Tieferlegung B 27 (geplant)
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Bad Friedrichshall StraBe Nullfall Planfalll Planfall2 Planfall3
EU Einwohnerstatistik EU Einwohnerstatistik EU Einwohnerstatistik EU Einwohnerstatistik
Name Gréfle Intervalle Einwohner-E Larmkennziffer Einwohner-E [Einwohner-E Larmkennziffer Einwohner-E [Einwohner-E Lérmkennziffer Einwohner-E |Einwohner-E Larmkennziffer Einwohner-E
[m?] Lden L-K Ln Lden L-K Ln Lden L-K Ln Lden L-K Ln
Alle Gebiete 674.480 >50-55 1051 0 359 1.027 0 363 1.016 0 347 1.003 0 353
Alle Gebiete 674.480 >55-60 533 2.890 289 456 2.400 240 438 2.520 252 450 2.580 258
Alle Gebiete 674.480 >60 - 65 350 2.100 105 361 820 41 344 300 15 340 200 10
Alle Gebiete 674.480 >65-70 229 1.145 0 194 970 0 207 1.035 0 206 1.030 0
Alle Gebiete 674.480 >70-75 61 610 0 30 300 0 4 40 0 2 20 0
Alle Gebiete 674.480 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Jagstfeld - B27 238.282 >50 - 55 273 0 91 260 0 93 251 0 80 250 0 81
Jagstfeld - B27 238.282 >55 - 60 155 590 59 125 440 44 104 390 39 105 390 39
Jagstfeld - B27 238.282 >60 - 65 76 520 26 74 240 12 62 180 9 63 180 9
Jagstfeld - B27 238.282 >65-70 45 225 0 42 210 0 37 185 0 37 185 0
Jagstfeld - B27 238.282 >70-75 15 150 0 4 40 0 2 20 0 2 20 0
Jagstfeld - B27 238.282 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
K - Heilbronner Straf3e 67.008 >50 - 55 303 0 51 314 0 41 314 0 41 305 0 52
K - Heilbronner Strafie 67.008 >55 - 60 94 340 34 82 200 20 82 200 20 89 350 85
K - Heilbronner Strafie 67.008 >60 - 65 42 220 11 43 0 0 43 0 0 42 0 0
K - Heilbronner Strafie 67.008 >65-70 32 160 0 21 105 0 21 105 0 29 145 0
K - Heilbronner Strafie 67.008 >70-75 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
K - Heilbronner Strafie 67.008 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
720 305 305 495
K - Kocherwaldstrafie 175.942 >50 - 55 231 0 73 206 0 91 207 0 91 206 0 90
K - Kocherwaldstrafie 175.942 >55 - 60 108 910 91 88 680 68 88 680 68 86 670 67
K - Kocherwaldstrafie 175.942 >60 - 65 82 320 16 93 80 4 93 80 4 92 20 1
K - Kocherwaldstrafie 175.942 >65-70 72 360 0 55 275 0 55 275 0 53 265 0
K - Kocherwaldstrafie 175.942 >70-75 9 90 0 2 20 0 2 20 0 0 0 0
K - Kocherwaldstraf3e 175.942 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
K - Ortskern-Nord 26.998 >50 - 55 44 0 25 44 0 23 44 0 23 43 0 23
K - Ortskern-Nord 26.998 >55 - 60 18 180 18 17 250 25 18 250 25 18 250 25
K - Ortskern-Nord 26.998 >60 - 65 27 280 14 28 0 0 27 0 0 27 0 0
K - Ortskern-Nord 26.998 >65-70 15 75 0 18 90 0 19 95 0 19 95 0
K - Ortskern-Nord 26.998 >70-75 13 130 0 3 30 0 0 0 0 0 0 0
K - Ortskern-Nord 26.998 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
K - Ortskern-Sid 72.455 >50 - 55 103 0 57 98 0 52 95 0 49 96 0 49
K - Ortskern-Siud 72.455 >55 - 60 68 420 42 64 430 43 66 600 60 66 600 60
K - Ortskern-Sid 72.455 >60 - 65 49 660 33 51 460 23 47 0 0 47 0 0
K - Ortskern-Sid 72.455 >65-70 44 220 0 39 195 0 56 280 0 56 280 0
K - Ortskern-Sid 72.455 >70-75 24 240 0 21 210 0 0 0 0 0 0 0
K - Ortskern-Sid 72.455 >75 0 0 0 0 0 0 0] 0 0 0 0 0
880 880
Sprengelbachstrafie 47.046 >50 - 55 71 0 35 80 0 35 80 0 35 80 0 35
Sprengelbachstrafe 47.046 >55 - 60 70 240 24 58 220 22 58 220 22 58 220 22
Sprengelbachstrafie 47.046 >60 - 65 46 0 0 46 0 0 46 0 0 46 0 0
Sprengelbachstrafie 47.046 >65-70 2 10 0 2 10 0 2 10 0 2 10 0
Sprengelbachstrafie 47.046 >70-75 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Sprengelbachstrafie 47.046 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
230
Untergriesheim 46.749 >50 - 55 26 0 27 25 0 28 25 0] 28 23 0 23
Untergriesheim 46.749 >55 - 60 20 210 21 22 180 18 22 180 18 28 100 10
Untergriesheim 46.749 >60 - 65 28 100 5 26 40 2 26 40 2 23 0 0
Untergriesheim 46.749 >65-70 19 95 0 17 85 0 17 85 0 10 50 0
Untergriesheim 46.749 >70-75 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Untergriesheim 46.749 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
| 405| | 305| 305 | 150|
Bad Friedrichshall - Larmaktionsplanung Anhang Tabelle 1

Ausweriung Betroffenheiten - StraBBe Bad_Friedrichshall_EW-Betroffenheiten-Auswertung.xlsx; Betroffenheiten; Seite 1 ; 04.05.2015 MODUSD.E:S)LﬁiL!E[ ==



Bad Friedrichshall StraBe Planfall1 - Nullfall Planfall2 - Nullfall Planfall3 - Nullfall
EU Einwohnerstatistik - Verénderung EU Einwohnerstatistik - Verénderung EU Einwohnerstatistik - Verénderung
Name Grofie Intervalle Einwohner-E Larmkennziffer Einwohner-E [Einwohner-E Larmkennziffer Einwohner-E |Einwohner-E Lérmkennziffer Einwohner-E
[m?] Lden L-K Ln Lden L-K Ln Lden L-K Ln
Alle Gebiete 674480 >50 - 55 -24 0 4 -35 0 -12 -48 0 -6
Alle Gebiete 674480 >55 - 60 -77 -490 -49 -95 -370 -37 -83 -310 -31
Alle Gebiete 674480  >60 - 65 11 -1.280 -64 -6 -1.800 -90 -10 -1.900 -95
Alle Gebiete 674480 >65-70 -35 -175 0 -22 -110 0 -23 -115 0
Alle Gebiete 674480 >70-75 -31 -310 0 -57 -570 0 -59 -590 0
Alle Gebiete 674480 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Jagstfeld - B27 238282 >50 - 55 -13 0 2 -22 0 -11 -23 0 -10
Jagstfeld - B27 238282 >55 - 60 -30 -150 -15 -51 -200 -20 -50 -200 -20
Jagstfeld - B27 238282 >60 - 65 -2 -280 -14 -14 -340 -17 -13 -340 -17
Jagstfeld - B27 238282 >65-70 -3 -15 0 -8 -40 0 -8 -40 0
Jagstfeld - B27 238282 >70-75 -11 -110 0 -13 -130 0 -13 -130 0
Jagstfeld - B27 238282 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0
K - Heilbronner Strafie 67008 >50 - 55 11 0 -10 11 0 -10 2 0 1
K - Heilbronner Strafie 67008 >55 - 60 -12 -140 -14 -12 -140 -14 -5 10 1
K - Heilbronner Strafie 67008 >60 - 65 1 -220 -11 1 -220 -11 0 -220 -11
K - Heilbronner Strafie 67008 >65-70 -11 -55 0 -11 -55 0 -3 -15 0
K - Heilbronner Strafie 67008 >70-75 0 0 0 0 0 0 0 0 0
K - Heilbronner Strafle 67008 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0
K - Kocherwaldstra3e 175942 >50 - 55 -25 0 18 -24 0 18 -25 0 17
K - Kocherwaldstra3e 175942 >55 - 60 -20 -230 -23 -20 -230 -23 -22 -240 -24
K - Kocherwaldstrafie 175942 >60 - 65 11 -240 -12 11 -240 -12 10 -300 -15
K - Kocherwaldstrafle 175942 >65-70 -17 -85 0 -17 -85 0 -19 -95 0
K - Kocherwaldstraf3e 175942 >70-75 -7 -70 0 -7 -70 0 -9 -90 0
K - Kocherwaldstraf3e 175942 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0
K - Ortskern-Nord 26998 >50 - 55 0 0 -2 0 0 -2 -1 0 -2
K - Ortskern-Nord 26998 >55 - 60 -1 70 7 0 70 7 0 70 7
K - Ortskern-Nord 26998 >60 - 65 1 -280 -14 0 -280 -14 0 -280 -14
K - Ortskern-Nord 26998 >65 - 70 3l 15 0 4 20 0 4 20 0
K - Ortskern-Nord 26998 >70-75 -10 -100 0 -13 -130 0 -13 -130 0
K - Ortskern-Nord 26998 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0
K - Ortskern-Sud 72455 >50 - 55 -5 0 -5 -8 0 -8 -7 0 -8
K - Ortskern-Sud 72455 >55 - 60 -4 10 1 -2 180 18 -2 180 18
K - Ortskern-Sud 72455 >60 - 65 2 -200 -10 -2 -660 -33 -2 -660 -33
K - Ortskern-Sud 72455 >65-70 -5 -25 0 12 60 0 12 60 0
K - Ortskern-Sud 72455 >70-75 -3 -30 0 -24 -240 0 -24 -240 0
K - Ortskern-Sud 72455 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Sprengelbachstrafie 47046 >50 - 55 9 0 0 9 0 0 9 0 0
Sprengelbachstrafie 47046 >55 - 60 -12 -20 -2 -12 -20 -2 -12 -20 -2
Sprengelbachstrafie 47046 >60 - 65 0 0 0 0 0 0 0] 0 0
Sprengelbachstrafie 47046 >65-70 0 0 0 0 0 0 0] 0 0
Sprengelbachstrafie 47046 >70-75 0 0 0 0 0 0 0 0] 0
Sprengelbachstrale 47046 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Untergriesheim 46749 >50 - 55 -1 0 1 -1 0 1 -3 0 -4
Untergriesheim 46749 >55 - 60 2 -30 -3 2 -30 -3 8 -110 -11
Untergriesheim 46749 >60 - 65 -2 -60 -3 -2 -60 -3 -5 -100 -5
Untergriesheim 46749 >65-70 -2 -10 0 -2 -10 0 -9 -45 0
Untergriesheim 46749 >70-75 0 0 0 0 0 0 0 0 0]
Untergriesheim 46749 >75 0 0 0 0 0 0 0 0 0]
| -100| | -100| | -255|
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Bad Friedrichshall

Schiene - Nullfall
EU Einwohnerstatistik

Schiene - Planfall 1
EU Einwohnerstatistik

Schiene - Planfall 1 - Nulifall
EU Einwohnerstatistik - Verénderung

Name Groéfle Intervalle [Einwohner-E Larmkennziffer Einwohner-E |Einwohner-E Larmkennziffer Einwohner-E [Einwohner-E Larmkennziffer Einwohner-E
[m?] Lden L-K Ln Lden L-K Ln Lden L-K Ln
Alle Gebiete 2.148.960 >50 -55 818 0 2241 938 0 2175 120 0 -66
Alle Gebiete 2.148.960 >55-60 2200 9.170 917 2.201 9.120 912 1 -50 -5
Alle Gebiete 2.148.960 >60 - 65 1207 6.120 306 1.188 5.300 265 -19 -820 -41
Alle Gebiete 2.148.960 >65-70 348 5.700 132 330 3.810 72 -18 -1.890 -60
Alle Gebiete 2.148.960 >70-75 164 2.840 30 90 1.700 20 -74 -1.140 -10
Alle Gebiete 2.148.960 >75 52 1.380 12 38 1.070 10 -14 -310 -2
Jagstfeld 817.796 >50 - 55 594 0 1073 661 0 1030 67 0 -43
Jagstfeld 817.796 >55 - 60 1199 3.770 377 1195 3.690 369 -4 -80 -8
Jagstfeld 817.796 >60 - 65 436 3.520 176 423 3.260 163 -13 -260 -13
Jagstfeld 817.796 >65-70 209 3.205 72 209 2.275 41 0 -930 -31
Jagstfeld 817.796 >70-75 92 1.600 17 53 890 9 -39 -710 -8
Jagstfeld 817.796 >75 28 670 5 16 390 8 -12 -280 -2
Kochendorf 365.131 >50 - 55 12 0 636 12 0 636 0 0 0
Kochendorf 365.131 >55 - 60 431 3.830 383 431 3.830 383 0 0 0
Kochendorf 365.131 >60 - 65 583 540 27 583 540 27 0] 0 0
Kochendorf 365.131 >65-70 37 575 13 37 575 13 0 0 0
Kochendorf 365.131 >70-75 12 320 5 12 320 5 0 0 0
Kochendorf 365.131 >75 12 430 5 12 430 5 0 0 0
I
Untergriesheim 819.534 >50 - 55 212 0 532 265 0 509 53 0 -23
Untergriesheim 819.534 >55 - 60 570 1.570 157 575 1.600 160 5 30 8
Untergriesheim 819.534 >60-65 188 2.060 103 182 1.500 75 -6 -560 -28
Untergriesheim 819.534 >65-70 102 1.920 47 84 960 18 -18 -960 -29
Untergriesheim 819.534 >70-75 60 920 8 25 490 6 -35 -430 -2
Untergriesheim 819.534 >75 12 280 2 10 250 2 -2 -30 0
| 6.750| | 4‘800| | -1 .950|

Bad Friedrichshall - Larmaktionsplanung Bad_Friedrichshall_EW-Betroffenheiten-Auswertung.xlsx;
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Bad Friedrichshall Nullfall Planfall1 Planfall2 Planfall3
Larmschadenskosten Larmschadenskosten Larmschadenskosten Larmschadenskosten
Name Schadenskosten Intervalle Wert Summe Wert Summe Wert Summe Wert Summe
[€/a] [€/d] [€/d] [€/d] [€/d] [€/d] [€/d] [€/q] [€/q]
Alle Gebiete 0 >50 - 55 72555 0 0 0
Alle Gebiete 71 >55 - 60 37843 32.376 31.098 31.950
Alle Gebiete 121 >60 - 65 42350 43.681 41.624 41.140
Alle Gebiete 171 >65-70 39159 33.174 35.397 35.226
Alle Gebiete 276 >70-75 16836 8.280 1.104 552
Alle Gebiete 363 >75 0 0 0 0
Jagstfeld - B27 0 >50 - 55 0 0 0 0
Jagstfeld - B27 71 >55 - 60 11005 8875 7384 7455
Jagstfeld - B27 121 >60 - 65 9196 8954 7502 7623
Jagstfeld - B27 171 >65-70 7695 7182 6327 6327
Jagstfeld - B27 276 >70-75 4140 1104 552 552
Jagstfeld - B27 363 >75 0 0 0 0
K - Heilbronner Strafle 0 >50 - 55 0 0 0 0
K - Heilbronner Strafle 71 >55 - 60 6674 5822 5822 6319
K - Heilbronner Strafe 121 >60 - 65 5082 5203 5203 5082
K - Heilbronner Strafle 171 >65-70 5472 3591 3591 4959
K - Heilbronner Straf3e 276 >70-75 0 0 0 0
K - Heilbronner Strafle 363 >75 0 0 0 0
K - Kocherwaldstraf3e 0 >50 - 55 0 0 0 0
K - Kocherwaldstrafie 71 >55 - 60 7668 6248 6248 6106
K - Kocherwaldstraf3e 121 >60 - 65 9922 11253 11253 11132
K - Kocherwaldstrafie 171 >65-70 12312 9405 9405 9063
K - Kocherwaldstrafie 276 >70-75 2484 552 552 0
K - Kocherwaldstrafie 363 >75 0 0 0 0
K - Ortskern-Nord 0 >50 - 55 0 0 0 0
K - Ortskern-Nord 71 >55 - 60 1278 1207 1278 1278
K - Ortskern-Nord 121 >60 - 65 3267 3388 3267 3267
K - Ortskern-Nord 171 >65-70 2565 3078 3249 3249
K - Ortskern-Nord 276 >70-75 3588 828 0 0
K - Ortskern-Nord 363 >75 0 0 0 0
K - Ortskern-Sud 0 >50 - 55 0 0 0 0
K - Ortskern-Sid 71 >55 - 60 4828 4544 4686 4686
K - Ortskern-Sid 121 >60 - 65 5929 6171 5687 5687
K - Ortskern-Sid 171 >65-70 7524 6669 9576 9576
K - Ortskern-Sid 276 >70-75 6624 5796 0 0
K - Ortskern-Sid 363 >75 0 0 0] 0
Sprengelbachstrafie 0 >50 - 55 0 0 0 0
Sprengelbachstrafie 71 >55 - 60 4970 4118 4118 4118
Sprengelbachstrafie 121 >60 - 65 5566 5566 5566 5566
Sprengelbachstrafie 171 >65-70 342 342 342 342
Sprengelbachstrafie 276 >70-75 0 0 0 0
Sprengelbachstrafle 363 >75 0 0 0 0
Untergriesheim 0 >50 - 55 0 0 0 0
Untergriesheim 71 >55 - 60 1420 1562 1562 1988
Untergriesheim 121 >60 - 65 3388 3146 3146 2783
Untergriesheim 171 >65-70 3249 2907 2907 1710
Untergriesheim 276 >70-75 0 0 0 0
Untergriesheim 363 >75 0 0 0 0
| 8.057| 7.615| | 7.615| | 6.481

Bad Friedrichshall - Larmaktionsplanung
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Bad Friedrichshall Planfall1 - Nullfall Planfall2 - Nullfall Planfall3 - Nullfall
Verdnderung Larmschadenskosten Verénderung Larmschadenskosten Verénderung Larmschadenskosten
Name Schadenskosten Intervalle Wert Summe Wert Summe Wert Summe
[€/q] [€/a] [€/da] [€/a] [€/a] [€/a] [€/a]
Alle Gebiete 0 >50 - 55 -72555 -72555 -72555
Alle Gebiete 71 >55 - 60 -5467 -6745 -5893
Alle Gebiete 121 >60 - 65 1331 -726 -1210
Alle Gebiete 171 >65-70 -5985 -3762 -3933
Alle Gebiete 276 >70-75 -8556 -15732 -16284
Alle Gebiete 363 >75 0 0 0
Jagstfeld - B27 0 >50 - 55 0 0 0
Jagstfeld - B27 71 >55 - 60 -2130 -3621 -3550
Jagstfeld - B27 121 >60 - 65 -242 -1694 -1573
Jagstfeld - B27 171 >65-70 -513 -1.368 -1.368
Jagstfeld - B27 276 >70-75 -3.036 -3.588 -3.588
Jagstfeld - B27 363 >75 0 0 0
K - Heilbronner Strafle 0 >50 - 55 0 0 0
K - Heilbronner Straf3e 71 >55 - 60 -852 -852 -355
K - Heilbronner Strafle 121 >60 - 65 121 121 0
K - Heilbronner Straf3e 171 >65-70 -1.881 -1.881 -513
K - Heilbronner Straf3e 276 >70-75 0 0 0
K - Heilbronner Straf3e 363 >75 0 0 0
K - Kocherwaldstraf3e 0 >50 - 55 0 0 0
K - Kocherwaldstrafie 71 >55 - 60 -1420 -1420 -1562
K - Kocherwaldstraf3e 121 >60 - 65 1331 1331 1210
K - Kocherwaldstrafie 171 >65-70 -2.907 -2.907 -3.249
K - Kocherwaldstrafie 276 >70-75 -1.932 -1.932 -2.484
K - Kocherwaldstrafie 363 >75 0 0 0
K - Ortskern-Nord 0 >50 - 55 0 0 0
K - Ortskern-Nord 71 >55 - 60 -71 0 0
K - Ortskern-Nord 121 >60 - 65 121 0 0
K - Ortskern-Nord 171 >65-70 513 684 684
K - Ortskern-Nord 276 >70-75 -2.760 -3.588 -3.588
K - Ortskern-Nord 363 >75 0 0 0
K - Ortskern-Sud 0 >50 - 55 0 0 0
K - Ortskern-Sud 71 >55 - 60 -284 -142 -142
K - Ortskern-Sud 121 >60 - 65 242 -242 -242
K - Ortskern-Sud 171 >65-70 -855 2.052 2.052
K - Ortskern-Sud 276 >70-75 -828 -6.624 -6.624
K - Ortskern-Sud 363 >75 0 0 0
Sprengelbachstrafie 0 >50 - 55 0 0 0
Sprengelbachstrale 71 >55 - 60 -852 -852 -852
Sprengelbachstrafie 121 >60 - 65 0 0 0
Sprengelbachstrafe 171 >65-70 0 0 0
Sprengelbachstrafle 276 >70-75 0 0 0
Sprengelbachstrafle 363 >75 0 0 0
Untergriesheim 0 >50 - 55 0 0 0
Untergriesheim 71 >55 - 60 142 142 568
Untergriesheim 121 >60 - 65 -242 -242 -605
Untergriesheim 171 >65-70 -342 -342 -1.539
Untergriesheim 276 >70-75 0 0 0
Untergriesheim 363 >75 0 0 0
-442| | -442| | -1.576
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Auswertung Larmschadenskosten - StraBBe

Bad_Friedrichshall_EW-Betroffenheiten-Auswertung.xlsx; Lérmkosten; Seite 2 ; 04.05.2015

Anhang Tabelle 3

[
MODUS CONSULT o



	Bad_Friedrichshall_LAP__Endbericht
	00_Pläne+Anhang_T1
	00_Pläne+Anhang_T2
	00_Pläne+Anhang_T3



